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Achtundneunzigſter Jahrgang. 


Die „Poſener Zeitung“ erſcheint wochentäglich drei Mal, 


an Sonn- und Feſttagen ein Mal. 

jährlich 4.50 

gan Deutſchland. Beſtellungen nehmen a 
ber 


Der Schriftſtellertag. 


Heute wird in Berlin der deutſche Schriftſtellertag eröffnet 
werden und Hunderte von Männern der Feder werden ſich zu 
hoffentlich wackerem Thun, aber auch zu heiterer Geſelligkeit 
zuſammenfinden. Dieſe Kongreſſe wiederholen ſich ja in jedem 
Jahre, und ſie ziehen nur ſelten die allgemeine Aufmerksamkeit 
auf ſich. Wenn es diesmal anders iſt, ſo haben unſere 
Schriftſteller das der kleinlichen Unvernunft ihrer franzöſiſchen 
Kollegen zu danken. Urſprünglich ſollte der Berliner Schrift⸗ 
ſtellertag einen internationalen Charakter haben. Die in Paris 
domizilirende Association littéraire internationale hatte auf 
dem vorjährigen Londoner Kongreß dieſer Vereinigung Berlin 
zum Sitze der nächſten Verſammlung auserkoren. ie man 
weiß, haben die Herren Franzoſen in ſehr brüsker und un⸗ 
gezogener Weiſe gleichſam in zwölfter Stunde das Vorhaben 
vereitelt, indem ſie einen angeblichen Mangel an Entgegen⸗ 
kommen von Seiten des Berliner Lokalkomites vorſchützten, um 
von der Vereinbarung zurückzutreten. Der Schriftſtellertag iſt 
ſo ein deutſcher, ſtatt eines ſcheinbaren internationalen geworden. 
Scheinbar aber wäre die Internationalität darum geweſen, weil 
die genannte Aſſoziation nicht entfernt ihrem prunkenden Namen 
entſpricht, ſondern nur eine kleine Gruppe von verhältnißmäßig 
unbedeutenden Autoren, meiſtens romaniſchen Stammes, umfaßt. 
Es gehört ja überhaupt zu den Eigenthümlichkeiten des ſchrift⸗ 
ſtelleriſchen Berufs, daß er einer Konzentration zu einem ge⸗ 
ſchloſſenen Organismus weit mehr widerſtrebt als andere höhere 
Berufszweige. Der Individualismus ſetzt ſich nirgends mit 
ſoviel Kraft durch wie hier. Die Juriſten, die Aerzte eines 
Staates nicht nur, ſondern auch der geſammten Kulturwelt 
fühlen ſich durch die Gleichartigkeit ihrer Vorbildung, durch 
die Gemeinſamkeit ihres Schaffensgebietes, durch das Zuſam⸗ 
menfallen ihrer Ziele unendlich viel mehr als zuſammengehörig. 
Darum gelingen die Kongreſſe von Naturforſchern, von Aerzten, 
von Juriſten, von Orientaliſten dc. zumeiſt jo vortrefflich. Der 
ganze Stand blickt auf dieſe Verſammlungen und ihre Ver⸗ 
handlungen; es find Impulſe aus dem Berufe her vorhanden, 
die die Glieder eines ſolchen Wirkungskreiſes auch in ihrer 
privaten Sphäre, in ihrem Denken, Wollen und Handeln, ihnen 
oft unmerkbar, beeinfluſſen. Anders bei den Schriftſtellern. 
Wo beginnt das genaue Kriterium dieſes Berufs? Wo hört 
es auf? Aus Hunderten von weit auseinander liegenden Ge⸗ 
bieten des praktiſchen und des Gedankenlebens kommen ſie her. 
Ihre Vorbildung iſt ſo mannigfaltig wie das reiche Leben 
jelber. Sie haben nicht Akademien und Univerſitäten zu dem 
Zwecke beſucht, die Schriftſtellerei zu erlernen, kein Examen 
hat ihnen Rechte und Pflichten zur Ausübung der ſelbſt⸗ 
gewählten Thätigkeit verliehen, und ihre Ziele laufen ſo bunt 
und wirr durcheinander, daß dieſer Beruf in Wahrheit als 
ein Mikrokosmos des Lebens unſerer Tage in allen ſeinen 
Höhen und Tiefen gelten darf. Jeder Juriſt fühlt ſich als 
Angehöriger ſeines Standes, jeder Arzt ebenſo. Aber unter 
den Schriftſtellern giebt es Hunderte und mehr noch, die ſich 

von jedem Gefühl in jener beſtimmten Richtung frei wiſſen, 
die ſich nur mit ſich und allenfalls dem Publikum auseinander 
zu ſetzen wünſchen, und die, auch wenn ſie die Kollegialität 
pflegen wollten, garnicht wiſſen würden, wo eigentlich damit 
anzufangen iſt. Was hat der politiſche Publiziſt mit dem 
Verfaſſer von Humoresken zu thun? Was der Dramatiker 
mit dem Gerichtsreporter. Das Kennzeichnende des Berufs, 
die beſondere Herrſchaft über die Sprache und die Konzentration 
des Gedankeninhalts, iſt am Ende kein Privilegium der Schrift⸗ 
fteller, und auch wer nicht zu dieſem Stande gehört, kann 
durch naheliegende Anregungen bald genug dahin kommen, den 
Berufsſchriftſtellern auf ihrem eigenſten Gebiete Konkurrenz 
u machen. Mit einem Worte: Die Grenzen des ſchrift⸗ 
ſieleriſchen Berufs ſind die flüſſigſten, die es giebt. 


Gleichwohl ſind ſtarke Züge der Gemeinſamkeit vorhanden, 
und der deutſche Schriftſtellertag erfüllt eine gute und gerechte 
Aufgabe, indem er die Angehörigen dieſes Standes an dieſe 
Gemeinſamkeit erinnert und ihnen einſchärft, daß der Schrift⸗ 
ſteller gegen den Schriftſteller Pflichten hat und Forderungen 
an ihn ſtellen darf. Zwei große Anliegen vor Allem ſind es, 
die eine Reihe von trefflichen Vorlämpfern des Berufes ſeit 
Jahren wiederholt vor die Oeffentlichkeit gebracht haben, nicht 
ganz ohne Erfolg, aber noch nicht mit dem wünſchenswerthen 
entſcheidenden Erfolge. Das eine iſt, das internationale Ur⸗ 
heberrecht derart geordnet zu ſehen, daß der deutſche Schrift⸗ 
ſteller nicht durch Nachdruck oder durch Ueberſetzungen, bei 
deren Veranſtaltung er nicht mitzuſprechen hat, um die mate⸗ 
riellen Früchte ſeines Fleißes gebracht werde. Das andere 
Anliegen iſt, Penſionskaſſen zu ſchaffen, die leiſtungsfähig 
genug find, um den Invalid en des Berufs eine ſorgenfreie, ob⸗ 


anden auf bie Sonn⸗ und Befttage folgenden Tagen ſedoch nur zwei Mal, 
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wohl beſcheidene Exiſtenz zu ſichern. Das find denn in der ferneren Schutzes beſchwichtige und nun im Beſitze des Bos 


That Ziele, vor deren praktiſcher und Jedermann berührender 
Bedeutung das ſonſt Trennende zurückzutreten hat, Ziele, zu 
deren Erreichung jeder Schriftſteller nach Möglichkeit beitragen 
ſollte. Die Reichsregierung verdient die Anerkennung, ſich der 
Wünſche unſerer Schriftſteller in Bezug auf das internationale 
Autorenrecht angenommen zu haben, und die Vereinbarungen 
von Bern bilden immerhin einen Anfang, an den weiterhin 
angeknüpft werden könnte. Das Schlimme iſt nur, daß die 


porus abwarte, ob irgend eine Macht einſchreiten werde, was 
nach der Anſicht des Artikelſchreibers kaum geſchehen würde. 
So prophetiſch iſt Fürſt Bismarck doch wohl nicht beanlagt, 
daß er ſchon vor einem halben Jahre gewußt haben ſollte, 
was der Konſtantinopler Gewährsmann des „Korreſpondenten“ 
dieſem Blatte als neueſte Neuigkeit ſoeben berichtet hat. Es 
muß alſo zwiſchen jener Vorahnung und ihrer journaliſtiſchen 
Erfüllung einen anderen Zuſammenhang geben, den wir aus 


buchhändleriſchen Intereſſen in jenen Ländern, die uns durch Höflichkeit lieber nicht andeuten wollen. 


koſtenfreien Nachdruck und koſtenloſe Ueberſetzung deutſcher 


TI Vom 21. Juriſtentage in Köln wird uns ge 


Werke ehren, bisher ſtark genug geweſen find, um das Eins ſchrieben: Der Kongreß hat mehr Theilnehmer als die beiden 


gehen der betreffenden Regierungen auf die deutſchen Vor⸗ 
ſchläge zu verhindern. Die Art und Weiſe z. B. wie gerade 
in den letzten Wochen die Geſetzgebung der Vereinigten Staaten 

on geregelt hat, iſt geradezu ein Hohn auf die deut⸗ 
ſchen Forderungen. Der deutſche Verfaſſer, der ſich in Amerika 
vor räuberiſcher Konkurrenz ſchützen will, muß ſein Werk dort 
gleichzeitig mit der deutſchen Ausgabe erſcheinen laſſen, auf 
ſeine Koſten natürlich, wenn er Rechte geltend machen will. 
Natürlich wird das ſo leicht nicht geſchehen, vielleicht niemals, 
und die Beſtimmung hat ſo nur ie dem Papier Geltung. 

Wir enthalten uns etwaiger Rathſchläge in der Frage, 
wie das Penſionsweſen am zweckmäßigſten geſtaltet werden 
könnte. Was bisher in dieſer Richtung geſchehen iſt, bleibt 
dürftig in ſeinem materiellen Umfang wie ſeinen praktiſchen 
Leiſtungen. Höchſtens die Wiener „Concordia“ erfüllt die 
berechtigten Wünſche, die man an eine Penſionskaſſe der 
Schriftſteller richten kann. Indeſſen möchten wir nicht, daß 
das Wiener Beiſpiel ſo ohne Weiteres nachgeahmt wird. Es 
iſt dort allzu oft und mit einer Unumwundenheit, die nicht 
Jedermanns Sache iſt, an die Großherzigkeit von Gönnern 
der Preſſe appellirt worden, und das Vermögen der „Con⸗ 
cordia“ ſetzt ſich zum guten Theile aus Beiträgen zuſammen, 
an denen die Opferwilligkeit der Berufsgenoſſen ſelber nicht 
Theil hat. Vornehmer und am Ende wirkſamer würde es 
nach unſerer Meinung ſein, wenn die hundertfachen lokalen 
Vereinigungen zu einer Geſammtorganiſation mit dem alleinigen 
Zwecke der Gründung eines Penſionsfonds zuſammentreten 
und mit der Selbſtbeſteuerung Ernſt machen würden. 

Der Berliner Schriftſtellertag wird, dank dem Vorgehen 
der Association littéraire, eine beſonders feſtliche Begrüßung 
von Seiten der Behörden erfahren. Wir freuen uns deſſen 
aufrichtig. Der deutſche Schriftſteller iſt im Allgemeinen durch 
Gunſt der Behörden nicht verwöhnt. Zwar braucht er ſie 
nicht, und er gedeiht garnicht ſo übel auch ohne dieſe För⸗ 
derung, aber wenn es der Anlaß ſo fügt, nehmen wir die in 
dieſem Falle gewiß ernſt und gut gemeinte Freundlichkeit 
gern hin. 


Deutſchland. 

A Berlin, 12. Sept. Der 0 nge 60 f Kor⸗ 
reſpondent“ verfügt über eine wahre Perle von Berichter⸗ 
ſtattung in Konſtantinopel. Den Mann ſollte ſich das Blatt 
warm halten, er iſt pikant und ſenſationell, wie es in der 
Welt noch nicht erlebt worden iſt. Was Niemand ſonſt weiß, 
das weiß er, nicht bloß Gegenwärtiges ſondern auch . 
künftiges. Und ſo vermeldet er denn, daß die ruſſiſche Be⸗ 
handlung der Meerengenfrage nur die Vorbereitung auf ge⸗ 
waltſame Beſitzergreifung von Konſtantinopel ſei. enn dies 
nur eine Vermuthung wäre, ſo könnte man ſie ja ruhig an⸗ 
hören und ſie je nach Temperament und Laune glauben oder 
nicht. Aber der ſehr unterrichtete Korreſpondent ſpricht von 
einem wirklich vorhandenen und ſchon vorbereiteten Plane, ja 
er kennt ſogar die Einzelheiten des Planes, die ihm wahr⸗ 
ſcheinlich der ruſſiſche Botschafter zu dem Zwecke verrathen 
hat, daß aus der Sache unter keinen Umſtänden etwas werden 
möge. Man denke! 30 000 Mann werden heimlich an beide 
Ufer des Bosporus geſchafft, die türkiſchen Befeſtigungen am 
oberen Bosporus werden, ſo von hinten herum, überrumpelt, 
im ſo beherrſchten Theile des Bosporus werden ſchleunigſt 
Torpedos ausgelegt, um das Einlaufen der türkiſchen oder 
einer fremden Flotte ins Schwarze Meer zu vereiteln, und 
nun ſoll noch einmal Einer kommen und ſagen, das geht nicht 
— die Ruſſen würden ihn ſchön auslachen. Die wunderſame 
Geſchichte, die zu einer weniger ernſten Zeit beſſer am Platze 
geweſen wäre, hat, und dies iſt das Merkwürdigſte an ihr, 
eine frappirende Aehnlichkeit mit einem älteren, damals viel be⸗ 
merkten Bismarckartikel der „Hamb. Nachr.“ In dieſem Artikel 
war ausgeführt, die orientaliſche Frage könnte unter Umſtän⸗ 
den eine ſehr überraſchende Löſung finden. Man werde nicht 
erſtaunt ſein dürfen, wenn Rußland eines Tages 30 000 Mann 
nach Konſtantinopel werfe, den Sultan durch Zuſicherung 


vorhergehenden in Straßburg und Stettin. Von dem alten 
Stamme fehlen Rudolf von Gneiſt, Wilmowsky, von Köſtlin. 
Daß die Richter in höheren Stellungen neben den Uni⸗ 
verſitätslehrern den Ton angeben, iſt eine der, altgewohnten 
Eigenthümlichkeiten des Juriſtentags. Den Alten wird das 
alljährliche (oder faſt alljährliche) Beiſammenſein auf dieſe 
Weiſe doppelt angenehm, doch werden die jüngeren Mitglieder 
des Anwaltſtandes dadurch von der Theilnahme an den Ver⸗ 
handlungen und künftig vielleicht auch von der Theilnahme 
am Juriſtentag leider manchmal abgeſchreckt. So dominiren 
die Alten von Jahr zu Jahr mehr. Damit iſt es erklärt, 
daß auf dem Juriſtentag auch immer mehr die politiſch⸗kon⸗ 
ſervativen Anſchauungen vorherrſchen. Das zeigte ſich u. a. 
heute am erſten Verhandlungstag, als Amtsrichter Schmöldner 
bei der Erörterung der bedingten Verurtheiluug empha⸗ 
tiſch betonte: Wir leben in einem monarchiſchen Staate, und 
deßhalb müſſen wir jeden Eingriff in die Vorrechte der Krone, 
wie er in der bedingten Verurtheilung nun unter allen Um⸗ 
ſtänden liegt, zurückweiſen. Der Beifall, der ſich bei dieſen 
Worten erhob, verwandelte ſich allerdings in ſtürmiſchen 
Widerſpruch, der von Gelächter begleitet wurde, als der Red⸗ 
ner fortfuhr: „Wenn wir die eine amerikaniſche Pflanze, die 
bedingte Verurtheilung bei uns einführen wollen, ſo müſſen wir 
folgerichtig auch die andere amerikaniſche Einrichtung des Rich⸗ 
ters Lynch einführen.“ Der Verſammlung war offenbar dieſe 
Folgerichtigkeit ebenſo dunkel wie die „Einrichtung“ des Rich⸗ 
ters Lynch unbekannt. Die bedingte Verurtheilung iſt ein 
der Geſinnung der Humanität entſpringender Wunſch. Sie iſt 
ein humaner Gedanke. Aber ſie iſt auch ein deutſcher Ge⸗ 
danke. Seuffert aus Bonn wies unter dem höchſtgeſpannten 
Intereſſe der Verſammlung nach, daß etwas der bedingten 
Verurtheilung Aehnliches bei uns bereits im vorigen Jahr⸗ 
hundert beſtanden hat. Hauptſächlich unter dem Eindruck der 
Seuffertſchen Rede gab die am Schluß noch etwa 180 Per⸗ 
ſonen zählende Verſammlung mit etwa dreiviertel Mehrheit 
ihre grundſätzliche Zuſtimmung zu der bedingten Verurthei⸗ 
lung kund. Dagegen ſtimmte u. a. der Abgeordnete und Pro⸗ 
feſſor Enneccerus. Es liegt unſeres Erachtens ein Fortſchritt 
in dieſem Beſchluß; er bringt den Beweis, daß die allgemeine 
Meinung der Fachkreiſe ſich allmälig für die Reform hat ge⸗ 
winnen laſſen. Sehr treffend führte der greiſe Dr. Jaques 
aus Wien an, daß an den bisherigen Zwieſpalt in der Frage 
der bedingten Verurtheilung die Vermiſchung der Frage, ob 
die bedingte Verurtheilung eine berechtigte und wirkſame 
Strafart ſei, mit der anderen, ob man durch ſie die anerkann⸗ 
ten Mängel der Juſtiz und gar dazu der Strafpflege beſei⸗ 
tige, die Schuld trage. Morgen wollen die Juriſten ſich ge⸗ 
gen das Antitrunkſuchtsgeſetz erklären. Einige unter ihnen 
ſind bange, daß es ihnen auf Grund des Geſetzes paſſiren 
könne, einmal eingeſperrt zu werden. Das iſt kein leerer 
Scherz. Die Juriſten ſagen ſich: Wie das uns paſſiren kann, 
von denen nihil humani alienum, fo kann es auch anderen 
Menſchen gehen, die im Punkte der Anſtändigkeit mit uns 
gleichſtehen. Darum keine Beſtrafung der Trunlſucht 

— Eine ganze Reihe von Kreisblättern — mehr 
als hundert — hatte vor einiger Zeit einen von der Berliner 
Zentralſtelle ſtammenden offiziöſen Artikel veröffentlicht, 
in dem, angeblich in Folge eines Schreibfehlers, der Roggen⸗ 
zoll für den Doppelzentner auf nur 50 Pfennige (anſtatt 
5 Mk.) angegeben war. Das „Deutſche Reichsbl.“ hatte 
daraufhin den Kreisblatt⸗Verlegern den etwas derben Vor⸗ 
wurf gemacht, ſie hätten „in ihrer angeborenen Dummheit“ 
oder „in ihrem Reſpekt“ vor offiziöſen Machwerken den Artikel 
aufgenommen. Dagegen verwahren ſich mehrere ſchleſiſche 
Kreisblatt⸗Verleger in der neueſten Nummer des „Deutſch. 
Reichsbl.“ in folgender bezeichnenden Weiſe: 

„Die erſtere Behauptung („angeborene Dummheit“) verbitten 
wir uns entſchieden; auch in freiſinnigen Blättern haben wir ſchon 
Artikel gefunden, die nichts von Geiſt verrlethen; es wird uns 
aber durchaus nicht einfallen, alle Verleger von freiſinnigen Zei⸗ 
tungen als dumm binzuftellen. Die bekannte offiziöſe Kor⸗ 
reſpondenz geht von Berlin an die Land räthe, dleſe ſtreichen 
ihrem Geſchmack entſprechende Artikel in derſelben an und ſchicken 


/ 

fie den Kreisblattredaktionen mit dem Auftrage um Aufnahme zu. 
Sollte man denn nun nicht erwarten können, daß, wenn ein Land⸗ 
rath etwas durchſtudirt hat, daſſelbe ſo alberne Berechnungen, 
wie die in dem angezogenen Artikel, nicht enthält? Was den 
Reſpekt anbelangt, ſo iſt es ganz natürlich, daß wir die Artikel 
aufnehmen, denn andernfalls würde Einem der Verlag des 
Kreisblattes gekündigt werden, und die Tauſende von Mark, 
die man dem Vorgänger dafür bezahlt hat, wären verloren. Die 
Regierung würde ſich den Dank der ſämmtlichen Kreisblatt⸗ 
Verleger erwerben, wenn ſie die Zuſendung der Hammannſchen 
Korreſpondenz an die Landräthe einſtellte; denn abgeſehen 
davon, daß wir die amtlichen Bekanntmachungen ganz oder faſt 
umſonſt aufnehmen, müſſen wir uns auch noch durch Aufnahme 
der Korreſpondenzartikel der öffentlichen Beſchimpfung ausſetzen; 
auch Haß und Feindſchaft unſerer Mitbürger ernten wir dur 
dieſelben genug. Große Wirkung haben die Artikel ja do 
nicht, da man weiß, daß dieſelben „von Berlin“ kommen. 

Von einem „Reſpekt“ vor den „offiziöſen Machwerken“ 
und ihren Vermittlern iſt in dieſer Zuſchrift allerdings wenig 
zu merken. 


— Die Veröffentlichung der neuen Lehrpläne für die 
höheren Unterrichtsanſtalten durch einige Provinzial⸗ 
blätter hat in Regierungskreiſen unliebſam berührt. Gleichwohl 
Find die Mittheilungen unwiderſprochen geblieben und können 
ſomit als zutreffend angeſehen werden. Inzwiſchen iſt die 
Sache ſelbſt noch keineswegs abgeſchloſſen. Die gedachten Lehr⸗ 
pläne ſind thatſächlich von der Siebener⸗Kommiſſion ausge⸗ 
arbeitet und den Direktoren der höheren Schulen vorgelegt 
worden. Die Kommiſſion, welche im nächſten Monat ihre 
Arbeiten wieder aufzunehmen gedenkt, wird nun durch die 
Prüfung der Gutachten eine ſehr umfaſſende Arbeit zu er⸗ 
ledigen haben. Die geplante Schulreform ſollte im April 1892 
in das Leben treten. Möglicherweiſe wird der Unterrichts⸗ 
miniſter in der Lage ſein, ſchon ſvorher dem Landtage Mit: 
theilungen über den Stand der Angelegenheit zu machen. 

— Den Berliner „Polit. Nachr.“ zufolge ſind in den 
nächſtjährigen preußiſchen Etat 36 Millionen für den Dort⸗ 
mund⸗Ems-⸗Kanal, für Regulirung der Weichſelmündung, 
die Oderkanaliſirung und den Oder-Spreekanal ein⸗ 
geſtellt. 

— Der „Vorwärts“ bringt an der Spitze ſeiner heutigen 
Nummer folgende Erklärung des ſozialdemokratiſchen 
Parteivorſtandes: 


An die Parteigenoſſen! 

Wie aus den Berichten des „Vorwärts“ über die letzten 
Parteiverſammlungen im ſechſten Berliner Wahlkreis hervorgeht, 
in welchen über die Taktik der Partei und die Haltung des Partei⸗ 
vorſtandes und der Reichstagsfraktion verhandelt wurde, haben die 
Herren von der Oppoſition es an den ſchwerſten fachlichen und 

erſönlichen Anſchuldigungen nicht fehlen laſſen. Danach haben 

orſtand und Fraktion die Partei ſyſtematiſch korrumpirt und zur 
Verſumpfung gebracht und ſind insbeſondere durch den Partei⸗ 
vorſtand die Parteigelder nach Gunſt an Schmarotzer und ee 
wedler gewährt, die wichtigſten Partei⸗-Intereſſen aber verna 
läſſigt worden. 

Sind dieſe Anſchuldigungen begründet, ſo muß die Partei⸗ 
Kan mit Schimpf und Schande aus der Partei ausgeſtoßen 
werden. 

Die geſammte Partei iſt im höchſten Grade dabei intereſſirt, 
— zu erfahren, inwieweit jene Anſchuldigungen auf Wahrheit 

eruhen; und da der bevorſtehende Parteitag zu Erfurt die einzige 
Inſtanz iſt, welche dieſe Anſchuldigungen endgiltig zu prüfen und 
zu entſcheiden hat, fordern wir hiermit die Herren von der Oppo⸗ 
ition auf, ihre Anſchuldigungen genau zu formuliren und unter 

eifügung des nöthigen Beweismaterials dem Erfurter Parteitag 
zu unterbreiten. Das iſt Br Pflicht der Partei gegenüber. 

bi er ſich aber die Anſchuldigungen als unbegründet oder 
erdichtet, 


dann werden die Herren von der Oppoſition die Kon⸗ 
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ſeguenzen ihrer Handlungsweiſe zu tragen haben. In jedem Fall 
wird der Parteitag, davon ſind wir überzeugt, zu thun wiſſen, was 
Ehre und Intereſſe der Partei erheiſchen. 

Berlin, 11. Sept. 1891. Der Parteivorſtand. 

— Wegen des Bildes „Gimpelfang in Trier“ in Nr. 33 des 
„Kladderadatſch“ iſt, wie die „Poſt“ hört, gegen die Herren 
Trojan und Genoſſen auf Grund des 8 166 St ⸗G.⸗B. (Be: 
ſchimpfung religiöſer Gebräuche u. ſ. w.) das Strafverfahren ein⸗ 
geleitet worden. 

Aus Baden, 12. Septbr. Ein Beweis dafür, daß man im 
Miniſterium alle Kräfte aufbietet, um die Wahlen zu Gunſten der 
Nationalliberalen zu geſtalten iſt wohl, daß ein ſehr angeſehener 
und beliebter Bürger des Mosbacher Bezirks, der von der frei⸗ 
ſinnigen Partei auch als etwaiger Kandidat ins Auge gefaßt war, 

Beamten im Miniſterum ein 
Schreiben erhielt, worin er um eifriges Wirken für die national⸗ 
liberale Partei erſucht wird. Der Abſender des Schreibens wußte 
nicht, daß der entſchiedene liberale Mann nicht mehr der national⸗ 
liberalen, ſondern der freiſinnigen Partei angehört. 


Niederlande. 


* Amſterdam, 8. Sept. Von radikaler Seite wird unabläſſig 
die Forderung erhoben, daß das neue Kabinet vor allen andern 
Arbeiten die Erweiterung des Wahlrechts, ſoweit dieſe 
innerhalb der Grenzen der Verfaſſung ſtatthaft iſt, in Angriff 
nehme und man beruft ſich dabei auf eine in dieſem Sinne von 
dem jetzigen Miniſter des Innern, Tak van Poortvliet, bereits 
früher gemachte Aeußerung. Die letzte Abſicht dieſer Zumuthung, 
der ſich auch die Antirevolutionäre anſchließen, iſt unſchwer zu 
erkennen: würde die Zahl der Wähler, wozu dann namentlich die 
Arbeiter das überwiegende Kontingent ſtellen würden, in der an⸗ 
gegebenen Weiſe vermehrt, dann hofft man als Folge der dann 
ane gewordenen ee! und der neuen Wahlen auf 
eine Niederlage der Liberalen, und die Radikalen könnten ſich dann 
mit den Kirchlichen in die Herrſchaft theilen. Dazu wird es aber 
vorausſichtlich ſchwerlich kommen, denn der Mehrheit des Volkes 
liegt jedenfalls das Zuſtandekommen von Reformen auf dem Gebiete 
der Finanz⸗, Steuer⸗ und Kolonialverwaltung viel mehr 
am Herzen, als die Erledigung von formellen Verfaſſungsfragen, 
welche jedenfalls nicht ſo dringender Natur iſt. Ueberdies ſteht 
feſt, daß das neue Miniſterium, wenigſtens ſo lange Tak die Seele 
deſſelben ſein wird, einer Erweiterung des Wahlrechts keineswegs 
abgeneigt iſt. Man iſt natürlich auf die in acht Tagen erfolgende 
Eröffnung der Kammern und die dabei zu haltende Thronrede 
außerordentlich geſpannt. Die allererſte Thätigkeit der Regierung 
wird vorausſichtlich eine negative ſein müſſen, indem zuerſt die 
noch anhängigen Geſetzesvorlagen des abgetretenen Kabinets, 
namentlich alſo das Militärdienſtgeſetz und die Abänderungsvorlage 
des bisherigen Impfgeſetzes 1 En ger werden müſſen. Da der 
neue Miniſter für Waterſtaat, Handel und Gewerbe, Lely, bisher 
Vorſitzender der Kommiſſion geweſen iſt, welche ſich mit den Vor⸗ 
arbeiten für die Trockenlegung der Zuiderſee beſchäftigt, ſo 

laubt man allgemein, daß letztere Frage nunmehr exnſtlich in 
ngriff genommen werden wird. Dieſe Trockenlegung hat bereits 
eine ganze Literatur hervorgerufen und wenn die Meinungen 
hinſichtlich der techniſchen Fragen auch weit auseinandergehen, ſo 
iſt man doch darüber einig, daß ein ſolches rieſenhaftes Unternehmen 
nur vom Staate ausgeführt werden kann, da die Summen welche 
die Herſtellung einer „neuen Provinz“ erfordern würde, ſich auf 
einige Hundert Millionen Gulden belaufen. 


Schweiz. 

* Bern, 9. Sept. Der internationale Kongreß betr. 
Unfälle bei der Arbeit, welcher zum erſten Mal in Paris 
während der Weltausſtellung im Jahre 1889 tagte und zum zweiten 
Mal hier in Bern vom 21. bis 26. d. M. zuſammentritt, wird im 
Bundesrathhauſe abgehalten werden. Neben dem Bundesrath Droz 
ſteht noch Bundesrath Deucher, Vorſtand des Landwirthſchafts⸗ 
Departements, an der Spitze des ſchweizeriſchen Ausſchuſſes. Laut 
einem ſoeben zur Vertheilung gelangten Einladungs-Rundſchreiben 
iſt das Verhandlungsprogramm ein ſehr mannigfaltiges. Eine An⸗ 
zahl von hervorragenden Berichterſtattern iſt bereits mit den Be⸗ 
richten beichäftigt, welche, ſoweit möglich, gedruckt und vor dem 
Kongreß vertheilt werden ſollen. Die verſchiedenen Ausſchüſſe 
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werden ſich außerdem noch der Mitarbeiterſchaft anderer Perſonen 
verſichern, welche in den mancherlei mit den Unfällen bei der Ar⸗ 
beit in Zuſammenhang ſtehenden Gebieten am meiſten bewandert 
ſind, ſodaß im Kongreß nicht nur die wichtigſten Fragen zur Be⸗ 
ſprechung gelangen, ſondern auch alle bedeutenderen Länder auf der 
Liſte der Berichterſtatter vertreten ſein werden. Der Kongreß wird 
täglich zwei Sitzungen halten. Die Vormittagsſitzungen ſollen in 
der Regel gewidmet ſein den Berichten über den Stand der Un⸗ 
fallsfrage in den verſchiedenen Ländern von geſetzgeberiſchen, admi⸗ 
niſtrativen, ſtatiſtiſchen, präventiven, gerichtlichen und andern Stand⸗ 
punkten aus, während in den Nachmittagsſitzungen mehr Einzel⸗ 
fragen verſchiedener Natur zur Sprache kommen ſollen. Die im 
Nationalrathsſaale ſtattfindenden Sitzungen ſind öffentlich. Bis 
jetzt find ſtark 250 Theilnehmer angemeldet. Am 24. d. M. findet 
ein Ausflug in das Berner Oberland ſtatt, der vom Bundesrath 
den Theilnehmern am Kongreß angeboten wird. 


Italien. 


* Rom, 8. Sept. Der Bericht, welchen der Kriegsminiſter 
General Pelloux dem Miniſterrathe über die Ergebniſſe 
jeiner letzten Inſpizirungsreiſe unterbreitet hat und der 
natürlich auch außerhalb der offiziellen Kreiſe bekannt wurde, hat 
allgemein den befriedigendſten Eindruck gemacht und dies umſo⸗ 
mehr, da allgemein bekannt iſt, daß General Pelloux kein Schön⸗ 
färber iſt und die Wahrheit ſtets in der ungeſchminkteſten Form zu 
verkünden pflegt. General Pelloux hat unter Anderem auch die 
Landesgrenzen bereiſt und die Vertheidigungsmittel daſelbſt ein⸗ 
gehend ſtudirt. Sein Urtheil über die Vertheidigungsfähigkeit dieſer 
3 hat die allgemeine Ueberzeugung befeſtigt, daß jede Be⸗ 
ſorgniß für die Zukunft ausgeſchloſſen und Italien in der Lage it. 
jeden Angriff, von welcher Seite er auch kommen möge, mit voll⸗ 
ſtändigem Erfolge zurückzuweiſen. Was General Pelloux über den 
Geiſt, die Ausrüſtung, Ausbildung und Bewaffnung der Armee 
berichtet, lautet im höchſten Grade befriedigend und beſeitigt vor 
Allem die Beſorgniß, als ob die großen im Armee⸗Budget in letzter 
Zeit vorgenommenen Abſtriche und Erſparungen die Schafen, 
keit der Armee und deren Organismus irgendwie beeinträchtigt 
hätten. Der Bericht hebt insbeſondere hervor, wie ſehr die Mo⸗ 
biliſtrungs⸗Fähigkeit einer Armee deren Erfolge bedingt. 
Der Kriegsminiſter hat daher die Abſicht, eine Probe⸗Mobiliſi⸗ 
rung vorzunehmen, wobei allerdings darauf Rückſicht genommen 
werden ſoll, daß das Budget möglichſt wenig belaſtet werde. Es 
ſollen daher die bevorſtehenden Herbſtmanöver unterbleiben und die 
hierdurch erſparten Summen zur Moblliſirung eines Armeekorps 
verwendet werden. Ein definitiver Beſchluß über dieſen Vorſchlag 
des Kriegsminiſters dürfte in den nächſten Tagen gefaßt werden. 
Die Nachricht, daß aus Erſparungsrückſichten die Zahl der gegen⸗ 
wärtig beſtehenden Armeekorps um zwei reduzirt werden ſolle, 
entbehrt jeder Begründung, da General Pelloux feſt entſchloſſen 
iſt, nach keiner Richtung an dem gegenwärtigen Organismus zu 
rütteln. Allerdings müßten, wenn dieſes Ziel erreicht werden ſoll, 
den vom Staatsſchatzminiſter Luzzatti inaugu irten Abſtrichen im 
Kriegsbudget, wie überhaupt im Allgemeinen dem übertriebenen 
Sparſyſtem Schranken geſetzt und andere Mittel geſucht werden, 
um das Gleichgewicht im Staatshaushalte herzuſtellen. 


Frankreich. 


* Paris, 9. September Paul de Caſſagnac tritt in der 
Autorité“ mit dem Rufe: „Laſſet die Fahnen im 
Winde wehen!“ der kleinmüthigen Loſung des orleaniſtiſchen 
„Soleil“: „Warten und Hoffen“ entgegen: „Warten? Auf was? 
Warten, bis Frankreich von der Republik ganz durchfault iſt? 
Warten, bis es zu ſpät iſt, Jeantreich zu ſchirmen und zu retten? 


Warten, bis es kein Frankreich mehr giebt und die Aſche A 
was wir liebten, was wir verehrten, in alle Winde zerſtreut ift? 
Hoffen? Auf was? Was darf man noch hoffen, wenn man den 


Kampf aufgiebt? Die ben und die Nettung find Dinge, die 
man verdienen und erobern muß. Allein kommen ſie nicht. Warten 
und hoffen — damit thut man es dem Thoren nach, von dem der 
Fabeldichter erzählt, er habe ſich an einen Fluß geſtellt, um 5 
warten, bis das Waſſer ſich verläuft und er trockenen Fußes hin⸗ 
übergehen kann. Wenn man Aude on will ans andere Ufer, 
wo eine Monarchie iſt, die chriſtliche Monarchie, nach der wir uns 
ungeduldig ſehnen, und wenn keine Brücke da iſt, ſo muß man ſich 
ins Waſſer ſtürzen. Allerdings kann man darin ertrinken. Seit 


Kleines Feuilleton. 


+ Ein Radfahrer⸗Wettkampf. Man ſchreibt der „Frkft. Ztg.“ 
aus Paris vom 9. d. M.: Wir haben nicht nur große Manöver 
im Oſten, ſondern auch im Weſten, und ſo lieb den Pariſern die 
Armee iſt, ein großer Theil derſelben intereſſirt ſich viel mehr für 
den Wettkampf zwiſchen den Radfahrern Terront und Jiel⸗Laval, 
als für den Scheinkampf zwiſchen den Generälen Gallifet und Da⸗ 
vouſt. Man ſehe nur heute das „Petit Journal“ an! Sechs 
Spalten find der „Courſe nationale“ Paris —Breſt—Paris und 
nur zwei der Scheinſchlacht von Colombey und dem Eintreffen des 
Kriegsminiſters Freycinet in Troyes gewidmet. Nun u freilich 
auch geſagt werden, daß das „Petit Journal“ einen beſonderen 
Grund hat, ſich der „Courſe nationale“ anzunehmen, denn dieſes 
meobe ettfahren, an dem gegen hundert Radfahrer ee 
9 0 Werk, es hat dem Sieger 2000 Franken ausgeſetzt. Aber 
auch alle anderen Blätter beſchäftigen ſich, wenn auch nicht ſo aus⸗ 
führlich, mit dem Wettkampf und folgen damit nur dem Verlangen 
des Publikums, das geſtern den ganzen Tag die Rue Lafayette, 
an der das Haus des „Petit Journal“ liegt, ſo dicht angefüllt, daß 
die Polizei große Mühe hatte, Ordnung zu halten und mehrere 
Verhaftungen 9 mußte. Was die Leute ſo ſehr paſſio⸗ 
nirte, war die bis in die letzten Stunden dauernde Ungewißheit, 
welcher der beiden Favorits den Sieg erringen werde. Am Sonn⸗ 
io rüh 7 Uhr waren die Kämpfer vom Ziele, das an der Porte 

aillot ſich befindet, aufgebrochen. Jiel⸗Laval traf zuerſt in Breit 
ein. Er hatte 33 Stunden und 4 Minuten gebraucht, in der 
Stunde alſo 18,085 Meter zurückgelegt. Erſt 51 Minuten ſpäter 
langte Terront in Breſt an. Auf dem Rückweg holte jedoch Ter⸗ 
ront ſeinen Rivalen ein, obſchon auch er langſamer fuhr, als auf 
dem Hinwege. Jiel⸗Laval beſchloß nun, 8 
u gönnen, um dann mit friſchen Kräften den Gegner zu überholen. 

ber die . TO fehl. Terront bewies eine ungewöhn⸗ 
liche Ausdauer. brauchte zur Rückfahrt nur 37 Stunden 
35 Minuten, alſo nur 4 Stunden 20 Minuten mehr, als zur Hin⸗ 
fahrt. Jiel⸗Laval dagegen wurde immer 5 9 f und 1 25 erſt 
8½ Stunden nach Terront an der Porte⸗Maillot an. Uebrigens 
aht auch Terronts sc was 1 die „ ee 
anbelangt, hinter der des Engländers Mills zurüd, "der im weat 
die allerdings kürzere Strecke Sordeaux⸗Paris in 28 Stunden 
35 Minuten, d. h. mit einer Geſchwindigkeit von 21 Kilometer in 
der Stunde zurückgelegt hatte. Seine Ausdauer hat Terront, der 
ein Mann von vierzig Jahren ſein mag, ſchon in jungen Jahren 
erworben, indem er für das „Evönement“ den eg en 
Depeſchendienſt zwiſchen Verſailles und Paris be 1 und täg ich 
mehrmals zwiſchen beiden Orten hin⸗ und herfuhr. Als er freilich, 
umgeben von einer Eskorte von Stahlrädern, an der Porte⸗Maillot 
eintraf und von der ſeiner wartenden Menge bejubelt wurde, ſchien 
das wenig Eindruck auf ihn zu machen. Seine Frau erwartete ihn 


in einem Wagen und warf ihm einen Pelz um. Er ließ Alles über den Frivolität begann es: „Hab 
ſich ergehen, ſah ſehr abgeſpannt aus und verfiel in einen Wein⸗ brauch' ich nicht..“ 


ſich drei Stunden Ruhe | fi 


krampf. Er ee auf dem ganzen Wege nur Fleiſchbrühe und 
Birnen genoſſen. Erſt auf einer der letzten Stationen der Rück⸗ 
fahrt nahm er ein Butterbrot und ein wenig Wein mit Waſſer zu 
ich. Eine Eigenthümlichkeit dieſer Wettfahrten iſt, daß der größte 
eind der Kämpfenden die Luft iſt. Um den Kampf mit dieſem 
lement zu erleichtern, fährt eine ganze Reihe von ſogenannten 
Entraineurd, deren der Wettfahrer an jeder Station ein neues 
Korps vorfindet, vor demſelben her, um den Luftzug zu brechen, 
und daneben auch, um den Marſch des Wettfahrers zu reguliren. 
Bei der Ankunft an den Stationen ſtehen andere Helfer bereit, um 
das Stahlrad des Wettfahrers zu reinigen, zu ſchmieren und, wenn 
nöthig, zu repariren. Andere füttern ihn und wieder andere frot⸗ 
tiren ihm Arme und Beine. Auf dem ganzen Weg Kc den Paris 
und Breſt erregten die Wettfahrer ein außerordentliches Intereſſe. 
Weißgekleidete Jungfrauen überreichten Blumenſträuße, welche die 
Radfahrer natürlich nicht mitnehmen konnten, Sängervereine 
brachten Ständchen u. ſ. w. Kurz, der ehemalige Zeitungslauf⸗ 
burſche Terront iſt geſtern auf jeiner Reiſe jedenfalls mehr gefeiert 
worden, als der Miniſterpräſident Freycinet auf der ſeinigen. 


T Unter der Spitzmarke muſikaliſche Scheidungsgründe 
erzählt der „P. El.“ folgende drollige Hiſtoriette: In der Kanzlei 
eines bekannten Budapeſter Advokaten erſchien vor einigen Tagen 
ein Herr in anſcheinend ſehr erregter Stimmung. Er verlangte 
den Chef zu ſehen, ſtellte ſich vor und bat dann um die Erlaubniß, 
ſeine Beſchwerde ſtehenden hüte vortragen zu dürfen, da er 
wegen eines dringenden ber äftes nach Hauſe müſſe. Er ſprach 
nun, haſtig, ſich ſelbſt überſprudelnd, wie im Fieber: ch wi 
mich von meiner Frau ſcheiden laſſen. Nicht nur von Eſſch und 
Bett, ſondern auch vom Klavier. Meine Frau iſt muſikaliſch und 
e macht mich wahnſinnig durch ein förmlich abgefeimtes Syſtem, 
meine Eiferſucht zu wecken.“ — Der Advokat ſchaute den Sprecher 
mißtrauiſch an. Der Mann ſchien nicht recht bei Troſte 8 ſein. 

Ah, Sie glauben, ich ſei ſchon wahnſinnig — exlauben Sie, daß 
ich weiter ſpreche und Sie von Ihrem Irrthum überzeuge 
Daß meine Frau Klavier ſpielt, wäre ja an und für ſich kein 
Unglück und daß ſie mit Vorliebe leichte und ſeichteſte Muſik 
ſpielt, iſt nur ein Milderungsgrund, aber meine Frau zitirt fort 
während muſikaliſche Sätze, die mich zur Verzweiflung bringen. 
Uns gegenüber wohnt nämlich — ich bitte Sie, um Gotteswillen, 
err Doktor, lachen Sie nicht! ein zweites Klavier. Der 
aſtendreſcher — es kann nur ein Mann ſein! — antwortet auf 
jede muſikaliſche 1 meiner Frau, und da auch ich in meinem 
Leben ſchon zu viel Muſik gebört habe, verſtehe ich jedes Wort, 
um nicht zu ſagen jeden Ton. Den Anfang der Konverſation 
machte vor etwa aus Monaten Abt's „Gute Nacht, Du mein 
herziges Kind!“ Allein damals fiel mir die Sache gar nicht auf 
und ich Narr bemerkte noch, wie hübſch ider K. .. ſpiele. Am 
nächſten Tage wurde das Klavier kühner und mit einer empören⸗ 
ich nur Deine Liebe, die Treue 
Meine Fran, welche gerade eine Ariette 
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aus „Mam'zelle Nitouche“ verarbeitete, brach dieſelbe plötzlich ab 
und verſenkte ſich in das Studium des Trompeter⸗Liedes: „Behüt 
Dich Gott, es wär' zu ſchön geweſen!“ Ich war förmlich gerührt 
von dieſem Ausdruck der Entſagung, allein mein Naturell, ohnedies 
dem Mißtrauen zuneigend, gebot mir, auf der Hut zu ſein und 
nicht nur die Augen, ſondern auch die Ohren offen zu halten. Ein 
paar Tage ſpäter komme ich nach Hauſe, es war bereits finſter, 
und erhorche einen gar kurioſen muſikaliſchen Dialog. Aus dem 
Fenſter meiner Wohnung erklingt ſüß und lockend das Lied aus 
dem „Vize⸗Admiral“: „Gehn wir in den Garten — Amor miſcht 
die Karten“ — und im Moment darauf kommt die Antwort des 
vis-A-vis, die Serenade aus „Don Ceſar“: Komm herab, o Ma⸗ 
dame Thereſa!“ Jetzt hatte ich Klarheit. Ich faßte unter dem 
Hausthor Poſto und wenige Sekunden darauf befand ſich Jemand. 
an dem ich meinen Grimm ausließ, zwiſchen meinen Händen. Es 
war — nicht der Richtige. Ich griff zu dem altbewährten Aus⸗ 
kunftsmittel der Eiferſüchtigen und ſchützte eine Reiſe vor. Nach 
rührendem Abſchied von meiner Frau, die mich (um ihre Sicher⸗ 
heit) beſorgt zum Bahnhof begleitete, kehrte ich auf Umwegen nach 
der Stadt zurück, und der Abend — der gräßlichſte meines Lebens 
— fand mich wieder auf der Lauer. Und das Schreckliche ward 
um Ereigniß. In meiner Wohnung wurde — Bon geſpielt. 
Sit aus dem „Waffenſchmied“ das böhniihe Stropgenlied: „Das 
kommt davon, das kommt davon, wenn man auf Reiſen geht“ — 
und bald darauf aus „Nanon“ der Refrain des Couplets: „Ja, 
das übt ſich und das giebt ſich, und man lernt's mit der 
it!... Nun war meines Bleibens nicht länger unten. 
trete unhöflich. wie Ehemänner zu⸗ 
ohne anzupochen ins Zimmer und ſehe 
um des Himmels willen?“ „Nichts! Und 
das war ganz beſonders verdächtig nach der vorhergegangenen 
Uebung zu vier Händen. Meine rau war außer Ho — vor 
Freude, wie fie ſagte, vor G b — wie ich wußte, ich 
ſuchte und forſchte in allen Ecken, hinter allen Vorhängen — nichts. 
nmitten der wilden Jagd ertönte plötzlich von draußen eine 
ännerſtimme und ſingt: „Mit Hörnern einen Ehemann — Nichts 
Schöneres man ſich denken kann! .... Kein Zweifel mehr: ich 
hatte diejenigen Blasinſtrumente aufgeſetzt bekommen, die man ge⸗ 
örner nennt. Ich verbrachte eine furchtbare Nacht 
Der Mann ſank 
u, wie 
undenkbaren Verſuch machte, ihm die 
auf ſo ſchwachen Füßen, um nicht zu ſagen auf Noten⸗ 
köpfen ſtehende Scheidungsklage auszureden. Als der Rechtsanwalt 
geendet, j zong das Opfer der Frau Muſica auf und fragte: „Sie 
wollen mich alſo nicht vertreten? Gut, ſo gehe ich zu einem an⸗ 
deren Advokaten. Es giebt deren genug hier, beinahe ſo viel 
wie .... So wars nun nicht gemeint, die Klage wurde bereits 
eingereicht und der Entſcheidung ſteht man in den Kreiſen, welche 
Kenntniß von der kurioſen Affäre beſitzen, mit hegreiflicher Span⸗ 
nung entgegen. 


weilen ſind, 
„Was, 


der 


A 
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wann aber gereicht es in Frankreich nicht zur Ehre, ſein Leben 
einzuſetzen er feinen Glauben und fein Land D uns betrifft, 
ſo werden wir nicht abrüſten, nein, niemals. Wir werden in der 
„Autoritö“ den Kampf fortſetzen, heiß und herbe, ohne Erſchlaffen, 
ohne Entmuthigung. Mögen Andere ſich ergeben, wir bleiben in 
der vorderſten Reihe, da wo die Streiche fallen, aber wo man auch 
allein Ehre erntet. So laſſet denn Fahnen im Winde wehen!“ — 
Uebrigens läßt auch die Partei des Grafen von Paris er⸗ 
klären, ſie werde nicht abrüſten, und dabei wird jetzt der 
„Soleil“ als offizielles Organ des Prätendenten verläugnet. Das 
einzig offizielle Organ Monſeigneurs in Frankreich iſt die „Cor⸗ 
reſpondance nationale“, ein autographirtes Blatt, das täglich an 
etwa 250 Zeitungen, große und kleine, in Paris und in der Pro⸗ 
vinz, namentlich aber in Süd⸗ und ale benden te wird. 
Der „Soleil“ gilt in den Augen der maßgebenden Perſönlichkeiten 
nicht mehr als der „Gaulois“ und die „Gazette de France“ — 
wahrſcheinlich weniger, ſeitdem ſein Direktor Edouard Hervs und 
deſſen Bruder Vac bit auftreten. Da aber der „Soleil“ 
allein ſo viele Leſer hat, als alle übrigen orleaniſtiſchen Blätter 
zuſammen, ſo muß ſeine Haltung der Sache des Königsthums 
ſchaden und es werden darum Anſtrengungen gemacht, ſeine Be⸗ 
deutung herabzudrücken. Graf d'Hauſſonville wurde von keinem 
anderen Parteiblatte jo lange als Bevollmächtigter des Grafen 
von Paris ignorirt wie vom „Soleil“, und das giebt er dieſem 
nun heim, indem er die Erklärungen des Chefredakteurs als bloße 
Phantaſien hinzuſtellen ſucht; aber damit täuſcht man nur Die, 
welche getäuſcht ſein wollen, ein paar Blinde oder Fanatiker, die 
ſich der Wirklichkeit verichließen und den Umſchwung, der ſich bei 
den katholiſch gebliebenen, aber nicht ſyſtematiſch republikfeindlichen 
Maſſen auf Anregen der Biſchöfe und Pfarrer vollzieht, aus Vor⸗ 
eingenommenheit nicht gewahren. 


Türkei. 


Seit dem türkiſchen Miniſterwechſel iſt wieder⸗ 
holt behauptet worden, man habe dem Sultan, der zu Mißtrauen 
eneigt iſt, den Glauben beigebracht, Kiamil Paſcha und ſeine 
Amssgenoffen ſeien an einer Verſchwörung betheiligt, welche darauf 
abziele, Abdul Hamid ſeines Amtes zu entſetzen. So unglaublich 
die Vorſpiegelung ruhigen Beobachtern fein müßte. ſo konnte ſie 
doch bei dem Großherrn ihre Wirkung üben. Es ſcheint auch, 
als ob Klamil Paſcha thatſächlich feiner Freiheit beraubt jei. 
Wenigſtens wird der „Voſſ. Ztg.“ in Beſtätigüng früherer Mel⸗ 
dungen mitgetheilt: Der „Standard“ meldet aus Konſtantinopel 
vom 10. September: Zwei Beamte, welche das Vertrauen des 
Sultans genießen, haben eine Unterſuchung eingeleitet, um zu er⸗ 
mitteln, in wie weit Kiamil Paſcha und der frühere Scheik ul 
Islam an der ſogenannten Verſchwörung gegen das Leben des 
Großherrn betbeiligt waren. Kein vernünftiger Menſch glaubt, 
daß Kiamil ſich ſolchen Verbrechens ſchuldig gemacht habe; gleich⸗ 
wohl wird er in ſeiner Behauſung in engem Gewahrſam gehalten. 
Sir William White, dem eine Unterredung mit Kiamil von den 
Behörden verweigert worden iſt, beſteht darauf, daß ihm geſtattet 
werde, ihn zu ſprechen. 


Der neue Großvezier ſcheint ſich wenigſtens den Dank 
derjenigen Bevölkerung verdienen zu wollen, welche bisher ſeiner 
beſonderen Obhut anvertraut war. Nach einem Athener Draht⸗ 
bericht der „Daily News“ meldete Djevat Paſcha an den General- 
gouverneur von Kreta, der Sultan habe geruht, neun chriſt⸗ 
liche Kretenſer, welche wegen Betheiligung an der jüngften auf⸗ 
ſtändiſchen Bewegung eingekerkert worden waren, ſowie die wegen 
deſſelben Vergehens von einem Kriegsgericht in Kanea zur Ver⸗ 
bannung verurtheilten Perſonen zu begnad igen. 


Lokales. 


Woſen, den 12. September. 

—b. Bürgerſchule. In Folge Verfügung des Magiſtrats 
vom 7. September cr. war auf heute Morgen um 9 Uhr die Ver⸗ 
abſchiedung des ſeit 20%, Jahr die Bürgerſchule leitenden Herrn 
Rektor Hecht und die Einführung ſeines Nachfolgers des Herrn 
Rektor Franke anberaumt worden. Zu dem feſtlichen Akte waren 
in der Aula der Anſtalt die oberen Knaben⸗ und die oberen Mäd⸗ 
chenklaſſen ſowie das geſammte Lehrerkollegium verſammelt. Um 
9 Uhr erſchien Herr Erſter Bürgermeiſter Witting, Herr Schul⸗ 
rath Schwalbe, der zu verabſchiedende Herr Rektor Hecht und 
der einzuführende Herr Rektor Franke. Der feierliche Akt be⸗ 
gann mit dem mehrſtimmig e Choralgejang „Wach 
auf, mein Herz, und ſinge“, an den ſich die Anſprache des Herrn 
Schulrath Schwalbe an Herrn Reltor Hecht ſchloß. In derſelben 
wies der Herr Schulrath beſonders auf die jahrelange erfolgreiche 
Thätigkeit des Scheidenden nicht bloß in ſeinem Lehramt, ſondern 
auch in der Verwaltung der Lehrer⸗Wittwen⸗ und Lehrerſterbekaſſe 
Hin ſowie auf ſein Verdienſt um die von ihm in der Bürgerſchule ein⸗ 
geführte und ſeit 10%), Jahren geleitete Jugendſparkaſſe und wünſchte 
ihm Glück und Wohlergehen für den Reſt ſeiner Lebenstage. Dann 
wandte ſich Herr Schulrath Schwalbe an den einzuführenden Herrn 
Rektor Franke, hob die einſtimmig erfolgte Wahl Seitens der 
Stadtſchuldeputation und des Magiſtrats hervor und das Ver⸗ 
trauen, welches die Schulbehörden in die von Herrn Rektor Franke 
bisher entwickelte amtliche Thätigkeit gehabt hätten, die auch in 
Zukunft zum Wohle und Gedeihen der Bürgerſchule gereichen werde. 
. nahm Herr Erſter Bürgermeiſter Witting das Wort und hob, 

u Herrn Rettor Hecht gewendet, hervor, daß er ſich gedrungen 
fühle, demſelben für die neununddreißigjährige erfolgreiche Thätig⸗ 
keit im Schuldienſt der Stadt Poſen, insbeſondere als Leiter 
unſerer Bürgerſchule, die er nicht nur eingerichtet, ſondern auch 
in vortrefflicher Ordnung zwanzig Jahre hindurch geleitet und ver⸗ 
waltet habe, Namens der ſtädtiſchen Körperſchaften den vollen 
Dank a1 hen. Redner wünſchte, daß es Herrn Rektor Hecht 
vergönnt ſein möge, die Ruhe, die ihm jetzt zu Theil werde, noch 
viele Jahre in körperlicher Geſundheit und geistiger Friſche zu 
genießen. An den Nachfolger deſſelben, Herrn Rektor Franke, ſich 
wendend, gab der Herr Erſte Bürgermeiſter dem Vertrauen Aus⸗ 
druck, mit welchem der Magiſtrat auf die zukünftige Thätigkeit des 
Herrn Rektor Franke blicke, es ſei zu erwarten, daß es ſeiner ſchon 
bisher gezeigten Energie und dem von ihm ſchon bisher an den 
Tag gelegten Wohlwollen, unter Mitwirkung des — 
gelingen werde, die Bürgerſchule den Forderungen der Neuzeit 
entſprechend zu führen. Er forderte den neuen Rektor 
auf, die ihm anvertrauten Schüler und Schülerinnen zur 
Gottesfurcht, zum Bürgerſinn und zu wahrer Paterlands⸗ 
liebe zu erziehen. Hieran ſchloß ſich die Abſchiedsrede 
des Herrn Rektor Hecht. Derſelbe ſkizzirte kurz die Grundſätze, 
die ihm im Jahre 1871 bei Organiſation der neu errichteten 
ſtalt für deren Leitung innegewohnt hätten, und führte demnäch 
aus, daß es ihm ſtets am Herzen gelegen habe, das Woh 
Anſtalt zu fördern; wenn er in dieſem Beſtreben den Kollegen 
gegenüber perſönliche Wünſche nicht immer habe berückſichtigen 
können, ſo bitte er die Einzelnen, die es vielleicht betroffen, ihm 
dies nicht nachzutragen. Er danke für die Mitwirkung des Kolle⸗ 
giums zur Erreichung der von ihm verfolgten Ziele. Hierauf 
wandte er ſich an die anweſenden Schüler und Schülerinnen mit 
der Mahnung, zukünftig wie bisher durch Aufmerkſamkeit, Fleiß, 
Pünktlichteit und Ordnungsſinn ſich die Liebe ihres Herrn Rektors 
zu erwerben. Redner ſchloß mit der Bitte an Schüler und Lehrer, 
ihm ein treues Andenken zu bewahren. Nun ergriff Herr Mittel⸗ 


An⸗ L 
ft 
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8 Otto im Namen des Le N der Bürger⸗ 
ſchule das Wort, richtete zunächſt an den ſcheidenden Herrn Rektor 
Hecht die Wünſche für ſein ferneres Wohlergehen, begrüßte dann 
den eingeführten Herrn Rektor Franke und trug demſelben die 
Wünſche des Kollegiums in Betreff der Erziehung der Jugend vor. 
Sr Rektor Franke erwiderte, er danke dem Herrn Schulrath und 
Deren Oberbürgermeiſter für die wohlwollende Anerkennung, den 
Behörden für ſeine Berufung. Nach einer faſt neunundzwanzig⸗ 
zährigen Erfahrung in der Stadt Poſen übernehme er die Leitung 
der Bürgerſchule in Räumen, in Bee er vor 19 Jahren mit der 
Mittelſchule eingezogen war, in welchen er unter um die Organi⸗ 
ſation des ſtädtiſchen Schulweſens hochverdienten Männern, unter 
dem verſtorbenen Oberbürgermeiſter und Kreisſchulinſpektor Kohleis, 
unter dem damaligen Rektor jetzigen Regierungs⸗ und Schulrath 
Hielſcher und unter dem unlängſt aus dem ſtädtiſchen Schuldienſt 
geſchiedenen Rektor Gericke reiche Erfahrungen geſammelt habe und 
aus welchen er am 11. Mai 1882 zur Uebernahme der Leitung der 
fünften Stadtſchule ausgezogen ſei. Er begrüßte zunächſt das 
Kollegium, darauf die Schüler und Schülerinnen und ſchloß mit 
einem Hoch auf den Kaiſer. Zum Schluß trug der Sängerchor 
„Lobe den Herrn, meine Seele! vor. N g 

—e. Die Wahl der Mitglieder für das gewerbliche 
Schiedsgericht findet für die Arbeitgeber am Montag, den 14., 
und für die Arbeitnehmer am Dienſtag, den 15. d. M., im Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzungsſaale ſtatt. Für Arbeitnehmer find bei Herrn 
Hutfabrikanten Ziegler am arkte Stimmzettel für die Be⸗ 
theiligten zu haben. Wahlberechtigt iſt Jeder, der das 25. Lebens⸗ 
jahr vollendet hat, Steuern zahlt und in der Ortspolizei⸗Revierliſte 
den u iſt, da aus dieſer erſt die Wahlliſten hergeſtellt wor⸗ 

en ſind. 

d. Die Zuſammenſetzung der hieſigen Stadt⸗Schuldepu⸗ 
tation gefällt dem „Dziennik Poznanski“ 5 nicht, weil in der⸗ 
ſelben das evangeliſche Element überwiegend ſei. Am liebſten wärees 
dem genannten Blatte, welches längſt aufgehört hat, liberale Grund⸗ 
ſätze zu vertreten, wenn in der F mehrere ka⸗ 
tholiſche Geiſtliche, natürlich polniſcher Nationalität, ſäßen. Das 
„pſeudoliberale“ polniſche Organ meint denn auch: die hieſige 
Stadt⸗Schuldeputation müßte gemäß den 88 3 und 5 des Miniſte⸗ 
rial⸗Reſkripts vom 26. Juni 1811 in dem Sinne reorganifirt wer⸗ 
den, daß mehr katholiſche Mitglieder, und zwar Geiſtliche, in die⸗ 
ſelbe hineingewählt werden; darauf müßte nach dem Wunſche des 
genannten Blattes vor Allem die königliche Regierung halten. Auch 
verlangt der „Dziennik Poznanski“, daß die Wahl des zum Rektor 
der V. Stadtſchule gewählten Herrn Weymann von der könig⸗ 
lichen Regierung nicht beſtätigt werde, weil derſelbe evangeliſcher 
Konfeſſion ſei, und es in Poſen ſchon zu viel evangeliſche Rek⸗ 
toren gebe. 

Hiſtoriſche Geſellſchaft für die Provinz Poſen. Profeſſor 
Wilhelm Schwartz der frühere langzährige Direktor des 
. königl. Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſiums, jetzt in abeſſen 
Eigenſchaft am königl. Luiſen⸗Gymnaſium in Berlin, über deſſen 
ſiebenzigjährigen Geburtstag wir vor Kurzem berichteten, iſt, wie 
wir erfahren, gelegentlich dieſer Jubelfeier von der „Hiſtoriſchen 
Geſellſchaft für die nin Poſen“ zum Ehren⸗ 
mitgliede ernannt und ihm das Ehrendiplom in Berlin durch einen 
Bevollmächtigten des Vorſtandes perſönlich überreicht worden. 
Die hiſtoriſche Geſellſchaft glaubte damit eine Pflicht der Dank⸗ 
barkeit erfüllen zu müſſen gegen den Begründer der prähiſtoriſchen 
bebe in Aierer Provinz, welcher auch nach ſeinem Fortgange 
ördernd und anregend weiterwirkend, wie kein anderer den Boden 
für die wiſſenſchaftlichen und eimathskundlichen Beſtrebungen der 
Geſellſchaft vorbereitet hat. ekanntlich zählt die Hiſtoriſche Ge⸗ 
ſellſchaft bisher trotz ihrer an 1200 heranreichenden Mitgliederzahl 
nur fünf Ehrenmitglieder, nämlich die beiden früheren Oberpräſi⸗ 
denten unſerer Provinz und einſtmaligen erſten Vorſitzenden der 
Geſellſchaft, rigen v. Guenther und den jetzigen Kultusminiſter, 
Exzellenz Graf Zedlitz⸗Trützſchler, ferner den bisherigen Kultus⸗ 
miniſter, jetzigen Oberpräſidenten von Weſtpreußen, v. Goßler, den 
Direktor der königl. preußiſchen Staatsarchive, Wirklichen Geheimen 
Oberregierungsrath v. Sybel und den Neſtor der polniſchen Ge⸗ 
n S deutſcher Zunge Geheimen Regierungsrath Roepell 
n Breslau. 


d. Zur Sprachenfrage. 220 polniſche Bewohner von Krone 
an der Brahe hatten an die Königl. Regierung zu Bromberg ein 
Geſuch dahin gerichtet, daß der Religionsunterricht in allen Klaſſen 
der dortigen katholiſchen Volksſchule fortan in polniſcher Sprache 
ertheilt, und an dieſer Schule mehr Lehrer, welche völlig der pol⸗ 
nischen Sprache mächtig ſeien, angeſtellt werden. Auf dieſes Ge⸗ 
ſuch iſt unter dem 3. d. Mts. von der Königl. Regierung folgender 
Beſcheid eingegangen: 

„Auf die Eingabe vom 2. Juli d. J. eröffnen wir Ihnen zur 
Mittheilung an die übrigen Unterzeichner derſelben, daß auf unſere 
Anordnung der Religionsunterricht auch den Schülern der fünften 
Klaſſe der ers Schule dajelbit fortan bis auf Weiteres nur 
in polniſcher . ertheilt wird. Die gleiche Anordnung auch 
für die erſten vier Klaſſen zu treffen, lehnen wir ab, da die deut⸗ 
ſchen angehörigen Schüler dem in deutſcher Sprache ertheilten Re⸗ 
ligionsunterrichte, wie bei einer unlängſt ſtattgefundenen Reviſion 
feſtgeſtellt worden iſt, mit vollem Verſtändniß zu folgen im Stande 
ſind. Dem weiteren Antrage betreffend Berufung noch mehrerer 
der polniſchen Sprache mächtiger Lehrer an die Schule daſelbſt 
kann gleichfalls keine Folge gegeben werden, da ein Bedürfniß 
hierzu nicht vorliegt, auch der von Ihnen angezogene Miniſterial⸗ 
Erlaß auf dieſe Sache keinen Bezug hat.“ 

—b. Rückkehr aus dem Manöver. Im Laufe des heutigen 
Nachmittags kehrten die verſchiedenen hier in Garniſon liegenden 
Truppen, die heute Vormittag noch bei Schwerſenz manövrirt 
haben, in unſre Stedt zurück. 

* er der Kunſtausſtellung durch Schulkinder. Der 
Vorſtand des Poſener Kunſtpereins hat ſich in n 
Weiſe bereit erklärt, den Beſuch der zur Zeit in der Turnhalle am 
Grünen Platze eröffneten Kunſtausſtellung auch den Schulkindern 
der ſtädtiſchen Schulen in der Zeit von 8— 10 Uhr Vormittags zu ge⸗ 
ſtatten. Das Anerbieten iſt von der Schulverwaltung gern ange⸗ 
nommen worden und hat dieſelbe, wie wir hören, angeordnet, daß 
die Schulkinder der oberen Klaſſen der einzelnen Schulen die Aus⸗ 
ſtellung an zwei Tagen in der angegebenen Zeit beſuchen ſollen. 
Der Beſuch erfolgt klaſſenweiſe unter a Lehrer. Mit 
demſelben iſt am 11. September Seitens der aben⸗Mittelſchule 
begonnen worden. Solange die Ausſtellung dauert, werden die 
übrigen Schulen den Beſuch in der Reihenfolge ausführen, daß 
die ſechſte tadtſchule den Schluß macht. 

—b. Au tersverſicherungsmarken! Die Alters⸗ und 
nvaliditäts⸗Verſicherungsanſtalt der Provin . nimmt bekannt⸗ 
ch zur Zeit eine Reviſion der in den Händen der Betriebsunter⸗ 
nehmer befindlichen Verſicherungskarten vor, um, ſoweit möglich, 
e Zahl der in den verſchiedenen Klaſſen verſicherten Arbeiter 
feitau tellen und ge zu ermitteln, ob Verſicherungen, wo 
as Geſetz ſie vorſchreibt, unterlaſſen ſind Dabei iſt nun ein 
Außer Geſchäftsmann gefunden worden, der zwax, wie es jeder 

ndere auch muß, ſeine Marken zum Einkleben in die Verſiche⸗ 
rungskarte von der Poſt bezogen, aber nicht Verſicherungs⸗ ſondern 
Briefmarken eingeklebt hat. Während ſonſt jeder Verſtoß gegen 
das Altersverſicherungsgeſetz von der Verſicherungsanſtalt mit 
Strafe zu ahnden iſt, wird in dieſem Falle der Betreffende wohl 
mit dem Schaden davonkommen, der ihm durch die gebotene Er⸗ 
ſetzung der bisher von ihm beklebten Karten durch neue entſteht. 


* 
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Polizeiliche Strafmandate. Wer jemals als Schöffe fun⸗ 
girt hat, weiß, daß ein großer Theil der vor dem Einzelrichter zur 
Verhandlung gelangenden „Sachen“ Berufungen gegen polizeiliche 
Strafmandate ſind. In ſehr vielen Fällen ſtellt Th nun heraus, 


daß der Einſpruch des in Polizeiſtrafe genommenen Bürgers durch⸗ 


aus berechtigt, daß die Information der Exekutive mangelhaft oder 

anz falſch und demgemäß ihr Strafmandat zu ſtreng oder über⸗ 
1215 zu ungerecht ergangen war. Um ſolchen Weitläufigkeiten 
und Irrungen vorzubeugen, hat die württembergiſche Reglerung 
nunmehr eine Anordnung getroffen, die es verdiente, auch in 
Preußen Nachahmung zu finden. Die Maßnahme der ſüddeutſchen 
Regierung iſt ſo einfach, ſo naheliegend, daß man ſich in der That 
wundern muß, ihr erſt ſo ſpät zu begegnen. Die ebenſo lobens⸗ 
werthe, als nothwendige Reform, welche in Württemberg ſoeben 
eingeführt wurde, beſteht in nichts Anderem, als in der den Polizei⸗ 
behörden auferlegten Verpflichtung, den Angeſchuldigten zu ver⸗ 
hören, bevor das Strafmandat gegen ihn erlaſſen wird! Giebt es 
etwas Billigeres, etwas Selbſtverſtändlicheres, als die ſich in dieſem 
Regierungserlaſſe kundgebende Rückſicht auf den geſammten Bürger⸗ 
ſtand? „Eines Mannes Rede iſt keine Rede, man ſoll fie hören 
alle beede“; für unſere Exekutivbehörde ward dies deutſche Mahn⸗ 
wort bislang nicht geſprochen, es iſt die höchſte Zeit, daß es endlich 
allenthalben ſeine — finde. 5 

d. Der Vorſtand des polnischen landwirthſchaftlichen 

Centralvereins für das Großherzogthum Poſen macht bekannt, 
daß er vom 1. Oktober d. J. das General v. Chlapowski'ſche 
bin von jährlich 360 M. an junge Polen, welche ſich 
der Landwirthſchaft widmen, für die Zeit ihrer praktiſchen oder 
theoretiſchen Studien zu vergeben habe. Reflektanten haben ſich 
an den a des Central⸗Vereins, Herrn Koſzutski (Poſen) 
zu wenden. 
Fb. Wie ſollen wir unſere Briefe verſchließen? Das 
Couvert als Enveloppe von Briefen hat ſich zwar ſchon bedeutend 
eingebürgert, aber doch giebt es noch Viele, welche es nicht an⸗ 
wenden; ſie verſchließen nach wie vor den Brief durch Zuſammen⸗ 
falten deſſelben und Ineinanderſtecken ſeiner beiden Enden. Es 
bedarf hier nicht der Erwähnung, daß der Brief vor Unberufenen 
beſſer durch ein zugeklebtes Couvert, als durch den Verſchluß ohne 
ein ſolches geſichert wird. Ein zweiter Uebelſtand bei dem älteren 
Briefverſchluß iſt der, daß bei der Beförderung vieler Briefe, wie 
ſie auf unſeren Poſtanſtalten zuſammenkommen, in einen ohne 
Couvert verſchloſſenen Brief ſich leicht ein anderer hineinſchiebt, 
ſo daß der letztere mit dem erſteren zuſammen an ein und dieſelbe 
Adreſſe, nämlich an die des erſteren, befördert wird und ſo ver⸗ 
loren gehen oder zu ſpät an ſeinem Beſtimmungsorte eintreffen 
kann. Derartige Fälle kommen häufiger vor, als man glaubt, und 
00 dazu, allgemein von beſonderen Couverts Gebrauch zu 
machen. 

—e. Die Abortanlage auf dem Sapiehaplatze iſt nun⸗ 
mehr fertig geſtellt, gegenwärtig wird ſie nur noch mit dem Haupt⸗ 
kanal vor der Pinkusſchen Badeanſtalt durch ein Rohr verbunden. 
Das Gebäude, das nach dem Rabitzſchen Patent⸗Putz⸗Syſtem von 
den Herren Kindler und Kartmann gebaut wurde, welche auch die 
Vertretung am hieſigen Orte für dieſes Syſtem haben, beſteht in 
ſeinen Wänden aus einem Drahtzaun, welcher auf beiden Seiten 
mit Zement verputzt wird. Es iſt für dieſen Gebrauch das erſte 
Gebäude, das nach dieſem Syſtem erbaut wurde, während in 
Berlin und Breslau Gebäude für dieſen Zweck theils aus Holz, 
theils aus Mauerwerk bergeſtellt werden. Die Anlage macht auf 
den Vorübergehenden durch ihren verzierten Bau einen guten Ein⸗ 
druck und iſt auch im Innern praktiſch eingerichtet. Sie hat auf 
der einen Seite 4 Sitze für Männer, auf der anderen 4 Sitze für 
Frauen, während in der Mitte ſich ein Raum für die Wärterin 
befindet. Die Eröffnung dürfte in den nächſten Tagen erfolgen 
und ſomit einem alten Uebelſtande auf dieſem Platze abgeholfen 
Bee en Bere N Anlage — Ser 1 Seite des 

rfere: uon 
TTC 
ev. Uebertretungen auf dieſer Stelle mit Strafen geahndet werden. 


(Fortſetzung des Lokalen in der Beilage.) 


Telegraphiſche Nachrichten. 


München, 12. Sept. Die Blätter melden, der Kaiſer 
dankte nach der geſtrigen Manöverkritik dem Prinzregenten 
für die ihm gewährte Gelegenheit, die völlig kriegstüchtige 
bayriſche Armee kennen zu lernen; er ſei überzeugt, die Armee 
würde im Ernſtfalle ſich bewähren wie bei Weißenburg und 
Sedan. Die Armee verdanke ihre Tüchtigkeit in allererſter 
Linie dem Prinzregenten und den bayriſchen Prinzen im 
aktiven Heeresdienſt. Er ſei hoch erfreut, Mitglieder des bay⸗ 
riſchen Königshauſes näher kennen gelernt zu haben. Der 
Kaiſer ſchloß mit einem Hoch auf den Prinzregenten und der 
Prinzregent erwiderte mit einem Hoch auf den Kaiſer. 

Athen, 12. Sept. Von den Perſonen, welche ſich auf 
der beim Kap Sunium untergegangenen „Taormina“ befanden, 
wurden auch durch ein vorüberfahrendes griechiſches Segel⸗ 
ſchiff ſechszehn Perſonen gerettet, darunter zwei engliſche Fa. 
milien. Die Geretteten wurden nach der Inſel Paros ge- 
bracht. 


Berlin, 12. Sept. (Privat⸗Telegramm der „Po⸗ 
ſener Zeitung“.) Nach der „Kreuzztg.“ wird die Wieder⸗ 
einbringung des Volksſchulgeſetzes als ſelbſtverſtändlich im 
Kultusminiſterium angeſehen. In dem umgearbeiteten Entwurf 
ſei auch die Regelung der Gehaltsverhältniſſe berückſichtigt. 

Bei Ilenza in Oſtafrika fand nach dem „Berl. Tagebl.“ 
ein Gefecht der Expedition Zelewski gegen die Wahahe ſtatt. 
Angeblich ſind 9 Deutſche, darunter die Offiziere v. Zitzewitz 
und Buſchow, Unteroffizier Tiedemann und viele Schwarze 
gefallen. Vier Deutſche ſind in Gefangenſchaft gerathen. 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 


— 


v 


a Tanilien Nachrichten. % 


Die glückliche Geburt eines 
munteren Knaben zeigen an 


J. Schmalz u. Frau | ® 


12595 geb. Asch, 


Auswärtige 


Familien⸗Nachrichten. 
Verehelicht. Dr. phil. Bruno 
Take mit Frl. Anita Schroeder 
in Bremen. Rittergutsbeſ. Franz 
Beet in Anſten mit Frl. 
argarethe Doehring in Zucklau. 
Referendar Dr. V. Wehner mit 
rl. Olga Reichel in Crimmitſchau. 
berlieutenant Karl Seifert mit 
Frl. Anna Burdach in König⸗ 
ar 5 
eboren. Ein Sohn: Hrn. 
Guſtav Dickertmann in Berlin. 
Königl. Reg.⸗Baumeiſter Mellin 
in Köln. Herrn Otto Juſt in 
Grundmühle. 5 
Geſtorben. Dr. jur. Alfred 
Kutznitzky in Berlin. * En 
rich Wilde in Berlin. Fr. Pau⸗ 
line Viebau, 1 ag in 
Berlin. Fr. Roſalie v. Boſſe, 
eb. v. Dallwitz in Dresden. Fr. 
Freisbaumeiſter Anna Schmeer, 
geb. Heidrich in Königsberg. 


Vergnügungen. Eeze 


Lamberts Saal. 


Heute Sonntag, d. 13. Sept., 
Abends 8 Uhr: 


Großes Konzert 
„d'Innthaler“ 


Eintritt 50 Pf. 
Vollſtändig neues Programm. 
NB. Billetvorverkauf zu er⸗ 
mäßigten Preiſen bei Herren: 
Lindau & Winterfeld, Wilhelms⸗ 
platz 3 und Herrn 6. Schubert, 
Martinſtr. 60. 12289 

Morgen, Montag: 


Vorletztes Konzert. 


Der neueſte Erntebericht 


meldet, daß die Zufuhren von feinem Sommer⸗Arriba⸗Cacao in Guaygauil aufgehört haben und daß die Ernte der 
übrigen Gattungen faſt total verregnet ſei. — Die vorzügliche Qualität des Arriba⸗Cacaos der diesjährigen, ſehr k 
kleinen Ernte, veranlaßte, bei unbedeutenden alten Vorräthen, jchun ſeit Beginn mer im Avril d J. eine abnorme 

eisſteigerung, die bis jetzt weitere Fortſchritte gemacht hat. Unter ſolchen Perhältniſſen war ein „rechtzeitiger Ein⸗ 
auf zu alten Preiſen“ in feineren Guauaguil⸗Cacaos ausgeſchloſſen und warde ich daher gezwungen, 


preiſe für Gaedke's C 


doſen Garantie leiſte — entſprechend zu erhöhen. Ich 


acao — den ich in ſtets gleichmäßiger Qualität liefere und hierfür beim Bezuge in Original⸗ 
bitte die geehrten Conſumenten meiner Waare, 


meiſten Detailgeſchäfte zu beziehen iſt, hierauf freundlichſt Rückſicht nehmen zu wollen. 
Hamburg, 1. September 1891. 


Hiſtoriſche Geſellſchaft 
für 


für die Provinz Poſen. 
Dienſtag, den 15. Septbr. 1891, 
12614 Abends 8 Uhr. 
Monatsſitzung im Saale des 
Herrn Dümke, Wilhelmspl. 18: 

T.⸗O. Geſchäftliche Mitthei⸗ 


lungen und Vortrag des Herrn. | 


Regierungs⸗ und 
Skladn 


Theater in Poſen bis 1850. 


Schulraths 


Krelſchnann s Thenter | 
— Pariet. 


Sonntag, d. 13. N d. J. 


Abends 8 Uhr: 


Große Eröffnungs⸗ 


Vorſtellung. 12617 


Auftreten ſämmtlicher Künſtler 
und Spezialitäten. 
Entree 50 Pf. Vorverkauf 40 Pf. 
Alles Nähere durch die 

Plakate. mE 
Die Direktion. 


Berggarten, Vilda. 


Heute Sonntag: 
Konzert. 


Anfang 5 Uhr. 
Villa Gehlen. 
Sonntag, den 13. Sept. 1891: 
Erntefeſt. 
Militär⸗Konzert. 

Aufſteigen eines Rieſen-Luft⸗ 
ballons, Feuerwerk, bengal. Be⸗ 
leuchtung des Gartens, Tanz im 
Freien. 12597 
Entree à Perſon 20 Pf. 
Kinder 5 Pf. Anfang 4½ Uhr. 


10017 


über das deutſche 


7 
| 
I 
| 


Kunflausſtellung 


Kunstvereins zu Posen 


in der 


städtischen Turnhalle 


am Grünen Platze. 
Eintrittspreis für Nichtmitglieder 50 Pfennige, für 
Schüler 20 Pfennige. Vereinsmitglieder haben freien 
Eintritt. 11652 
Geöffnet von Morgens 10 Uhr bis Abends 6 Uhr, 
an Sonntagen erst von 11½½ Uhr ab. 
* 


blbelhel-Weltkauren 


Gauverband 25 (Prov. Posen) 
Sonntag, 13. September er., 


Nuchmittags 3% Uhr, 
auf der Ringchaussee hinter der Husaren-Kaserne, resp. 
Bartholdshof. 


5 Nennen. 
Im Vorverkauf bis Mittags 1% Uhr: 
Nummerirter Sitzplatz auf der errichteten 


-Tolnisohoo Theater, | 


N 


Tribüne a Mt. 1,50, Sattelplatz a 50 Pf., 


In ven Vertunfsſellcu der Herren: A. Opitz, in Firma Lindau 


Meine Sprechſtunden 


onntn i —1 & Winterfeld, Wilhelmsplatz 3, E. Schiefeck, Reſtauxant Cantzler, 

den 1 —— und ee 15 35 lit. Bismarckſtr. 1, Louis Pohl, Firma Oswald Nier, Berlinerſtr. 16, 
= ’ Zablocki & Richter, Lederhandlung, Waſſerſtr. 4, Gustav Ad. 

“ Uhr Abends: Dr. Stan, Schleh, Cigarrenhandlung, Petriplatz und Breslauerſtraßen⸗Ecke, 


Gustav Wolff, Biergroßhandlung, Breiteſtr. 122 
Kaſſenpreiſe: Nummerirter Tribünen⸗Sitzplatz 
M. 2,50, Tattelplatz 75 Pf. 


Näheres an den änschlagsäulen. 12482 


G 2 0 e Speztalttaten. Direkter 
ummt. mport. Beſte Qualität. Billigſte Preiſe 


— Iluſtrirte Preisliſte in geſchloſſ. Couvert 
gratis und franco. A. Söpfner, Wiesbaden 31. 


Spezialarzt für Hals⸗, Naſen⸗ 
und Ohrenkranke, 

St. Martin 14, I. 12285 

Wohne jetzt 12107 

Untere Mühlenſtraßte 4, II., 


Kapellmeister Hugo Hache, 


Muſiklehrer f. Klavierſp. u. Geſang. 
Peuſton f. iſr. Schül. u. 1. L. 
kräft. Mittagstiſch b. Fr. Rektor 
J. Herzberg, St. Adalbert 27 J. 


CONCERT 
Filppi Myszupa 


erſter Tenor der Oper in 
Warſchau. 


Wollmannsches 


Töchterpenſionat, 
Berlin N., Monbijou-Platz 10. 
Bertha Fridberg. 


takt. Zahnarzt, 8634 
Wilhelmſtr. 5 (Beelv’s Conbtloret 
Postschulen Posen - Stettin. 
Unter Stgatsaufſicht. Proſp. 
nur d. Dir. Weber. Stettin, 
Deutſcheſtr. 12. 


Poſtfachſchule. 


Sichere Ausbildung von jungen 
Leuten zu Poſtgehülfen. Nähere 
Auskunft und Proſpekte gratis. 
Anmeldungen werden täglich in 
meiner Wohnung, Breslauer⸗ 
ftraßte 35, entgegengenommen. 

Beginn des neuen Kurſus am 
12. Oktober er. 6241 


12664 Meine 


Tanz⸗Kurſe 
in Poſen beginnen 


Mitte Oktober. 


Aufnahme vom 3. Oktober ab. 


Ballelmeiſter Plaesterer 


Koſtüme v. 6 M. an mit vor: 
züglichem Sitz werden gefertigt 
bei E. Wolff, Ritterſtr. 36 II. 

Garantirt reine 
Ungarweine von der Ungarwein⸗ 
Vertriebs- Geſellſchaft Werner 
Kielemann & Co., Berlin. Zu 
Originalpreiſen zu haben bei 


Ich beabſichtige, mein Markt 63 befindliches 
Mlodewaaren-, Leinen, Confertiongs, Ceppith⸗ 
und Wäſche⸗Lager 


— anderer Unternehmung halber — 
vollſtändig aufzulöſen, und ſtelle mein geſammtes, auf jedem Gebiete 
meiner Branche mit nur gediegenen Waaren auf das Reichhaltigſte 
ſortirte Lager zum vollſtändigen Ausverkauf. 


Verkauf nur gegen Baar. 
Preiſe, um die Räumung zu beſchleunigen, enorm 
ermäßigt. 
Sämmtliche Neuheiten der Saiſon in 


Kleiderſtoffen, Confection, Teppichen, 


Gardinen 
bereits vorräthig. 


Felt Schmid vormals Anton Sundl 


Auch das Grundſtück Markt 63 und Ziegenſtraße 20 
wünſche ich zu verkaufen und nehme Offerten bis 10 Uhr Vormittags 
täglich in meinem Comptoir entgegen. 12629 


10569 


11694 N. pietrzynsky in Pudewitz. | 
eme 


die Verkaufs 
die durch die 


6 12016 
W. Gaedrte. . ü 


n AR! 


Sonntag, den 13. September 1891: 


Großes MNilitair⸗Contett. 
Anfang 4 Uhr. 


— — 


12622 


Hauariumt. 
DEE Bony-Meiten für Kinder. . 
Illuminations⸗ Beleuchtung. 


Posener Credit -Ferein. 


Eingetragene Genoſſenſchaft 
mit unbeſchränkter Haftpflicht. 


Ordeutliche General⸗Verſammlung 


Dienſtag, den 22. September 1891, Abends 8'/, Uhr. 

im Reſtaurant Gürich, Poſen, Alter Markt 85, 1. Etage. 
Wahl des K LTE Wah 

Wahl des Kontrolleurs na auf der hlperiode. 

Erſatzwahl des Kaſſirers. ne 

„Wahl von 3 Mitgliedern des Aufſichtsraths. 

Wahl elner Einſchätzungs⸗Kommiſſion von 3 Mitgliedern. 

Stellung von Anträgen Seitens der Mitglieder. 

Perſönliche Angelegenheiten. 

Der Aufſichtsrath des Poſener Eredit⸗Vereins, ein⸗ 

getragene Genoſſenſchaft nut unbeſchränkter Haftpflicht. 


Reymer, 
Vorſitzender. 12586 


Die Wahl von 18 dem Stande der 
Arbeitgeber angehörenden Beiſitzer für das 
Gewerbegericht der Stadt Poſen findet 

Montag, den 14. September, 
Vormittags 8 uhr bis 1 uhr Nachmittags 
im Stadtverordnetenſitzungsfaale ſtatt. 

Wir bitten die Arbeitgeber, ſich an der 
Wahl recht zahlreich zu betheiligen. Wahl⸗ 
zettel ſind am Eingang des Wahllokals 
zu haben. 12316 


Gone. Menzel'ſche Gymnaſial⸗Vorſchule 


beginnt den Winterkurſus am 13. Oktober. 
Anmeldungen in beſchränkter Zahl werden bis zum 3. Oktbr. 
täglich von 12—1 Uhr, Lindenſtraße 4, entgegengenommen. 12515 


Chem. Wäſcherei, Färberei und Neinigungs⸗Anſlall 
Berolina zu Ber 
Annahme⸗Stelle in Poſen im Putz- Geſchäft | 
von Wilh. Schwarz, Krämerſtr. 17. 
Reinigen u. Färben von Garderoben, Gardinen, Möbel⸗ 
ſtoffen, Plüſchen, Federn 
unter Garantie für vorzügliche Ausführung. 


S 


12580 


Färben von 2 
Gardinen, Möbelſtoffen in Rips u. Plüſch, 
Teppichen, Tiſchdecken ze. 5 l 

in anerkannt guter Ausführung die Kunſtfärberei und 


empfiehlt ſich dem geehrten Publikum zum e 


chem. Waſchanſtalt von 
A. Sieburg, Posen, 


Gr. Gerberſtraße 32 — Wilhelmsplatz 14. 


CCC 

2 Spezialität. Schmiedeeiſerne Treppen. 
Den Herren Baumeiſtern und löblichen Behörden empfiehlt 
ſich zur Anfertigung 


8 chmiedeeiſerner Treppen 
i tex ſowie eleganteſter Ausfü b lizei⸗ 
lißer Vorschrift zu billigte Preifen ung nach 50000 


J. Hein, Posen, Kunſtſchloſſerei und Treppenbauanſtalt. 
Koſtenanſchläge gratis und franko. Beſte Referenzen. 


Gebrauchte Piauinos ,. 
Flügel und Tafelklaviere Offerire 


verkaufe wegen Ver⸗ derkalt 28 Ff mo . Bir 
legung meines Ma⸗ 

gazins nach meinem 
Neubau zu bedeutend 5586 
ermäßigten Preiſen. 


Carl Ecke. 


* 


Oberſchl. und bitte um gefällige 


Aufträge Paul Schaefer 
Beuthen Oberſchl. 


Manchettenknopf verloren. 
Abzug. Militärlazareth. 12640 
* ra } — >} 


— 2. — — 


Nr. 639. 


Sonntag, 1. Beilage zur 


3 


Lokales. 


Gortjebung e dem Hauptblatte.) 
d. Ein nach dem Weſten verſetzter polniſcher Volks⸗ 
ſchullehrer hatte ſich in dieſem Jahre an das Unterrichts⸗Mini⸗ 
ſterium mit dem Geſuche gewandt, ihn nach dem Regierungsbezirk 
Poſen zurückzuverſetzen, me jedoch darauf folgenden abſchläg⸗ 
lichen Bescheid „Auf die Eingabe vom... d. J. erwidere ich Ihnen, 
daß Ihrem Geſuche um Uebertragung einer Lehrerſtelle im Re⸗ 
gierungsbezirk Poſen nicht ſtattgegeben werden kann. Falls Sie 
jedoch Ihre Wiederanſtellung im öffentlichen Volksſchuldienſte inner⸗ 
alb des Regierungsbezirks Wiesbaden wünſchen ſollten, gebe ich 
hnen anheim, Sich mit Ihrem Antrage an die Königl. Regierung 
in Wiesbaden, welche von mir mit entſprechender Weiſung ver⸗ 
ſehen worden iſt, zu wenden. Im Auftrage Kügler.“ 

d. Unter dem polniſchen Namen der „Wache des h. 

Adalbert“ exiſtirt hier ſeit einigen Jahren ein Fre von vor⸗ 
wiegend katholiſchen Schriften, welche in der Druckerei des „Kuryer 
Pozu.“ gedruckt werden. Der „Kuryer“ bringt heute einen Auf⸗ 
ruf dieſes Verlages, in welchem die Mitglieder der Wache aufge⸗ 
ordert werden, den Betrag von 1,70 M. an die Druckerei einzu⸗ 
enden, wofür ſie am Ende d. J. zwei Bücher aus dem Verlage 
erhalten werden. Der Aufruf wendet ſich beſonders an die katho⸗ 
liſchen Geiſtlichen mit der Bitte, bei ihren Parochianen für Verbrei⸗ 
tung dieſer Bücher Sorge zu tragen. 

* Im polniſchen Theater findet morgen, Sonntag, ein 
zweites Konzert des Herrn Filippi Myſzuga ſtatt, worauf wir 
das kunſtſinnige Publikum auch an dieſer Stelle aufmerkſam machen 


wollen. 

Zoolosiſcher Garten. Im Aquarium wechſelt die Be⸗ 

etzung einzelner Becken und Käfige öfter, ſodaß der wiederholte 

eſuch des Aquariums ſehr zu empfehlen iſt, da man immer wieder 
Neues ſieht und kennen lernt. Außer verſchiedenen Fiſcharten, 
welche neu angeſchafft find, werden für heute u. A. erwartet: eine 
große Strahlenſchildkröte und die intereſſanten häufig die Farbe 
wechſelnden Chamäleons. Die Mitglieder des Vereins „Zoolo⸗ 
giſcher Garten“ können auf den Beſuch des Aquariums für nur 
wei Mark auf das ganze Jahr abonniren, ſowohl im Vereins⸗ 
düreau als auch an der Gartenkaſſe. 

—e. Eine Bierreiſe mit Hinderniſſen unternahm am Don⸗ 
nerſtage ein Bürger aus einer kleinen Stadt in der Nähe Poſens. 
Nachdem er einige Freunde und Kollegen beſucht hatte, beſchloß 
man mit dem Gaſte eine Probe der leichten und ſchweren Biere 
in den verſchiedenen Reſtaurants vorzunehmen. Dies geſchah mit 
ſolchem Erfolge, daß dem Kleinſtadter auf dem Nachhauſewege die 
Straße etwas — vorkam; müde von den ausgeſtandenen 
Anſtrengungen ſetzte er ſich nieder, legte ſein ſchweres Haupt auf 
einen Stein und ſchlief ſanft ein. Dieſe Art Schlafſtelle konnte 
ihm jedoch nicht gewährt werden, und da er Geld und Geldeswerth 
bei ſich führte, wurde er zu ſeiner eigenen Sicherheit nach Num⸗ 
mer Sicher gebracht, wo er ſich am anderen Tage nicht wenig 
über ſein Nachtlogis und die ihn umgebende Geſellſchaft wunderte. 
Der Rauſch war fort, der Kater aber geblieben und mit dieſem 
fuhr er ſchleunigſt ſeiner Heimath zu. x 

—e. Schädlichkeit der Lampen ohne Zylinder. Bei Be⸗ 
ginn der langen Abende möchten wir auf die in kleineren Haus⸗ 
wirthſchaften vorkommende Unſitte, Lampen ohne Zylinder zu be⸗ 
nutzen, hinweiſen, was im höchſten Grade geſundheitsſchädlich für 
Erwachſene ebenſowohl wie für Kinder iſt. Die meiſt kleinen und 
niedrigen Zimmer, welchen nicht regelmäßig, im Winter aber faſt 
niemals friſche Luft durch Oeffnen der Fenſter zugeführt wird, 
üllen ſich ie das Qualmen der Lampen mit dickem Dunſt, wel⸗ 

cher das freie Athmen behindert, das Sehen erſchwert und nament⸗ 
lich 1 f 1 Krankheiten geneigt macht und ihren Ernährungs⸗ 
tand herabſetzt. 
5 —b. Auf der Walliſchei verſuchte geſtern Vormittag gegen 
10% Uhr ein vor einem Wagen geſpanntes Pferd durchzugehen. 
Rechtzeitig fiel ein Schutzmann dem Pferde in die Zügel und ver⸗ 
hinderte dadurch Unglück. 

b. Thierauälerei. Gegen die bei manchen Leuten leider 
üblich gewordene Thierquälerei, lebende Hühner an den Füßen zu 
faſſen und mit dem Kopf nach unten zu tragen, ſchritt geſtern Vor⸗ 


mittag gegen 9%, Uhr auf der Berlinerſtraße ein Schutzmann ein. 
Derſelbe ſiſtirte eine Handelsfrau, die auf 2 
acht Hühner trug, zur Polizeidirektion, woſelbſt ihr Geflügel ſo 
lange in den Keller gel errt wurde, bis die Frau einen Käfig zum 
weiteren Transport deſſelden herbeigeholt hatte. — Auf der Wil⸗ 
helmſtraße konnten geſtern zwei vor einem mit Weizen beladenen 
Wagen geſpannte Pferde die Laſt nicht mehr weiter ziehen. Die 
1 Thiere hatten in Folge deſſen Ruhe, bis Vorſpann ge⸗ 
olt war. 


Aus der Provinz Poſen 


und den Nachbarprovinzen. 
(Nachdruck der Original⸗Berlchte nur mit Quellenangabe geſtattet.) 

63 Samter, 11. Sept. [Unfall.] Als der Wirth Magiak 
in dem ungefähr eine Meile von hier entfernten Dorfe Nowakowo 
kürzlich Futter in die Krippe ſeines Kuhſtahles ſchütten wollte, 
wurde er plötzlich von den Hörnern der neben ihm ſtehenden Kuh erfaßt 
und in die Höhe geſchleudert, ſodaß er nicht ungefährliche Unterleibs⸗ 
verletzungen davontrug. In ſpäter Abendſtunde wurde er geſtern 
noch nach hier gebracht und vom praktiſchen Arzte Dr. p. Dziem⸗ 
bowski in Behandlung genommen. Vielleicht trägt Joesi Fall 
dazu bei, die Viehfutterer bei ihrer Thätigkeit zur Vorſicht zu 
mahnen; namentlich ſollten ſie ſich hüten, ſich den gehörnten 
Thieren allzu ſehr zu We da dieſe gerade bei der Fütterung 
ſich am Senden und deshalb auch am gefährlichſten zeigen. 
2. Rogaſen, 11. Sept. [Wahl.] Bei der heute Nachmittag 
im Rathhauſe unter Vorſitz des Bürgermeiſters Weiſe vorge⸗ 
nommenen Ergänzungswahl 3 Mitglied des jüdiſchen Korporations⸗ 
vorſtandes wurde Herr Abraham Leßler gewählt. Als Stell⸗ 
vertreter wurden nachſtehende Herren gewählt: Wolff Jakoby, 
Hammerſchmidt, Erlich, A. Tändler und M. B. Krakauer. 

* Srauftadt, 11. Sept. ([Das Sommerfeft] des bieſigen 
Männer⸗Geſangvereins „Liedertafel“, welches geſtern in den prächtig 
geſchmückten und Abends herrlich erleuchteten Schmidtſchen Garten⸗ 
lokalitäten ſtattfand, erfreute ſich, wie das Frauſt. Volksbl.“ be⸗ 
richtet, eines recht lebhaften Beſuches von Seiten der Mitglieder 
und ihrer Angehörigen. Geſangsvorträge, trefflich gewählt und 
unter der ſachkundigen Leitung des langjährig bewährten Diri⸗ 
genten Herrn Hauptlehrer und Kantor Brade vorgetragen, boten 
den Feſttheilnehmern reichen Genuß und gaben Zeugniß, daß hier 
das deutſche Lied, wie ſeit Jahrzehnten, auch heute noch eine gute 
Pflegſtätte in der Liedertaſel beſitzt. g { 
an die Geſangs⸗-Aufführungen und amüſirte die Feſttheilnehmer, 
für deren Bewirthung Herr Schmidt in beſter Weile Sorge ge⸗ 
tragen, noch bis nach Mitternacht. ie 

22 Altkloſter, 11. Sept. [Feuer.] Heute früh gegen 
4 Uhr brach in der Scheune des Eigenthümers Franz Riedel in 
Lupitze bei Altkloſter Feuer aus, welches die mit Getreide gefüllte 
Scheune in kurzer Zeit in Aſche legte. Es verbrannten in und mit 
der Scheune 40 Schock Roggen, 5 Schock Hafer, 3 Fuhren Erbſen, 
1 Dreſch⸗ und 1 Siedemaſchine. R. iſt weder mit dem Getreide 
noch mit den Maſchinen verſichert und erleidet demnach einen 
bedeutenden Schaden. Ueber die Entſtehungsurſache des Feuers 
verlautet noch nichts beſtimmtes. ; 

L. Wreſchen, 11. Sept. (Konſum⸗Verein.] In hieſiger 
Stadt wollen einige Beamten zuſammentreten, um einen Konſum⸗ 
verein ins Leben zu rufen; die rel hierzu liegt in den 
gegenwärtig hohen Preiſen der nothwendigſten Lebensmittel. 

* Gneſen, 11. Sept. Vom polniſchen Sprachunter⸗ 
richt. Ertappte Diebin. ji: den polniſchen Privatunter⸗ 
a Nad n hierſelbſt von vier Lehrern ertheilt wird, ſollen jährli 
1700 Mark aufgebracht werden, doch laufen die Gelder nur ſpärli 
ein. Man kann ſich darüber auch wahrlich nicht wundern, denn 
die Arbeit und der Verdienſt nimmt hierorts immer mehr ab, die 
Vertheuerung der Lebensmittel dagegen von Tag zu Tag zu, ſodaß 
ſich die Bevölkerung die größten Einſchränkungen auferlegen muß. 
Wie verlautet, ſollen demnächſt junge Geiſtliche des hieſigen Semi⸗ 
nars mit dieſem Unterricht betraut werden. — Der polniſche Sprach⸗ 
unterricht iſt nunmehr auch in der hieſigen höheren Töchterſchule 
wieder eingeführt worden. In einer kürzlich abgehaltenen Ver⸗ 


die angegebene Weiſe T 


Ein flotter Tanz ſchloß ſich] d. J 


ſammlung von mehreren Mitbürgern 1 1 Nationalität, deren 
öchter die genannte Anſtalt beſuchen, iſt die frühere Lehrerin jener 
Anſtalt Frl. 7 und Frau Szulc in Vorſchlag gebracht 
worden. Die Mehrzahl der Verſammelten hat für Frau Szule ge⸗ 
ſtimmt und hat dieſelbe bereits mit dem 1. d. M. den Unterricht 
in der qu. Anſtalt Wöchentlich werden 2 Unterrichts⸗ 
ſtunden ertheilt. — 
ſchon ſeit längerer Zeit die Wahrnehmung, daß ihm über Nacht 
Jemand aus der Ladenkaſſe kleine und auch größere Geldſummen 
entwendete. Trotz aller Nachforſchungen konnte er den ſchlauen 
Dieb nicht ermitteln. Endlich fiel der Verdacht auf ſeine Wirthin, 
welche jeden Morgen, bevor das Geſchäft geöffnet wird, den Laden 
zu 0 5 hat. Um nun Gewißheit zu erlangen, hat der Kaufmann 
vorgeſtern Abend ſämmtliches in der Kaſſe zurückgelaſſenes Wechſel⸗ 
geld angefeilt, die Thür, welche zu ſeinem Schlafgemach 
ebohrt und nun am nächſten Morgen Beobachtun⸗ 
n an 8 währte auch nicht lange, jo erſchten die bewußte 
irthin und während ſie hinter der Tonbank fegte, öffnete ſie auch 
behutſam die Kaſſe und ließ diverſe Geldſtücke in ihre Taſche gleiten. 
Schleunigſt ließ der Kaufmann einen Polizeibeamten holen, welcher 
die Diebin, nachdem er ihr die Taſchen revidirt und das gezeichnete 
Geld auch vorfand, nach Nummer Sicher brachte. (Gneſ. Ztg.) 
[ Podſamtſche, 10. Sept. [Ausgewieſen.] Geſtern wurde 
ber Transport aus Rußland eine Familie, 7 Köpfe zählend, nach 
reußen ausgewieſen. Die Ausweiſungsgründe find folgende: Die 
Familie iſt bereits ſeit längerer Zeit in Rußland angeſeſſen. Im 
rühjahr d. S. wollte ſich nun der 20jährige Sohn zum dieſſeitigen 
ie gehe ſtellen. Derſelbe war mit einem giltigen und vifirten 
Paſſe verſehen und ſtellte ſich auf der ruſſiſchen Zollkammer Bole⸗ 
ſlawiec behufs Uebertritts der Grenze. Dort wurde er jedoch zu⸗ 
rückgewieſen, weil der Paß nicht mit einer Beſcheinigung des Kreis⸗ 
chefs (Naczelnik) verfehen war. Ein unterer ruſſiſcher Kammer⸗ 
beamter drängte ſich nun an den Mann heran und ſagte ihm, er 
werde ihn über die Grenze ſchaffen, wenn er ihm einen höheren 
Betrag (die Summe iſt unbekannt) geben wollte. Da dies der 
junge Mann nicht that, wollte ſich der Beamte rächen. Kaum 
war der junge Mann zu Haufe angelangt, da exſchien auch ſchon 
von der ruſſiſchen Behörde der . Der Kammer⸗ 
beamte hatte hier ſeine Rache auf unerklärliche Weiſe ausgeübt. 
Der alte Mann, Sztucki mit Namen, proteſtirte gegen die Aus⸗ 
weiſung, da er doch im Beſitze giltiger Papiere war. Doch dadurch 
verſchlimmerte er ſeine Lage; er wurde feſtgenommen und mußte 
aus einem Gefängniß ins andere wandern. Dies geſchah im Mai 
„J. Sz. wurde entlaſſen und wieder verhaftet und jo wieder⸗ 
holte ſich dies mehrere Male, bis Anfang dieſes Monats der ſo⸗ 
fortige Ausweiſungsbefehl erfolgte. Sämmtliche auf dem Trans⸗ 
port entſtandenen Koſten mußte die Familie noch in Wieruſzow 
zahlen, ſo daß ſie ohne einen Pfennig Geld nach Preußen geſchafft 


wurde. 
X. Uſch, 11. Sept. F In hieſiger 
Stadt graſſirt gegenwärtig unter dem Federvieh eine eigenthüm⸗ 
liche Krankheit, welcher ſchon viele Thiere zum Opfer gefallen ſind. 
Die Hühner werden plötzlich davon ereilt und fallen todt nieder. 
Bei den Enten hat man die n daß ſie zuerſt 
lahm werden und während ſie ſich mit Mühe fortſchleppen, fallen 
ſie ebenfalls leblos nieder. In kurzer 5 fielen dem Ackerbürger 
Sch. 39 Enten, ohne daß man vorher 1 irgend eines Un⸗ 
wohlſeins bemerkte. Der Hotelbeſitzer S. verlor an derſelben 
Krankheit einen prächtigen Pfau. Auch bei den Gänſen ſind der⸗ 
artige Erſcheinungen, wenn auch nur vereinzelt, beobachtet wor⸗ 
den. Man muß dieſe Krankheit entſchieden als eine Peſt unter 
dem Federvieh bezeichnen. Merkwürdig iſt es, daß dieſelbe einer 
anderen Krankheit, welche kurze Zeit vorher als wirkliche e 0 
ritis bei den jüngeren Hühnern beobachtet wurde, folgte. t 
einigen Ausnahmen ſind alle Hühner, welche davon ergriffen wur⸗ 
den, gefallen und die durchgekommenen Thiere find in ihrer Ent⸗ 
wickelung bedeutend zurückgeblieben. Sollten dieſe Krankheiten 
unter dem Federvieh noch weiter um ſig greifen, ſo würden die 
Bewohner unſeres Städtchens binnen Kurzem über einen ſehr 
empfindlichen Verluſt an Federvieh zu klagen haben. 

m. Crone a. Br., 11. Sept. (Schützengilde. Rohheit. 
Die hieſige Schützengilde iſt im Laufe der letzten Jahre theils dur 


begonnen. 


dann in 
führt, ein Loch 
en angeſtellt. 


Das Wunderkind. 
Erzählung von Ulrich Frank. 
15. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.). 

Jacques hatte keinen Biſſen gegeſſen. Er ſtierte vor ſich 
hin und ſah aus wie Jemand, der zum Aeußerſten entſchloſſen 
iſt. Liebert, der ganz erfüllt ſchien von ſeiner neueſten Idee, 
blickte ihn verſtohlen von der Seite an, ohne ſich weſentlich 
beunruhigen zu laſſen durch ſeinen entſchloſſenen Geſichtsaus⸗ 
druck. Er wußte, wie ihm beizukommen ſei, und kaum waren 
ſie auf dem Zimmer angelangt, als er begann: 

„Ich weiß nicht, welchen Marotten Du Dich hingiebſt, 
die Zeit der Künſtlerlaunen iſt vorüber, was denkſt Du eigent⸗ 
lich? Wie müſſen verdienen, es waren ſchlechte Zeiten und 
dieſes Landsdorf kann uns herausreißen.“ 

„Ich will dort nicht auftreten“, gab er zur Antwort. 

„Weshalb nicht?“ 

„Es iſt meine Heimath!“ 

„Lächerlich! Seit wann biſt Du gefühlvoll? Seit wann 
ſchwärmſt Du von Heimath?“ 

„Seit in meinem Elend und meinem Zuſammenleben mit 
Dir mir jede Erinnerung, jeder Rückblick an eine frühere Zeit 
wie ein Lichtſtrahl dünkt in meiner Finſterniß. Seit ich Dich 
verachte und haſſe und die kärglichen Freuden meiner Kindheit 
mir erſcheinen, wie das Paradies, aus dem ein Satan mich 
2 und dieſer Satan biſt Du, Du Elender, Du Spitz⸗ 
Dube 

Er hatte mit ſich ſteigernder Erregung geſprochen, und 
war mit erhobener Hand auf ihn zugegangen; aber ohne zu 
weichen, erwartete ihn dieſer, ſah ihn mit kaltem, höhniſchem 
Lächeln an und ſagte: 

„Wozu dieſes Echauffement? Immer die alte Komödie, 
ich wollte Dir gerade den Vorſchlag machen, dem Vater hun⸗ 
dert Mark zu Weihnachten zu ſchicken, und das iſt Dein Dank 
im Voraus; was habe ich nachher zu gewärtigen?“ 

Kraftlos war ſeine Hand herabgeſunken und die heftige 
Erregung einer ſichtlichen Ermattung gewichen. Liebert ver⸗ 
ſtand es, ihn zu vergewaltigen. 

„Schicke dem Vater das Geld, jetzt, ſogleich“, ſtammelte er. 


Eine Stunde ſpäter war das Konzert in Landsdorf be⸗ 
ſchloſſene Sache. 
* 


* 

Der Saal im „Weißen Löwen“ war gedrängt voll. 
Trotzdem es zwei Tage vor Weihnachten war, hatte, wer nur 
irgend konnte, ſich eingefunden. Liebert hatte die Sache ge⸗ 
ſchickt in Szene geſetzt. Gleich am nächſten Tage war er hin⸗ 
übergefahren, hatte dort die Geſchichte Löwenſtadts erforſcht 
und daran anknüpfend ſeine Reklame gemacht. 

Schon Mittags hatten erſt die Kellner aus dem „Weißen 
Löwen“, dann der Barbier, dem die Ehre zu Theil wurde, 
dem Impreſario den Bart abzunehmen, die wunderbare Mär 
verbreitet, daß der Sohn des ehemaligen Organiſten, der unter 
dem, ihm von einem Fürſten verliehenen Namen Jean Jacques 
Lionville ein berühmter Künſtler geworden und als Wunderkind 
die ganze Welt in Staunen geſetzt habe, hier ein Konzert geben 
werde, aus Anhänglichkeit und Sympathie für ſeine Geburts⸗ 
ſtadt. Er, der vor Kaiſern und Königen aufgetreten, den die 
Kaiſerin von Rußland umarmt, die Königin von England 
mehrere Male nach Windſor geladen hatte, der Orden und 
Ehrenzeichen wie ein General beſaß, wollte vor ſeinen Lands⸗ 
leuten ſpielen! Die märchenhafteſten Gerüchte durchſchwirrten 
die Stadt und eine unbeſchreibliche Aufregung hatte ſich Aller 
bemächtigt, ſo daß ſelbſt die Vorbereitungen und Geheimniſſe 
des Weihnachtsabends in den Hintergrund traten. 

„Wiſſen Sie ſchon?“ war die erſte Frage und Jeder hatte 
Neueres, Merkwürdigeres zu erzählen. ; 

„Haben Sie ſchon Billets?“ war die zweite Frage, und 
glücklich waren die, welche es bejahen konnten. Die Knaben 
und Mädchen des Städtchens, ſeine Altersgenoſſen, die erſteren 
meiſtens ſchon auswärts, dem Studium und anderen Berufs⸗ 
zweigen ſich widmend und nur zum Weihnachtsferienbeſuch an⸗ 
weſend, die Mägdelein inzwiſchen zu niedlichen Backfiſchen her⸗ 
angewachſen, hatten es als Weihnachtsgabe den Eltern abge⸗ 
ſchmeichelt, ins Konzert gehen zu dürfen, ſie waren ſchon um 
5 Uhr auf ihren Plätzen und eroberten die vorderen Reihen. 
Mit Mühe gelang es, für die bürgermeiſterliche Familie und 
die anderen Honoratioren einige Sitze obenan zu reſerviren, 
allen Andern gegenüber behauptete die Jugend ihr Recht. So 


voll war es noch nie geweſen im „Weißen Löwen“, trotzdem 
das Billet 3 Mark koſtete. 

„Es iſt einfach unerhört,“ tuſchelte die Apothekerin ihrer 
Nachbarin ins Ohr. 

„Und daß die Römer ſich das anthut, ſie hat doch auch 
nichts übrig.“ 

„Vielleicht hat er ihr ein Billet geſchenkt?!“ 5 

Er hatte ihr kein Billet geſchenkt, denn er, den alle dieſe 
Vorgänge betrafen, ahnte nichts von ihnen, glücklicherweiſe. 
Trübe und ſtumpfſinnig ſtand er am Fenſter des Hotels und 
ſtarrte in das ungewiſſe Licht des Dezemberabends. Liebert hatte 
es ſchlau veranlaßt, daß ſie erſt Nachmittag vor dem Konzerte 
ankamen, er wollte die verfrühte Neugier von ihm fern halten, 
und da es ſchon dunkelte, als ſie mit der Extrapoſt raſch vor⸗ 
fuhren und Jacques ſchnell in das vorherbeſtellte Zimmer eilte, 
ſo war ſein Plan vortrefflich gelungen. Vergebens bemühte 
ſich Jacques, in dem Zwielicht der raſch hereinbrechenden Nacht 
etwas am Marktplatze zu erkennen — wiederzuerkennen. Das 
alſo war ſeine Vaterſtadt, wie würde ſie ihm morgen im 
Tageslichte erſcheinen? Und ruhte hier auf dem Friedhofe 
nicht ſeine — Mutter? Und Frau Römer und die alte Hanne, 
die ihn gepflegt, ob ſie noch lebten? Und Heidchen! — Der 
Impreſario entriß ihn ſeinen Grübeleien. Es war die höchſte 
Zeit, ſich fertig zu machen. 


Eine feierliche Stille herrſchte im Saale, kein Athemzug 


wurde hörbar, ſelbſt der Herr Bürgermeiſter räuſperte ſich nicht, 
wie er dies ſonſt von Amtswegen zu thun pflegte — denn 
jetzt — jetzt — aus jener Thür trat er auf das Podium. 
Er verbeugte ſich mechaniſch, gewohnheitsmäßig mit dem auto⸗ 
matenhaften Lächeln, das die Lippen auftretender Künſtler um⸗ 
ſpielt in Leid und Freud; er ſah nichts, als eine große ſchwei⸗ 
gende Menſchenmenge, nicht ein einziges Geſicht vermochte er 


zu erkennen, es flirrte und ſchwirrte vor ſeinen Augen, und 
als der jetzige Organiſt, der ihn auf dem Klavier begleiten 


ſollte, die erſten Töne anſchlug, ſetzte er wie geiſtesabweſend 
ein. Da geſchah das Unerwartetſte. 
(Fortſetzung folgt.) 


Ein Kaufmann in der Warſchauerſtraße machte 
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nach Lang⸗Heinersdorf. 
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jüngerer Mit- ſchwerer Ungthesfaft Del Ge der Errichtung eines neuen Gicht⸗ 
15 neuer Mit⸗ aufzages für Hochofen Nr. IV. beſchäftigte Arbeiter, der Monteur 


ane 


welcher Gelegenheit jeder Betheiligte 2 M. 8 zu bezahlen 
13. d. Mts. findet das diesjährige Präm 


paſſiv verhält, 1 
geregelt, daß jeder Theilnehmer (auch Nichtſchützen iſt die Theil⸗ 
nahme geitattet) eine 
iefern hat. Würde ie die Safle herangezogen, jo wären Die 
nicht ſchießenden Mitglieder entſchieden im Nachtheil. — Am 
Donnerſtag Nachmittag um 4 Uhr, als die Schulkinder nach be⸗ 
endetem Mane den Heimweg antraten, ſtieß ein Schüler der 
V. Klaſſe ſeinen Mitſchüler mit dem Geſichte derart auf die eiſernen 
Spitzen des Schulzaunes, daß derſelbe erheblich verletzt wurde. 
Der Arzt mußte die Blutung ſtillen und einen Verband anlegen. 
Derartige Rohheiten müßten exemplariſch beſtraft werden. 

* Bromberg, 11. Sept. Unfall. Vom Dache geſtürzt. 
Eine gefährliche Straßendiebin.] Die „Oſtd. Pr. berichtet: 
Ein erſchütternder Unfall trug ſich geſtern Nachmittag im Walde 
an der Schubiner Chauſſee zu. Der zwölfjährige Knabe W. auf 
Neuhof übte ſich nämlich im Verein mit anderen Spielgenoſſen 
im Erklettern von Bäumen. Bei einem dieſer Verſuche, gerade 
als der Knabe ſich an einem Aſte in die Höhe ſchwingen wollte, 
brach der jedenfalls ſchon ganz morſche Aſt und der Junge fiel ſo 
unglücklich zu Boden, daß er auf der Stelle todt war. Schon vor 
einiger Zeit hat ſich hier ein ähnlicher Unfall ereignet, allerdings 
nicht mit ſo unglücklichem Ausgang, aber gleichwohl enthalten 
beide Fälle eine ernſte Mahnung an Eltern und Lehrer, die Kin⸗ 
der eindringlich auf das Gefährliche ſolcher Turn⸗Uebungen 
aufmerkſam zu machen und ihnen diefelben auf das 
ſtrengſte zu verbieten. — Geſtern ſtürzte in Okollo ein beim Aus⸗ 
beſſern eines Daches beſchäftigter Arbeitsburſche vom Dache auf 
die Straße herab. Die Verletzung, welche er hierbei erlitt, war 
derartig, daß er nach Hauſe geſchafft und in ärzliche Behandlung 
genommen werden mußte. — Mehrfach iſt es in den letzten Tagen 
vorgekommen, daß kleinen Kindern Geldbeträge, für welche ſie 
Einkäufe 5 beſorgen hatten, von einer Frau entwendet wurden. 
Geſtern Abend operirte die Gaunerin in der Poſenerſtraße. Dort 
bemerkte ſie ein kleines Mädchen, welches in der einen Hand Geld, 
in der andern einen Topf Milch trug; ſie machte ſich ſofort an 
die Kleine heran, gab ihr Bonbons und ſchmeichelte ihr das Geld 
und den Topf Milch ab. 


* Konitz, 10. Sept. Ueber ein hier ſchwebendea 
Disziplinarverfahren gegen einen Lehrer macht 
das „Kon. Tagebl.“ folgende Mittheilung: Der Lehrer Bartich, 
welcher bis zum 1. Juli d. J. in Konitz thätig war und gegen 
welchen das Disziplinarverfahren eingeleitet wurde, war beſchuldigt, 
„1. die Pflichten, die ſein Amt ihm auferlegt, verletzt und 2. durch 
ſein Verhalten im Amte ſich der Achtung, des Anſehens und des 
Vertrauens, die ſein Beruf erfordert, unwürdig gezeigt zu haben, 
und zwar dadurch, daß er in den letzten beiden Jahren in den von 
ihm ertheilten Religionsſtunden ſich über Lehren und Gebräuche 
der katholiſchen Kirche in ungeziemender Weiſe geäußert und in 
ſeinen Lehrvortrag den katholiſchen Pfarrer B. beleidigende und 

egen denſelben aufreizende Bemerkungen eingeflochten haben ſoll.“ 
Sn der Hauptverhandlung vor dem Disziplinar⸗Gerichtshofe der 
königlichen Regierung zu Marienwerder am 24. Mai wurde der 
Angeklagte freigeſprochen. war hatte der Ankläger und 
der Regierungspräſident die Entlaſſung des B. vom Amte bean⸗ 
tragt, jedoch nach der e ec des hieſigen Rechtsan⸗ 
walts Eurbach, der mit B. nach Marienwerder gefahren war, 
wurde B., wie ſchon geſagt, freigeſprochen. B., der eine evange⸗ 
liſche Frau hat, trat auch kurz darauf zur evangeliſchen Kirche 
Jetzt hört man aber, daß der Ankläger aus Marienwerder 
geam die Freiſprechung des B. Berufung eingelegt hat, weshalb 

ie Sache noch einmal zur Verhandlung kommt. Noch ſei bemerkt, 
800 2 ſein Amt bereits niedergelegt hat und nun in Magdeburg 
wohnt. 

* Marienwerder, 12. Sept. Ein eigenartiger Pro⸗ 
ze ß! wird in nächſter Zeit das Landgericht Graudenz beſchäftigen. 
Ein vorſichtiger Bürger unſerer Stadt, der ſorgſam darauf bedacht 
it, daß ihm auch nach ſeinem Tode die gebührenden Ehren er⸗ 
wieſen werden, hat für ſich ſelbſt ein Grabdenkmal beſtellt und 
daſſelbe bis auf das Datum des Sterbetages fertig herſtellen laſſen. 
Soweit würde die Sache keinem Bedenken unterliegen; er weigert 
ſich jedoch — und das iſt der Haken — ſchon jetzt Zahlung zu 
leiſten, ſondern will dieſes Geſchäft ſeinen trauernden Erben über⸗ 
laſſen. Damit iſt nun Meiſter Steinmetz nicht einverſtanden und 
ſo wird die Geſchichte vor das r in Graudenz kommen. 

* Liegnitz, 10. Sept. 7 usſtand der Hand⸗ 
ſchuhmacher!] in der S. Alexanderſchen Fabrik iſt beendet. 
Die Handſchuhmacher hatten am vorigen Montag eine Verſamm⸗ 
lung abgehalten, in welcher ſich eine ſtarke ine gegen die 
Wiederaufnahme der Arbeit geltend machte, die auch bei der fol⸗ 
rag Zettelabſtimmung gegen 10 Stimmen abgelehnt wurde. In 

ieſer Verſammlung war auch dem Vorſtand des Handſchuhmacher⸗ 
Verbandes der Vorwurf gemacht worden, daß er in der Sache auf 
einem falſchen Standpunkte ſtehe, die moderne Arbeiterbewegung 
nicht begreifen könne, und keinen geeigneten Vertreter hierher ge⸗ 
er} habe. Der Verbandsvorſtand in Arnſtadt, welchem dieſes 
gebniß der Verſammlung mitgetheilt wurde, benachrichtigte jedoch 
die Strikenden, de ihrer Unterſtützung verluſtig gehen würden, 
falls ſie bei ihrer Weigerung beharren ſollten. n gl deſſen 
wurde heute früh die Arbeit wieder aufgenommen. 3 iſt damit 
ein Strike beendet, der geradezu vom Zaune gebrochen wor⸗ 
den war. 

* Züllichau, 12. Sept. [Um 10 Pfennig. Freiſpre⸗ 
chung.) Um 10 Pfennig für ein Hundebillet zu ſparen, nahm 
a der Beſitzer K. aus P. feinen kleinen Köter, unter dem 
Paletot verborgen, mit ins Eiſenbahncoupe und fuhr von Bomſt 
Der blinde Bajlagier ward jedoch vom 
Schaffner entdeckt und ſein Herr zur Anzeige gebracht. Der Fall 
kam, wie das „G. W.“ berichtet, vor das Schöffengericht, und da 
dieſes im Verbergen des Hundes die Abſichtlichkeit einer Täuſchung 
erblickte, wurde K. zu 20 Mark Strafe verurtheilt, ihm auch die 
Koſten des Verfahrens wege t. Dieſe belaufen fich aber fo hoch, 
daß die ganze Angelegenheit über 100 Mark koſtet. Und das alles, 
um 10 Pfennig zu ſparen!! — Dagegen wurde in derſelben Schöf⸗ 
ae ein Paſſagier, der mit einem Retourbillet über 

ie Endſtation hinausgefahren war, freigeſprochen. Da die nächſte 
Station dem Heimathsort des Angeklagten etwas näher liegt, als 
die Station, von welcher aus das Retourbillet gelöſt war, ſo war 
der Betreffende des verſuchten Betruges angeklagt worden. Dieſer 
ab an. daß er die Endſtation ſeines Billets verſchlafen habe. Der 

erichtshof aber nahm an, daß derjenige, welcher eine längere 
Strecke mit einem Retourbillet befahre, nicht die Abſicht haben 
könne, wegen eines Betrages von 20 Pfennig (ſoviel koſtete nämli 
die zu weit gefahrene Tour), einen Betrug zu verſuchen, und ſpra 
den Angeklagten frei. 

* Königshütte, 10. Sept. Schwerer Unglücksfall. 
Geſtern Nachmittag ereignete ſich in dem hieſigen Hochofenwerk ein 


über. 


n das Pete 


r Walla, der e Nikolaus Skrzipek, beide aus Ein⸗ 
trachtshütte, und der Schloſſer Peter Katzmarek von hier, welche, 
von der aufgezogenen Schale aus, Ausbeſſerungen am are 
vornahmen, ſtürzten in Folge eines Seilbruchs mit der Schale in 
die Tiefe. Walla und Skrzſpek trugen lebensgefährliche Verletzun⸗ 

en davon, Katzmarek wurde zwar nicht lebensgefährlich, aber doch 
chwer verletzt. Heute Morgen iſt Walla im Knappſchaftslazareth, 
wohin die Verunglückten ſofort geſchafft worden waren, durch den 
Tod von ſeinen Schmerzen erlöſt worden. 

2 urg i. Pomm., 11. September. [Königliche 
Webeſchule.] 


Seit dem Februar 1890 wird in Falken⸗ 
burg in proviſoriſch hergerichteten Lokalen von dem Webe⸗ 
ſchullehrer Richter Unterricht in der Dekompoſition und Bin⸗ 
dungslehre ertheilt. Unterdeß iſt nach Verhandlungen mit dem 
Staate der Bau eines neuen Schulgebäudes in Angriff genommen 
worden. Daſſelbe wird neben den zum Unterrichte erforderlichen 
Räumen Lehrſäle für Handweberei und mechaniſche Weberei, eine 

ärberei und Appretur ſowie ein chemiſches Laboratorium enthalten. 
ne Dampfmaſchine und ein Dampfkeſſel ſollen die zum Betrieb 
der Webitühle und Appreturmaſchinen nothwendige Kraft reſp. den 
für die Färberei und das Färbereilaboratoxium erforderlichen Dampf 
liefern. Zum 1. Oktober wird der Bau ſoweit gediehen a! daß 
in den neuen Räumen neben den ſchon beſtehenden Abend⸗ und 
Sonntagskurſen ein vollſtändiger Tageskurſus für ſolche 
Schüler eröffnet werden kann, welche ſich theoretiſch und prattiſch 
in den Zweigen der Wollinduſtrie zu Werkmeiſtern oder Fabrikan⸗ 
ten heranbilden, ſowie für Kaufleute, welche ſich die 10 ihrem 
Berufe nothwendige aaren⸗ und Fabrikationskenntniſſe ver⸗ 
ſchaffen wollen. Um über die Wahl der zum Unterrichte erforder⸗ 
lichen Maſchinen und Webſtühle mit den Fabrikanten und In⸗ 
tereſſenten Rückſprache zu nehmen, ſowie wegen der ſonſtigen 
Ausrüſtung der Anſtalt, Aufſtellung der Dampfmaſchinen, An⸗ 
bringung der Transmiſſion und Vertheilung der Arbeitsmaſchinen 
die erforderlichen Beſtimmungen zu treffen, entſandte der Herr 
Miniſter für Handel und Gewerbe den Direktor der ſtädtiſchen 
Webeſchule zu Berlin, Herrn Speer, ſowie den zukünftigen 
Direktor der e Schule, Herrn Ehrhardt, welcher 
augenblicklich als Aſſiſtent des erſtgenannten Direktors thätig iſt, 
vom 10. bis 12. Auguſt nach dort. Nach Kenntnißnahme der dor⸗ 
tigen Induſtrie ſind in einer Magiſtratsſitzung beſondere Vor⸗ 
ſchläge und Wünſche der Intereſſenten erörtert und danach dem 
errn Miniſter für Handel und Gewerbe unterbreitet worden. 
ie Ausrüſtung der Anſtalt mit den vorgeſehenen Webſtühlen und 
Maſchinen wird nunmehr aufs Schleunigſte betrieben, ſo daß am 
1. Oktober d. 38. mit der Montage der einzelnen Gegenſtände be⸗ 
onnen werden kann. Bei letzterer werden die Schüler unter 
eitung des Direktors behilflich ſein, ſo daß ſie die Mechanismen 
der Stühle und Maſchinen aufs Gründlichſte kennen lernen können. 
Die Falkenburger Schule erhält denſelben Umfang, wie die Sprem⸗ 
berger Webeſchule, während die gleichfalls durch den Direktor der 
Berliner Anſtalt, Herrn Sveer, eingerichteten Webeſchulen zu 
Rummelsburg i. Pomm., Sommerfeld i. L., Finſterwalde i. L. 
entweder nur beſchränkten Tageskurſus haben und Abend⸗ und 
Sonntagsunterricht, oder nur letzteren ertheilen, infolgedeſſen auch 
Weberei⸗Lehrwerkſtätten mit kleinerem Ausrüſtungsapparat ſind. 
— ———— —— —— —ä — De —— — ———— 


Aus dem Gerichtsſaal. 

— b. Poſen, 12. Sept. (Schöffengericht. Betrug.] Im 
Herbſt v. J. kam in Moſchin zu einem Mützenmacher der Ar⸗ 
beiter Valentin Marczinski und ließ 1 eine Mütze geben, die 80 
Pf. koſten ſollte. Als Bezahlung gab er eine wie ein Fünfmark⸗ 
ſtück große Erinnerungsmedaille. Der Geſchäftsinhaber merkte 
aber ſofort die Täuſchung und machte den Arbeiter darauf auf⸗ 
merkſam, worauf dieſer auch ſofort ein Markſtück zur Bezahlung 
gab. Marczinski ging nun in einen Krämerladen und gab für 
Streichhölzer, die er gefordert hatte, hier wieder die Erinnerungs⸗ 
medaille in Zahlung. Er legte dieſelbe ſo auf die Tonbank, daß 
der Kopf des verſtorbenen Kaiſers Friedrich nach oben und der 
charakteriſtiſche Ausſpruch deſſelben, welcher ſich auf der anderen 
Seite befand, nach unten lag. Der alte Mann, der ihn bediente, 
der Vater des Geſchäftsinhabers, nahm die Denkmünze als Fünf⸗ 
markſtück an und gab M. 4,70 M. heraus. Die Täuſchung wurde 
indeß bald bemerkt und M. dem Gendarm angezeigt, der die weitere 
Verfolgung deſſelben veranlaßte. Das Schöffengericht verurtheilte 
Marczinski heute wegen eines verſuchten und eines vollendeten Be⸗ 
truges zu 10 Tagen Gefängniß und ordnete die Einziehung der 
Denkmünze an. 


Vermiſchtes. 

Dem Reichskanzler General v. Caprivi iſt München 
theuer geworden. Wie das „Bayer. Vaterland“ berichtet, iſt ihm 
dort ſein ſehr werthvolles Leibroß an der Kolik verendet. Sigl 
meint boshaft, es habe wahrſcheinlich das Münchener Waſſer nicht 
vertragen können, oder es ſei ihm die Begeiſterung der Münchener 
in die Gedärme gefahren. 

Einſturz eines Neubaues. Gegenwärtig wird in Zittau 
die „Mechaniſche Weberei“, welche vor nicht zu langer Zeit durch 
Brand zerſtört worden war, neu aufgebaut, und zwar hatte der 
Bau bereits ſo große Fortſchritte gemacht, daß man bereits damit 
umging, die Decke des großen Parterreſaales einzuſetzen, und den 
letzten Träger anzubringen. Plötzlich ſtürzte eine Mauer, ein vom 
Brande herrü hrender Ueberreſt, mit dem Giebel unter Donnergetöſe 
ein. Ziegel, Mörtel, Kalk, Steine, Bretter und ein mächtiger Eien- 
träger fielen auf die Arbeiter, welche unten beſchäftigt waren, und 
verſchütteten dieſelben. Die auf der Unglücksſtätte anweſenden 
Bauhandwerker eilten bald mit Schaufeln herbei und gruben vler 
Arbeiter aus dem Schutte heraus, von denen zwei nur leichte 
Verletzungen erhalten hatten und zu Fuß nach Hauſe gehen konnten, 
w die beiden anderen (wer verletzt waren. Darauf 
begann man die Eiſentrümmer hinwegzuräumen, unter denen 
ein Maurerlehrling und ein Maurer als Leichen hervorgezogen 
wurden; ein dritter Todter, ein Handlanger aus Pathau, wurde erſt 
gegen 7 Uhr aufgefunden. Die Zahl der Verletzten, welche theils 
mit ſchweren, theils mit leichten Kontuſionen weggekommen ſind, iſt 
ebenfalls nicht gering. 

+ Der Sergeant K. von der 1. Kompagnie des 3. Garde⸗ 
Grenadier⸗Regiments Königin Eliſabeth in Spandau, der am 
Abend des Himmelfahrtstages in der Nähe des Stadtparks einen 

abrikarbeiter ohne die geringſte Veranlaſſung mit dem Fa⸗ 
chinenmeſſer zu Boden ſchlug und eine andere Zivilperſon, 
die auf den Hilferuf des Schwerverletzten herbeieilte, nicht unbe⸗ 
denklich am Kopf verwundete, iſt dafür kürzlich zu einer 2½ mona⸗ 
tigen Gefängnißſtrafe verurtheilt worden. Gleichzeitig hat das 
Regiment es abgelehnt, dem Manne, der wegen ähnlichen Ver⸗ 
gehens bereits früher beſtraft iſt, das Weiterdienen zu Annen 

1 Zum Spandauer Raubmord. Nach Erkund 5 en an 
amtlicher Stelle in Spandau hat der 5 Kleine bereits am 
Dienſtag Abend einen Bericht aus dem Auslande r per na 
welchem er eine richtige Spur des Mörders gefunden haben will. 
Wetzel ſoll den Seeweg 2 9 haben, und der genannte Be⸗ 
amte hat nunmehr ausdrückliche e erhalten, demſelben zu 
folgen. Der Geldſchrank in dem Hirſchfeldſchen Geſchäfte iſt exit 
vor wenigen Tagen durch einen Berliner Kunſtſchloſſer geöffnet 
worden, und es hat ſich nunmehr mit Beſtimmtheit ergeben, da 
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Wetzel im Beſitze von mindeſtens 9000 Mark baaren Geldes 
muß. & 

I Jules Grepy war ein leidenſchaftlicher Schachſpieler und 
ein ebenſo leidenſchaftlicher Koffeetrinker. Um fein Lieblingsgetränk 
ſtets in Ag 8 Güte au haben, bereitete er es fich in der 
Regel ſelbſt. Mit dieſer kleinen Schwäche hängt eine drollige 
Anekdote en die man ſich von ihm erzählt. Er war ein⸗ 
mal vom Abgeordneten Menier zuſammen mit ſeinem Freunde 
Bethmont zu einer Jagdpartie geladen. Grövy und Bethmont ver⸗ 
irrten ſich im Walde. In ihren Bemühungen, den rechten Weg zu 
finden, geriethen ſie an ein einſames Wirthshaus, wo ſie ein⸗ 
kehrten. Sie waren müde und durſtig und verlangten zunächſt 
etwas zu trinken. Bethmont war natürlich mit dem vorhandenen 
Krätzer gedient, Grépy aber, der den Wein verabſcheute, wünſchte 
Kaffee. Er wandte ſich zum großen Staunen ſeines Freundes an 
den Wirth mit der Frage: Dnben Sie Cichorie?“ „Gewiß, mein 
Herr.“ „Bringen Sie mir ſie.“ Der Wirth ging und erſchien mit 
einem Röllchen Cichorie, das Grövy an ſich nahm. „Haben Sie 
noch?“ „Ein klein wenig.“ „Bringen Sie mir auch das.“ Der 
Wirth entfernte ſich wieder, und brachte diesmal ein halbes Röll⸗ 
chen, nicht ohne ſeinen Gaſt verwundert anzuſehen. „Iſt das alles?“ 
„Das iſt alles.“ „So, nun bereiten Sie mir eine Taſſe Kaffee.“ 
Bethmont und der Wirth lachten herzlich und Grévy hatte das 
ende vollbracht, von einem Bauernwirth Kaffee ohne Cichorie 
zu erlangen. 

I Der Kronprinz von Japan, der jetzt zwölfjährige Prin 
Noſhihito Harunomiya, tft ein fleiß ger Schüler. Als nämli 
den Schülern der Adligen Schule zu Tokio am 17. Juli die Jahres⸗ 
eugniſſe überreicht wurden, erhielt derſelbe folgendes Prädlkat für 
leiß: „Der Fleiß Sr. kaiſerlichen Hoheit des Kronprinzen von 
Japan (vierter Jahrkurſus im Elementarkurſus), der während des 
laufenden Jahres nicht einen einzigen Tag die Schule verſüumt 
hat, wird hiermit ehrfurchtsvoll anerkannt.“ 


Handel und Verkehr. 

Bericht über Düngemittel. Chiliſalpeter. Die Preiſe 
des Artikels ziehen langſam an, und es iſt wahrſcheinlich, daß die 
jetzige Situation von Dauer ſein wird. Nicht unmöglich iſt es 
auch, daß zu der Vereinigung der Salpeterproduzenten, welche auf 
eine Verminderung der Produktion hinarbeiten, noch der Verſuch 
der chileniſchen Regierung treten wird, auf den Salpeter einen 
Ausfuhrzoll zu legen, den das Ausland zu tragen haben und der 
ebenfalls auf einen beſſeren Preisſtand von Einfluß ſein würde. 
Gegenwärtige Notirungen für Lokowaare 8,75—8,90 M. per Brutto⸗ 
Centner cif Hamburg, ſpätere Sichten entſprechend höher gehalten. 
Dieſe beſſere Lage des Salpetermarktes iſt nicht ohne 1 
den Preis des ſchwefelſauren Ammoniaks geblieben, für das Eng⸗ 
land fortdauernd anziehende Preiſe meldet, denen ſich die deutſchen 
Ammoniakproduzenten allerdings zunächſt noch nicht anſchließen. 
Sollte indeſſen die Hauſſe des Salpeters Beſtand haben, ſo wird 
auch der Preis des inländiſchen Ammoniaks derſelben ohne Zweifel 
folgen. — Phosphorſäure langſam im Preiſe weichend. Die jpäte 
Ernte ſcheint die Superphosphat⸗Fabrikanten um die Unterſuchung 
ihrer Produktion beſorgt gemacht zu haben und ſie zu Preiskon⸗ 
zeſſionen zu drängen. Die augenblickliche Lage der Superphosphat⸗ 
fabriken iſt inſofern eine ungünſtige, als dieſelben zum großen 
Theil auf die Verarbeitung des noch zu den höheren Preiſen der 
früheren Zeit eingekauften Rohmaterials angewieſen find. Bei dem 
faſt ausſchließlichen Bezuge überſeeiſcher 055 ud welche jetzt 
allein noch rentiren und den Markt verſorgen, ſind die Fabriken 
geamungen, ihren Bedarf auf viele Monate im Voraus zu decken. 

urch eine rückgängige Konjunktur der Rohphosphate, wie wir ſie 
5 konſtatiren müſſen, werden ſie mithin ſchwer betroffen. Das 


loridaphosphat, deſſen Preis in den letzten Wochen um ca. einen 
Penny gefallen ift, wird ohne Zweifel in der nächiten Saiſon die 
Führung übernehmen. In den franzöſiſchen Diſtrikten haben ſich 
dagegen Vereinigungen der Phosphatminenbeſitzer gebildet, um 
einen weiteren Preisſturz ihrer Produkte aufzuhalten. — Knochen⸗ 
mehl wird ebenfalls billig angeboten, doch ſind gute, thatſächlich 
unentleimte Mehle immer noch geſucht und beſſer bezalt. 

(Bresl. Morg.⸗Ztg.) 


Börſen⸗ Telegramme. 
Berlin, 12. September. Schluß⸗Courſe. Nor. 11. 
Weizen pr. Sept.⸗Oltb .. . . 231 — 230 50 
do Okt.⸗N ov. 225 50 225 75 


Noggen pr. Sept.⸗Okt. 238 — 236 75 
5 234 — 233 25 


do. n 
Spiritus (Nach amtlichen Notirungen.) not!. 
doe: es oe 8 


70 57 10 
do. 70er September 58 20 58 10 
do. 70er Septbr.Oktbr. 50 — 50 4 
do. 70er Oktbr.⸗Novbr. 48 8049 20 
do. 70er Nov.⸗Dez. 8 20 48 40 
do. 70er April⸗Mai. 48 60 48 80 


ot vl., Not. v. II. 
Konſolid. 4% Anl 105 25 105 20% Poln. 5%% Pfandbr 67 2567 

1 wg 97 60, 97 60 Poln. Liquid.⸗Pfobr. 65 25 
Bf 4% Rfandbrf.100 80100 90 Ungar. 4% Goldr. 89 60 
Poſ. 3 / % Pfandbr. 95 — 95 30 Ungar. 5% Papierr 87 10 
Roi. Nentenbriefe. 102 — 101 70 Bae e Sa 8151 50 
Poſen. Prov. Oblig. — — 92 90 Seſtr fr. Staatsb 3123 501123 
Oeſter. Banknoten. 173 80173 75 Lombarden 5 44 90 44 
Deltr. Silberrente 78 80 78 40] Neue Neichsanleihe 83 60 83 
Ruſſ. Banknoten 219 90/217 40] Jondsſtimmung | 
R4½% Bdkr Pfdbr. 97 75 97 60 feſt 


Oſtpr. Südb. E. S. A 78 30 76 40 Gelſenkirch. Kohlen 154 75 153 90 
ainz Ludwighfdto 110 10 119 10 Ultimo: | 
Mariend.Mlaw.dto 56 30 55 75 Dux⸗Bodenb.Eiſba223 5223 — 
talieniſche Rente 89 60 89 80 Elbethalbahn „ 92 50 92 75 
uſſagkonſAnl 1889 98 10 97 75 Galizier 5 89 10 89 25 
dto. zw. Orient. Anl. 68 30 67 90] Schweizer Ctr., „156 501153 69 
Rum. 1 83 80 83 70 Berl. Handelsgeſell. 133 75133 25 
Türk. 1% konſ. Anl. 18 10 18 10 Deutſ e B. Akt. 145 101145 30 
Pos. Spritfabr. B. A. — — Diskont. Kommand. 174 — 173 10 
Gruſon Werke 146 — 143 — | Königs: u. an 25114 4 
Schwarzkopf 235 — 234 50 Bochumer Gußſtahl 114 50113 75 
Dortm. St. Pr. L. A. 67 70 66 50 Flöther Maſchinen.— — — — 
Inowrzl. Steinſalz 30 50 30 50 Ruſſ. B. f. ausw. H 67 75 67 50 
Nachbörſe: Staatsbahn 123 50 Kredit 151 40, Diskonto⸗ 
Kommandit 173 60. 


Tandwirthſchaſtliches. 

Ernteſtatiſtik in Weſtpreußſen. Auf Erfordern des land⸗ 
wirthſchaftlichen Miniſters hat die Hauptverwaltung des Zentral⸗ 
vereins weſtpreußiſcher Landwirthe vor kurzem Erhebungen über 
den Ausfall der Roggenernte in Weſtpreußen, ebenſo über die 
Weizen⸗ und Erbſenerträge, und zwar ſoweit möglich, auf Erdruſch⸗ 
proben angeſtellt. Dieſe von ca. 250 Landwirthen angeſtellten Er⸗ 
mittelungen haben folgendes Reſultat ergeben. Der Roggen dürfte 
80 Prozent des Durchſchnitts geben, alſo etwa 10 Proz. mehr als 
die Ermittelung der vorausſichtlichen Erträge im Juli in Ausſicht 
ſtellte. Weizen dagegen wird in dieſem ar Erträge gewähren, 
wie fie jeit lange hier im Oſten nicht erzielt find. Im Durchſchnitt 
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? lagt man die Erträge im Kre 


zugt. So veranji 
156 Bros. einer 
139, Konitz 132 


Tuchel 111, Schlochau 108, 


m 
& Marienwerder 96 
werden um etwa 25 Proz. 


Proz. 


Du nitte haben geerntet, der Kreis 
2 Die 2 der Erbſen dagegen 
unter einer N 


ſogar ſehr ont ein⸗ 
a eben. 
evor⸗ 
ſe Marienburg auf 

ittelernte, im Kreiſe Graudenz — = Brieſen 
Roſenberg 134, 
121, Strasburg 119, Flatow 119, Stuhm 116, 


Pro er eine 
Beben gg be enter 


Thorn 126, Schwetz 120, Elbing 
eh 117; 
Kulm 106, Dirſchau 100 Proz. Unter 


ittelernte bleiben. Am 


ſchlechteſten haben die Kreiſe Danziger Höhe (mit 63 Proz. einer Mittel⸗ 


Dirſchau er 67 Proz.), 


ernte), 
Proz.), 


Graudenz (mit 60 


Morlenverder (mit 62 Prozent), 


Kulm (mit 68 Proz.), Tuchel (mit 60 
Proz.), am beſten die Kreiſe Berent (mit 123 


roz.), Marienburg 


mit 142 Proz.), Elbing (mit 124 Proz.), Roſenberg (mit 118 Proz.), 
Dt.⸗Krone (mit 116 Proz.) geſchloſſen. 


Marktberichte. 


Breslau, 12. Sept, 
Landzufuhr und Angebot aus 


9 / Uhr Vorm. 


[Privat⸗ Bericht. 
zweiter Hand war mäßig, die 


Stimmung im Allgemeinen luſtlos. 
Weizen in feſter Stimmung, ver 100 Kilogramm ag 22,20 


22,70—23,80 M., 


Aenderung, per 100 Kilo gelbe 


gelber 22,10 — 22,60 — 23,70 M 
feine und trockene Qual. gut verkäuflich, bezahlt wurde per 100 
Kilogramm netto 22,30 — 23,30 — 23,80 Mark. 


oggen 


ar Gerſte ohne 
EIER 1650 M., weiße 


17,00 bis 18,00 M. — Hafer in ruhiger Haltung, per 100 Kilo 15,00 | 2 


15,50 — 


16, 00 M., feinſter über Notiz bez. — Mals ohne Aenderung, 


euſtadt 80, Karthaus 20,00 — 22,00 — 


— 


bis 20.002 


gramm 19 00 2000.21.00 00 Mark. 


ber 100 
10001 —8,70—9,40 M. 


4,00— 15,00 Mart. — Oel 


1650-16 0016,50 M. — Erbſen i ae angeboten, 


8 9,80 
ut 5 per 100 
7 atenzſehr feſt. — Schlag. 


lein as amgeboten. — Schlaglein ſaat per 100 Kilogramm 


25,80—27.20 Mark. 
bis 25,50 —26,90 M. 
gramm 21 00.— 22,0— 


24,00 M. 
2 100 Kilo ehe 1 14, 7515,25 M., 
. leicht vertäuflich, 8 100 


bis 1 7,50 M., fremde 15,50—16 


—25,00 M. — Winterraps per 100 Kilo 23,50 bis 
Winterrübſen per 100 Kilogr. 23,00 
— Hanffamen buchen per 100 Kilo⸗ 


Rapsk — 4 in art Stim. 

e 14,25—14,75 M. 
ge chleſiſche 17,00 
Palmkernkuchen gut 


75090 per 100 Kilo 12751900 M., per Sept.⸗Okt. 12,75 bis 


Kleeſamen gefragter, 

Kotten angeboten. — Mehl in feſter 5 2. 100 Ki 
ad Brutto Weizenmehl 00 35,50 — 36,00 

backen 36,75—37,25 M. Roggen ⸗ per 100 


weißer neuer 1 1 Du 


1 
lo 14,00 


bis 14,40 M., Weizenkleie per 100 Kilogramm 12,00—12 
— Sp eiſe kartoffeln 3,00—3,50 Mark pro Ztr. 


In hunderttauſende von Familien hat ſich das Ver⸗ 
ſandgeſchäft Mey u. Edlich in Leipzig⸗Plagwitz 


nicht nur einzuführen, 
bürgern gewußt. 


ſondern vor Allem dauernd einzu⸗ 
Erreicht iſt dies einzig durch unentwegtes 


Seitatten an dem N nur gute, brauchbare 


Waaren z u mög 
fern, 


lich ſt niedrigen 
und durch das fortgeſetzte Beſtteben, ſtets vom Neues 


Preiſen zu lie⸗ 


der ſ ſoeben gc 


a 
5 ſich den ee 9 een au 1 75 


Gestreifte Seidenstoffe Mk. 1.20 


bis Mk. 4 Meter für Ball-, Gesellschafts-, u. Strassen- 
toiletten in riesiger Auswahl liefert zu billigen, festen 
1 


Fabrikpreisen die Seidenwaarenfabrik 


refeia. Michels & Cie., »eruu w. 


Kgl. ndl, Hofl., Lieferanten d. Deutschen Officierver- 
eins u. d. Deutschen Beamtenvereins. Proben postfr. 


Beſtändiges Inſeriren führt zum 
M. Reichthum, aber es gehört dazu auch eine geſchickte Ab⸗ 


faſſung der Annonce und eine ſorgfältige Aus⸗ 
wahl der betreffenden Zeitungen, überhaupt der Entwurf eines 
rationellen Inſertionsplanes, damit nicht unnütz große ieee 
verausgabt werden, die in geeigneter Weiſe angebra 
geöberen Erfolg gehabt hätten. Die ſeit über 26 Jahre be beben 

entral⸗Annoncen⸗Expedition von G. L. Daube & Co. iſt 
durch ihre vielſeitigen und langjährigen Erfahrungen im Stande, 
jedem Inſerenten die beſte a über die Art und Weiſe, wie 
man 4 ſoll, zu ertheile 2309 

Bureau in Poſen, Friedrichstr. 31. 


10645 


En Amtliche Anzeigen. Bes 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Zimmer⸗ 
meiſters Leon Pawlicki zu Poſen 
iſt in 1 — eines von dem 
Gemeinſchuldner gemachten Vor⸗ 
ſchlags zu einem Zwangsver⸗ 
gleiche Vergleichstermin auf 


den 6. Oktober 1891, 


Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsge⸗ 
richte hierſelbſt, Wronkerplatz 
Nr. 2, Zimmer Nr. 18, anbe⸗ 
raumt. 1261 
Poſen, den 8. September 1891. 


Bonin, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Konkurs verfahren. 


Ueber das Vermögen des 
Webermeiſter Johann Friedrich 
Schwach zu Schmiegel iſt heute 
am 10. September 1891, Nach⸗ 
mittags 6¼ Uhr, das Konkurs⸗ 
verfahren eröffnet worden. 

Der Kaſſenaſſiſtent Spincke zu 
Schmiegel iſt zum Konkursver⸗ 
walter ernannt worden. 

Friſt zur Anmeldung der Kon- 
tursforderungen bis zum 

24. Oktober 1891. 

Erſte Gläubiger⸗Verſammlung 

den 1. Oktober 1891 

Vormittags 10 Uhr, 
un alle alone ner Prüfungstermin 
November 1891, 
n Forpulttags 10 Uhr. 

Offener Arreſt mit Anzeige⸗ 
friſt bis zum 12563 

25. September 1891. 
Schmiegel, den 10. Sept. 1891. 

Frost, 
Gerichtöichreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 

Die Bekanntmachung vom 29. 
Auguſt 1891 in Nr. 612 wird 
dahin berichtigt, daß die in unſerem 

irmen⸗Regiſter eingetragene 

Firma: „Carl Schmuhl (nicht 
Steinhardt in Zertow“ exloſchen iſt. 
Wreſchen, den 9. Septbr. 1891. 


Königliches Amtsgericht. 
Koni röniglidhes Yntsgeridt. 


nau, den 6. Sept. 1891. 


Manet 

Wege der Zwangsvoll⸗ 
serechung ſollen die im Grundbuche 
von Adelnau Stadt Nr. 2 und 
Nr. 14, Adelnau Aecker Nr. 9, 
Nr. 103. Nr. 425, Nr. 443 auf 
den Namen des Bürgerſohnes, 
Dampfmühlen⸗ und Öptegeleibe- 
ſitzers Johann Wrzesinski zu Adel⸗ 
nau eingetragenen, zu Adelnau 
belegenen Grundſtücke 12665 


am 19. Nuvender 400 , 
Vormittags 9 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht, 
— Gerichtsſtelle verſteigert wer⸗ 


der 
Bas Grundſtück Adelnau Stadt 
Nr. 2 iſt mit 0,65 Thlr. Rein⸗ 
ertrag und einer Fläche von 
0,5945 Hektar zur . 
mit 1350 Mark Nutzungswerth 
zur Gebäudeſteuer, 
„das Grundſtück Adelnau Stadt 
Nr. 14 mit 34,62 Thlr. Reiner⸗ 
trag und einer Fläche von 
11.0130 Hektar zur Grundſteuer, 
das Grundſtück am Aecker 
Nr. 9 mit 21,58 Thlr. Reiner⸗ 
trag und einer Fläche von 4,2680 
Hektar zur Grundſteuer, mit 


2082,00 Mark Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer, 

das Grundſtück Adelnau Aecker 
Nr. 103 mit 1.31, Thlr. Reiner: 
trag und einer Fläche von 0,2596 
Hektar zur Grundſteuer, 

das Grundſtück Adelnau Aecker 
Nr. 425 mit einem Reinertrage 
von 23,16 Thlr. und einer Fläche 
von 7,0019 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer rund 

Das Grundſtück Adelnau Aecker 
Nr. 443 hat eine Fläche von 
0,0247 Hektar iſt aber zur Grund⸗ 
ſteuer nicht veranlagt. 

Das Urtheil über die Erthei⸗ 
lung des 110 chlags wird 


am 21. November 1891, 
Vormittags 10 Uhr, 
anGerichtsſtelle verkündet werden. 
Bei dem im Juli d. J. ſtatt⸗ 
gehabten öffentlichen Verkauf der 
— der ſtädtiſchen Pfandleih⸗An⸗ 
ſtalt verfallenen Pfänder hat ſich 
für mehrere Pfandſchuldner ein 
Ueberſchuß ergeben. Die Eigen⸗ 
thümer der Pfandſcheine Nr. 1 
bis Nr. 8156 werden hierdurch 
aufgefordert, dieje- Ueberſchüſſe 


ſpäteſtens bis zum 26. Oktober] h 


1891 in der Pfandleih = Anitalt, 
Biepen- u. Schulſtr.⸗Ecke, gegen 
ttung u. Rückgabe des Wande 
ſcheines 2 Empfang zu nehm., wi⸗ 
drigenfalls dieſelb. eſtimmungs⸗ 
mäßig verfallen u. d. Pfandſcheine 
für erloſchen erachtet werden. 
Poſen, den 14. Juli 1891. 9605 
Die Verwaltungs-Deputation. 


Dienſtag, den 15. September er. 
Vorm. 10 Uhr, werde ich nee 
lauerſtraße 14 


diverſe Heiligenbilder 


in Goldrahmen, 
öffentlich zwangsweiſe verſteigern. 


Friebe, 
Gerichtsvollzieher. 


Verkäufe # Verpachtungen FE 


Die Geſtellung der in der 
ſtädtiſchen Verwaltung erforder⸗ 
lichen Hilfsgeſpanne und Arbeiter 
ſoll für die Zeit vom 1. Oktober 
1891 bis zum 30. 
1892 dem r 
übertragen werden. Schriftliche, 
verſchloſſene und entſprechend be⸗ 
zeichnete Angebote ſind bis zum 
Dienſtag, den 22. d. Mts. 

Vormittags 9 Uhr, 
bei uns einzureichen, oder in 
unſerem Bureau abzugeben. 
Die Bedingungen liegen 2 15 
zur Einſicht aus. 

Poſen, den 9. Sept. 1881. 

Der Magiſtrat. 


* 


Die Jagd auf der Feldmark 
vor dem Eichwaldthor, ſoweit 
dieſelbe zum Gemeindebezirk der 

tadt Poſen gehört, ſoll von ſo⸗ 
fort bis zum 31. März 1895 
öffentlich meiſtbietend verpachtet 
werden. Die n erfolgt 
im Wege der Licitation, der Bie⸗ 
tungstermin iſt auf 12151 
Freitag, den 18. Sept. d. 2. 

Vormittags 10 Uhr, 
im Dezernenten-Zimmer des 
Grundſtücks Breslauer - Straße 
Nr. 39 eine Treppe — Eingang | M 
von der der — anbe⸗ 
raumt. Der Jagdbezirk wird 
öſtlich von der 2 arthe, ſüdlich 
von dem Soriticpußbezirt& Louiſen⸗ 
hain und der Feldmark Dembſen, 
weſtlich von der Feldmark Unter⸗ 
Wilda, nördlich von den Feſtungs⸗ 


September 100 


werken begrenzt, zu demſelben 
gehören ſämmtliche an der Eich⸗ 
waldftroße belegenen Grundſtücke. 

Die Pachtbedingungen liegen 
in unſerm Bureau V. — Ziegen⸗ 
ſtraße 8 — zur Einſicht aus, die 
im Termine zu erlegende Bie⸗ 
tungskaution beträgt 30 M. 

oſen Da Sept. 1891. 
Magiſtrat. 

Das an 5 Gr. Gerberſtraße 
belegene Stallgebäude des ſtädti⸗ 
ſchen Grundſtücks 

Gr. Gerberſtr. 37 


Büttelitr. 13/14 
fol als Arbeits- oder Lagerraum 
oder als Pferdeſtall öffentlich an 
den Meiſtbietenden vermiethet 
werden. Wir haben 98 2 
min auf 
Montag, den 21. d. Mis, 
Mittags 12 Uhr, 
in unſerem Bureau V, Ziegen⸗ 
ſtraße Nr. 8 anberaumt, die Be⸗ 
dingungen 8 daſelbſt zur 
Einſicht aus. 
Poſen, den 7. Sept. 1891. 
Der Magiſtrat. 


Breslauer Chauſſee ein 
neues, maſſives, Aſtöckiges Wohn⸗ 
aus mit Laden und ein zwei⸗ 
ſtöckiges Seitenhaus m. Stallung 
ſowie ein Garten, der ſich zu 
2 Bauſtellen eignen würde, aus 
freier Hand Fe een. 

12408 

Poſen Ul 123 Vazurus 26. 


Mein Haus 


am Markte, neben dem Rath⸗ 
hauſe gele en, in welchem ſeit 
ca. 30 Jahren eine Reſtauration 
betrieben, bin ich Willens, unter 
günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. 12402 


R. Meissner, 
Schmiegel. 


Gelegenheits⸗Gutskauf 
in der Neumark: 
1340 Mrg., % kleefähig, 60 Mrg. 
en ⸗W., 300 Mrg. Forſt, */ 
ſchlagbar, 55 Mle. v. nen: 
Stadt, Gebäude und Herrenhaus 
maſſiv, kompl. Invent., ſchön. 
Park, vorzügl. * A110 feſte 
929490 zu leg . 
für 120 000 M. 2, Eijenbabne 
Stunden von Berlin. 
Ein Brennereigut, 
0 Mrg., ½ kleefaͤhig incl. 
45 Mrg. Aſchnitt. Wieſen, 80 Mrg. 
orſt, 20 Mrg. Obſtgarten, 483 
onnen Kontingent, ſchönes gr. 
Herrenhaus, Gebäude maſſiv, ge⸗ 
wölbt, Inbent. kompl. Ernte 
borzügl., / Mle. Chauſſee v. gr. 
Bahn-, Gymnaſial⸗ u. Garniſon⸗ 


Stadt m. Molkerei, 1 Bahn⸗Stde. 
v. Berlin, ppothet feſt zu 4% 
b. 50 000 für 190 000 M. 


Leute⸗ Verhält. a. b. 55 
8 gut. Näheres 1 
. A. v. Drweski & Lan 
Posen, Rittertr. 38. Größte 
wahl a. Beſitz. v. 300 M. 
40 000 M. i. d. 8 öſtl. Prov. 25 
Königreichs Preußen. 12604 
Eine Beſitzung 
in Jerſitz bei Poſen, 
beſtehend aus drei Wohnhäuſern 
(das eine faſt neu), iſt aus freier 
Hand zu verkaufen. Einzahlung 
6000 M., die Bank ⸗ e f. 
18 beträgt 12000 $ 
F. polſt. Jerſitz. 1200 


9pntedrhetsierde, Aue, 


er, 
115 


5 Jahre alt, 5,1“ groß, ſtehen 
billig zum Verkauf bei 12653 
6. Neidlinger, 


Poſen, Wilhelmſtraße 27. 


Die Vergebung der Lieferung 
von Verpflegungs⸗ und Oeko⸗ 
nomie⸗-Bedürfniſſen, erſtere auf 
pie Zeit vom 1. November 1891 

bis 31. Januar 1892 letztere auf 
die Zeit vom 1. November 1891 
bis 31. Oktober 1892, erfolgt in 
öffentlicher Submiſſion und ſteht 
hierzu am 28. September 
1891, Nachmittags 3 Uhr, 
hierſelbſt Termin an. 

„Die Submiſſions⸗Bedingungen 
ſind an allen Wochentagen auf 
dem Anſtaltsbureau einzuſehen, 
werden aber auch gegen Erſtattung 
der Zur aleſer ſchriftlich abgegeben. 

Zur Lieferun ng en Back⸗ 
waaren, Fleiſ und Wurſt⸗ 
waaren, Butter, Mehl, Graupen, 
Grützen, Hülſenfrüchte, Kolonial⸗ 
waaren, bayeriſches und einfaches 
Bier, Eier, Beleuchtungs⸗ und 
Reinigungs⸗Materialien, Schnitt⸗ 
und Kurzwaaren, Leder, Schreib⸗ 
Materialien, 
Gerſte und Hafer 

Die Offerten, als ſolche äußer⸗ 
lich kenntlich gemacht und dreimal 
verſiegelt, ſind bis zum 26. Sep⸗ 
tember d. J. hierher einzuſenden. 
Die Hinterlegung der vorgeſehenen 
Bietungs⸗ Kautionen muß bis 
um Beginn des Submiſſions⸗ 

ermins bei unſerer all m 
folgt fein. 

Owinsk, den 2. 5 1891. 


Dire 
der Probinzial-Irren⸗ Anſtalt. 
Dr. Kayser. 


Bekanntmachung. 
Die Reparatur des Kirchen⸗ 
daches und der Kirchplatz⸗ 
mauer zu Luſſowo, Kr. Poſen⸗ 
Weſt, einſchließlich des Werths 
der Hand⸗ und Spanndienſte auf 
1506 M. veranſchlagt, ſoll im 
Wege der öffenlichen Verdingung 
vergeben werden, und habe ich 
hierzu einen Termin auf 12582 


Sonnabend, 
den 19. Septbr. d. J., 
Vorm. 10 Uhr, 


in meinem Geſchäftszimmer an⸗ 
geſetzt, woſelbſt vorher der Koſten⸗ 
anſchlag und die Bedingungen 
ein 7 werden können. 

Poſen, den 11. September 1891. 


det Sönigliche, Daural). 


A Raf-« Tcl Pacht 


8 ſtarke Air 
beabſichtigen wir 5 U 
vember d. J. anzukaufen. Die⸗ 
En können vom landesüblichen 
Schlage bis zum Schlage der 
Pferde der Berliner Omnibus⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft ſein. Specielle 
Lieferungs⸗Bedingungen werden 
auf Verlangen überſandt. Ange⸗ 
bote, aus welchen die 9 


Preiſe, ſowie die Größe des zur 12483 


Auswahl vorhandenen Pferde⸗ 
beſtandes erſichtlich ſind, ſind uns 
bis ſpäteſtens zum 15. Oktober d. J. 
einzureichen. 12356 
oſen, den 1. Sept. 1891. 
Der Magiſtrat. 


Schlagbare Saldyarzele 


ſucht 5 gegen Caſſa. 
Ausf. Off. auch durch Vermittler 
sub K. F. 2312 an Rudolf Mosse, 
Berlin C. erbeten. 11693 


Suche Milchpacht 


von 100 —120 Liter täglich gegen 
Kaution Br. Gutsch, Grabenſtr. 18. 


Speiſe⸗Kartoffeln, G 


Kunst-Sammlung 
Vorhauer- Braunschweig. 


Die reichhaltige Sammlung von Kunstsachen und Antiqui- 
täten sowie Einrichtungs-Gegenständen aus dem Nachlasse des 
Herrn August Vorhauer in Braunschweig gelangt den 5. bis I0. Okto- 
ber 1891 zu Braunschweig im Hause Papenstieg Nr. 8, erste 
Etage durch den Auctionator Bremer, unter Leitung des Unter- 
zeichneten erbtheilungshalber zur Versteigerung. 

Dieselbe enthält: Porzellane, dabei eine selten vollständige 
Sammlung Fürstenberger Fabrikate, Fayencen, Arbeiten in Metall, 
Eifenbein, Wachs, Holz etc. etc. 

Möbel, Einrichtungs-Gegenstände, Gemälde, Miniaturen, Kupferstiche 
etc, a 1150 Nummern, Kataloge mit 3 Phototypien ä = 1,— 
zu haben. 


J. M. Heberle (H. Lempertz Söhne), Köln. 
MOSS885388SE88B 


@® Roien, Waſſerſtr. 2 Poſen, Waſſerſtr. 2. 


J. Zeyland, 
Aelteſtes und größtes L * Be Särgen und Beerdigungs⸗ 
rtike 


Metall- und Holzſärge in reichſter Auswahl, 
Pracht⸗ und Sarcophagſärge, 
Solslärge mit Einjaß aus Zünt⸗ * Kupferblech, 
zſärge mit Sammet oder Tuch bezogen, 
argbeſchläge und Decorationen, Sargtafeln, 
Kränze, Bouquets, 
Wachskerzen 
Sterbegewänder, Sterbedecken, Laken, Kiſſen, Saru 
einlagen ꝛc. 
oe itter, Grabkreuze, Grabſteine, 
3 aus eichenen Bohlen in die Erde und ba 
Gruften 
Sargkiſten für Leichentransport, 
ee 3 Fußbodenteppiche, Leuchter Duke 
erlei 
Decorationen von Leichenzimmern, 
Uebernahme und Erledigung ſämmtlicher Begräbnißan⸗ 
gelegenheiten. 
Ueberführung von Leichen nach Auswärts. 


Wiederberkäufern entſprechenden Rabatt. 


80% oo... 


Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß das 
bisher unter der Firma Krojanker & Simon beſtehende 


Aeiſch⸗ u. Wurſtwaaren⸗Geſchäft 


Ich für alleinige Rechnung mit ſämmtlichen Aktiva und Paſſiva 
übernommen und dieſes unter der Firma 


A. Krojanker 


in unveränderter Weiſe fortführe. 
Das mir ſeit 18 Jahren geſchenkte Vertrauen bitte ich mir 
auch ferner zu bewahren 
eldbeträge, Werthſachen und Briefſchaften bin ich nur 
allein berechtigt, in Empfang zu nehmen. 
Ergebenſt 


A. Krojanker. 


Medicinal-Gognac 
der A.⸗G. Deutſche Cognaebrennerei 
vorm. Gruner & Co., Siegmar, 


von hervorragenden Neriten als vorzüglichſtes Se 1 

Verkaufsſtellen à Flaſche M. 5. und 3 in der Königl. priv 
Rothen un. Poſen, Markt⸗Ecke, und Viktoria⸗Drogerie 
M. Pursch, Theaterſtraße. 8240 
Vertreter: M. Lehr, Poſen, Friedrichſtraße 24. 


viel 


rer Expedition. Verſand mit dem nächſten Bahn⸗ ® 
12578 


de 


8 iu 1 


N N 


5 


Königliche 


zu Falkenburg in 
Beginn der neuen Kurſe in dem mit neuen Maſchinen ausge⸗ 
d. J. Außer dem theoretiſchen 
eberei wird Unterricht in 


rüſteten Neubau am 1. Oktober 


und praktiſchen Unterrichte in der 
Chemie, Fürberei und Handelswiſſenſchaften (kaufm. Buchführung) 
12565 


ertheilt. 


Webrſchule 


Pommern. 


Nähere Auskunft durch den Unterzeichneten. 


Der Magiſtrat. 


Lentz. 


Wilhelms 


Hiermit zeigen wir 


Baugewerk-, Tischler-, Maschinen- u. Mühlenbau-Schule &y ' 
Neustadt in fecklenburg Weitere Auskunft ertheilt: Dir. Jontzen. 


Unser Bureau befindet sich von jetzt ab 


rasse 20 


(neben der Dr. Mankiewicz’schen Apotheke). 


Dr. Lewinski, 


Rechtsanwalt und Notar. 


Seyda, 
Rechtsanwalt. 


12477 


ergebenſt an, daß wir 


unſer Bau⸗Bureau von Victoriaſtraße 28 nach 


Naumannſtraße Nr. 3 verlegt haben. 


Kindle 


12613 
r & Kartmann, 
Architekten. 


Joh. Hanel, 


Nechaniſche Saubfabti mit Banpbeth, 


gegründet 


Neustadt, Oberschlesien. 


En gros! 

al ſeine anerkannt re 
ſchnürſtiefel, 37— 42 beer 
einfaſſe zu 42,00 p 
ſchnitten, Lederdrandſohle 


Maſchinen⸗ und 
Pa 


AR» zu 48, 
Fi lägamaſchen, Lederbrandſohle, 


andbetrieb. En g 

en Fabrikate ſpeziell 5 lz 
ederbranbiohte, Plüſch⸗ 

Fi 1 höher ge⸗ 

p. Dtzd. 

Mindlacbeſatz 157 00. 


Dieſelben Axtikel in gewendter Arbeit 6,00 per Dutzend 


billiger, in Stoff 3,00 per DD. theurer. 


Verſandt gegen Nachnahme oder 


Aufgabe von Referenzen. Auf⸗ 


träge werden ſofort erledigt, da fortwährend großes Fabriklager 


unterhalten wird. 


5% 


- Urude! 


1 Laden mit Schaufenſter, 

1 Laden ohne Schaufenſter, 
Wronkerſtr. 4 zu verm. 

Ebendaj. eine große 


Remiſe. 
Näheres St. Martin Ar, 67, 
Comptoir. 9134 


Waſſerſtr. 2 
ein gr. Laden mit 8 
Z. zu verm. Näh. I. Et. 12635 


Eine Wohnung 


F aus zwei Stuben und 
Küche iſt per 1. Oktober er. 

St. Adalbert 2 zu verm. Näh. 

Wronkerſtr. 15 im Comptoir. 


Bergſtr. 15 


- Zimmer, eins mit Kochofen, v. 
Okt. er. zu verm. Näh. beim 
Wirt I. Etage. 12644 


Schießſtr. 5 t 0 
I. Et., 3 Zim., Küche u. Zubehör 
per 1 Oktober zu verm. 12652 


St. Martin 63 


1 Vorderkeller, 2 Stuben, Küche 
zum 1. Oktober zu vermiethen. 


Serjehungspalber 
Kanonenplatz 5, I. Et.: 6 Zim., 
Saal mit Balk., Badez. ꝛc. per 
ſof, oder 1. Okt. zu verm. Näh. 
bei C. Hirschbruch, Markt 85. 

St. Martin 2, I. Et., 5 evtl. 
7 Zim. u. Küche zu verm. 12655 
St. Martin 3 Wohnungen von 
4 Zim. und Küche zu verm. 

St. Adalbert 25, II. Et., iſt 
eine Wohnung, 3—4 Zimmer, zu 
vermiethen. 12549 

Wronkerſtr. 25, II. Etage, 
3 Zimmer, Entree, Küche ıc. 
per 1. Oktober zu verm. 12579 

Julius Hirsch. 

Vier große Zimmer u. Küche 
mit aller Bequemlichkeit vom 1. 
Oktober zu vermiethen Gr. Ger⸗ 
berſtr. 2. Zu erfragen bei Hrn. 
Rosenberg Nr. 3. 1264 

Schloßſtr. 7 find 2 Z. im II. 
St., welche Offiziere jahrel. bew. 
Haben, m. od. o. Mbl., a. Burſchen⸗ 
gelaß zu vermiethen. 12588 

Laden mit Schauf. z. v., gr. 
Geſchäftslk. part. u. I. Et., neu 
tap., jed. m. 30 M., zw. 2 Märkt. 
N. — i poftl. Poſen. 12636 

gut möbl. Vorderzimmer 
St Martin 67, I. Et. zu verm. 


Markt 88, II. Et. 5 Zimmer, 
Küche, Korx. billig zu vermiethen. 

Gut möbl. Zimmer mit bei. 
Eing. zum 1. Okt. zu vermiethen 
Naumannſtraße 15, pt. rechts. 


m ng von 3 Zimmern * 
Küche Bäckerſtr. 3, II. Trepp 
5 verm. durch Apoth. S maße, 
reslauerſtraße 31. 12594 
Walliſchei 24, II. Et. Vorder⸗ 
haus frdl. Wohn. f. 75 Thlr. z. v. 
12598 St. Lazarus 
eine der von 3 Stuben, 
Küche, Entree und a von zwei 
Stuben mit reichl. Beigelaß iſt 
vom 1. Okt. z. v. Haenisch. 
Wohnung v. 4 Zimmern oder 
2 Zimm. mit Küche pt. zu ver⸗ 
miethen Breslauerſtr. 31. 12593 
3 Bine mit Balkon, Küche de. 
vom Oktober 1 vermiethen 
Valterftr Nr. 32, II 12590 
Schloßſtr. 2 Laden. großes Ge⸗ 
ſchäftslokal, 2 r. Zimm., Küche 
und kleine Wo 9 —.— zu verm. 
Eine kl. Wohnung wird von 
einem jung. Ehepaar p. 1. Okt. cr. 
geſ. Off. W. 102 Exp. d. Ztg. erb. 


Sapiehaplatz 2 
Geſchäftslokal, auch 1 5 Comtoir 
ſich eignend, ſofort billig zu ver⸗ 
miethen. 
& Alport, Dominikanerſtraße 3. 

Ein Laden mit ne Neben⸗ 
raum Wilhelmsplatz 10 zu 
vermiethen. Näheres a 51 
Herrn Brandt. 

Große nach der Straße belegen 
. zu Verkaufskeller oder 

erkſtatt geeignet, ferner ein 
— Lagerkeller Breiteſtr. 15 
per 1. Okt. zu verm. 12633 


Eine herrſchaftl. Wohnung 


beſtehend aus 5 Zimmer, hm ben= 
gelaß und Badeſtube iſt vom 
1. Oktober cr. ab billig zu ver⸗ 
miethen. Näheres 3 an 
im Seller. 257 


Ein Herr höheren Pr 
findet bei verw. Dame Oberſtadt 
I. Etage 1—2 möbl. Zimmer, voll⸗ 
ſtändige Penſion. Offert. unter 
v. x poſtlagernd erbeten. 12650 

f. möbl. Z. 5 1. Okt. z. ver⸗ 
ek Gr. Gerberſtr. 36 III. r. 


St. 1 (Neubau), 
vis-A-vis Garniſonkirche, Wohn. 
v. 5 Z., Saal, Küche, 8 
zu verm. 2455 

Wienerſtr. 8 III. Et. Bin 
u. Küche zu verm. 


Näheres bei Friedmann | 12609 


= Specialität > 


ss 


Wilhelmstrasse 5. 
Grösste Auswahl! 


4 


P. Salomon, 


POSEN. 5 Wilhelmstrasse. 


. eee % 


von 


277 


Billigste Preise! 


Das elegant ausgestattete, in acht Farben gedruckte 


und zum Wandschmuck sich 


eignende 


Gedenkblatt, 


welches Ihrer Maj. 


der Kaiserin Friedrich am 9. August 


von der Posener Zeitung überreicht wurde, ist in der 
Unterzeichneten käuflich zu haben. 


Preis 40 Pig. 


Hofhuchdruckerei W. Decker & Co. (A. Rögteh. 


Ein großes BROS fein | 
möblirt, iſt auf der Wil mitr. 
fofort zu vermiethen. Näheres 
bei J. Malecki, Bäckerſtr. 22. 


2567] Langeſtr. 11 p. Oktbr. 5 Zim⸗ 


mer u. 2 Zimmer und Küche zu 
vermiethen. 126 


4 Zimm., Küche u. Zußegz 
ve. 12550 


„Okt. zu verm. 
H. Lessler, Markt 55. 


Di nt 
150 


tüchtige Arbeiter finden bei 


Erdarbeiten 


und 


Oberbau 


des 2. Geleis der Strecke 
a. 85 11 Beſchäfti⸗ 
gung Zu melden bei Herrn 
auführer Schmidt in Kolk- 


witz bei Cottbus. 
Fr. Wittig, 


Bauunternehmer. 


12570 


. geſucht. 
Max Leu 1 5 Handlung, 
12592 triplatz 2 


Geſucht 


per 1. Okt. a. c. für mein Kolo⸗ 
Fial Geſchft einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung, 

achtbarer Eltern. 
Selbſtgeſchr. Offerten erbittet 
Frauſtadt. A, Lubins ki. 


Vom 1. Oktober findet ein 


junger Deſtillateur 


mit guten a an bei 
Halbdorfſtraße 13. 


Einen Lehrling 


fürs Comtoir ſucht h 12581 
Isidor Mannheim, 


Solzbenrdeitungs - Fabrik, 
— Gr. Gerber 5. 
Für mein Schankgeſchäft und 
als Stütze 8 „ ö 1850 


ich. per ſofort ein 
junges Mädchen 


moſ. ag der polniſchen 
“rin an g. 
im Kallmann, 


ne 


Junger Mann, 


der polniſchen Sprache mächtig, 
wird jofort oder per 1. Oktobe 
für eine Schankwirthſchaft euch 
Offerten mit Beugni 8 — 
an die Exped. d. Ztg. u. M. 

zu richten. 


Ein tüchtiger Verkäufer 


findet vom 1 Oktober in meinem 
5 Geſchäft Stellung 
12637 P. Kretschmer, 


ar 


45 1. Oktober cr. 


Auf ein Nebenvorwerk wird 
ein tüchtiger deutſcher 12647 


bezw. Wirthſchafter bei hohem 
Lohn u. reichlichem Deputat per 
geiuct. Landw. 
5 ne 
von Drweski ‚augne 
Poſen, Ritterſtr. 38. 
Wirthinnen, Stuben⸗ u. Kinder⸗ 
mädchen ſucht Bureau Berliner⸗ 
ſtraße 10. 12643 
Talentvollen Knaben, welche 
Luſt haben, die Muſik zu erlernen, 
kann eine gute Lehre nachge⸗ 
wieſen werden. Durch wen? zu 
erfahren in der 8 dieſer 
Dan 12654 
um Oktober findet unter 
meiner dann ein deu 13 1085 
poln. Sprache mächtig 
deter Wirthſchafts⸗ Juſpektor 
Stellung. Anfangsgehalt 500 
Mk. Gleichzeitig ſuche einen | S 
Wirthſchaftsaſſiſtenten. Zeug⸗ 
nißabſchr. erbeten. Nur gebildete 
Herren aus anſtändiger Familie 
wollen ſich baldigſt melden unter 
B. W. 104 poſtlagernd Sulenein, 
Kreuzburg⸗Poſen. 12662 
n meinem Deſtillations⸗ und 
Ko eee en 5 
6 


1. 


find et ein 

jun Be Mann, 
der kleine Reiſen 8 machen Dot u. 
der poln. Sprache mächtig fein 


muß, per ſofort oder 1. Oktober 
88 b . unter A. B. 
515 i. d. Exp. d. Ztg. 


Ein erfahrener tüchtiger 


Zuſchneider 


596 | wird für m. Herren⸗Konfektions⸗ 


Geſchäft per 1. Oktober geſucht. 
Perſönliche Vorſtellung erw. 


Bernhard Lippmann, 
Markt 60. 12618 


| Stellen-Gesuche, 1er 


Brenner, 


led., ev., 


tellung, 
10% Proz. gezogen, ſucht Engage⸗ 
ment bei mäßigen Anſprüͤchen. 
Näheres erth., 
frei“ landw. Zentral ⸗ 


Poſen, Ritterſtr. 38. 12606 


Ein Fräulein aus guter Fa⸗ 
Schneiderei 


ſucht 


milie, das in der 
Kleider 170 m geübt iſt 
eſchäft. im Geſchäfte od. Privat⸗ 
hauſe. Näh. Petriſtr. 5, pt. rechts. 


Suche für meinen Sohn eine 
Stelle als Lehrling zum 1. oder 
E. 566 | 15. Okt. in einem Manufaktur: 

2566 geſchäft oder ähnlicher Branche. 


Derſelbe iſt 14 Jahre alt, 


bruch b. Drieſen N.⸗M. 


S. G. 20 poſtlagernd Posen. 


mit Monteurarbeiten 
ut betraut, 4 Jahre i. gegenw. 
wo er nachweislich 


völlig koſten⸗ 
Verm.⸗ 
Bureau v. Drweski & Langner, 


moſ., 

Gymnaſiaſt, mit gut. Schulzeugn. 
Offerten an S. Lewin, Eſch⸗ 
12561 


Unſere Campagne beginnt am Dienſtag, den 29. Sep- 


tember er. 


Die Annahme der Arbeiter erfolgt am 


Sonntag, den 27. September, Nachmittags 2 hr, 


auf dem Fabrikhofe. 


Jeder Arbeiter muß beim Antritt am 29. ee 5 
im Beſitz einer Quittungskarte für Invaliditäts⸗ und 


Alters ⸗Verſicherun 
außerdem ein Arbeitsbuch. 


ſein; Arbeiter unter 21 Jahren 


Männliche Arbeiter erhalten auf Wunſch und ſoweit Platz 


vorhanden, freie Wohnung. 


Zuckerfabrik Opalenitza. 


Vberinipeltor, 


verh., ev., mit nur kl. Familie, 
militärfr., beider Spr. vollt omm. 
mächtig, gut gewchſ., kräftig 
u. geſund, energiſch u. zuverläſſig, 
privatim vorzügl. empfohlen, 
75 erfahren in Landkult., ucker⸗ 
rübenbau, Rechnungs⸗ u. Kaſſen⸗ 
weſen, ferner mit Merde⸗ Schaf⸗ 
und Viehzucht, ſowie auch mit 
Veterinärkunde u. ſ. w. beſtens 
vertraut, be. tüchtiger Land⸗ 
wirth, mit 14jähri af Praxis i. 
beſten Fabritwirthf aften Schle⸗ 
ſiens, Weſtpreuß. u. Poſens, 
6 Jahre in gegenwärtiger 
Stellung, ſucht p. 1. Okbr. er. 
anderweit. Engagement. Alles 
Nähere ertheilt völlig koſtenfrei 
von Drweski & Langner, Landw.⸗ 
Zentral⸗ Vermittelungs⸗ 8 
12605 Poſen, Ritterſtr. 38 


Gegründet 1876. 


Ein junger Mann, 


welcher in einem der größten 
Geſchäfte Poſens fünf Jahre hin⸗ 
durch als erſter Aer ppl ge⸗ 
arbeitet hat, welcher ſpäter in 
einer 175 bedeutenden Fabrik 
ſelbſt die Bücher angelegt und 
zwei Jahre ganz ſelbſtändig ge⸗ 
führt hat, ſucht, geſtützt auf die 
beſten 15nd und Referenzen 
vom 1. Oktober a. c. Stellung 
als Buchhalter, Kaſſirer oder 
1 Gefl. Off. sub Lit. 
A. Z. II. poſtl. Poſen. 12562 


Ein junges, anſtändiges Mäd⸗ 
chen, moſaiſch. Confeſſion, das in 
einem Schank⸗ u. Colonigl⸗Wag⸗ 
ren⸗Geſchäft als Verkäuferin in 
Stellung war, ſucht vom 1. Okt. 
angemelene Stellung event. als 

2 8 der Hausfrau Familien⸗ 
An luß erwünſcht. 12 

Adr. unter A. 6. bei Frau M. 
Berne, Poſen, enter 15. 

Gedientertapallerift empfiehlt 
fih zum Pferde⸗ 35 

Adr. in der Exped. d. Ztg. u. 
Nr. 12316 zu erfahren. 12634 


Eine J. Frau ſucht Beſchäfti⸗ 


1 gung in Sunharbeiten oder drgl. 


Gefl. Off. H. W. poftl. 12601 
ee Ulan, der längere 
Zeit Pferde zugeritten, wünſcht 
Pferde zuzureiten. Koziela, 
Langeſtraße 7, Hof rechts. 12651 
E. ev. gepr. Kindergärtnerin, 
d. auch Elemt.⸗Unt. erth., ſucht 
unt. beſch. Anſpr. Stellg. zug 1. 


Okt. od. ſpät. Gef. Off. u. C. F. 
20 a. d. Exp. d. Bl. erb. 12589 


Ein im Fach gut erfahrener 
Schloſſermeiſter ſucht möglichſt 
auf ſofort geeignete Stellung als 
ſolcher oder Werkführer, gleich, 
ob Fabrik oder Werkſtatt. Adr. 


Sicherſter 


und 


pe wei 
— appdä 


devaſtirte 


Fabrikant 


Richard 


Pappdächer. 


A. Siebel’s 


Patent-Stabil-Theer. 


Derſelbe wird kalt (alſo ohne er. 
ftrichen, läuft bei b. fesch 5 ni 
eſchmeidig 
er werden durch mein Reparat ur- 
Verfahren abſolut dicht und halten noch Jahre lang. 


il-Dach 


wird nicht hart und behält dauernd eine lederartige Conſiſtenz. 


Doppellagiges Stabil - 


benin len — ** Zeit kant fü ar Schleſt der Gegenwart. 


Breslau (Comptoir: Kloſterſtr. 89). 


Sehr ſchöne junge 


Bullen 


von reinblütiger Oldenburger 
Race offerirt Dominium 
Pianowo, 20 Minuten vom 
Bahnhof Koſten entfernt. 
Annaberg b. Oberſitzko 
hat zu verkaufen 12863 
220 Stück Schafvieh 
_inel. 40 Lämmer. 


Wein-Eſſig 


zuͤm Einlegen von Früchten 
a 
St. Martin 67. 1262 


Größere Partie „12560 


12619 


hoch, ſpottbillig abzugeben. Off. 
tte an Bauaufſeher Leo Karg 
in Bomſt, Prov. Poſen, zu ſenden. 
Kaum (engl. Maich.), gebr. 

Pf, für 40 M. zu verk. Näh. bei 
P. Glatzel, Königsplatz 4. 12632 


Geldſchränke 
mit Stahlpanzer, 


ein⸗ und zweithürig, billig 
zu haben bei 12620 


Michaelis Reich, 
— Wronkerſtraßen Ecke 91. 

Ein Repofit. für Kolonialwaar. 
ſteht Langeſtr. 11 z. Verk. 12646 

Geſchäftsbücher, & 
turen ꝛc. zum Einſtampfen kauft 
jederzeit und läßt prompt abholen 


658 Michaelis Reich, Wronkerſtr.⸗Ecke. 


Fabrik⸗ u. Speiſe⸗ 
Kartoffeln 


2 zu höchſten Preiſen 
V * 


1 


Werner, 5 7 


Filzhüt 


werden nach zun > 
weiße 
12585 


ee und gefärbt, 
ewaſchen 
I Schloß⸗ 


Isidor Griess, mai 


ſtraße 4. 


für Studium und Unter- 
richt bes. geeign.,kreuzs. 
Eisenbau höchste Ton- 
fülle. achtfrei auf 
Probe. Preisverz. franco. Baar 
oder 15—20 M. monatl. Berlin, 
Dresdenerstr. 38. 7 947 
Friedrioh Bornemann & Sohn, 
Pianino-Fab 


Schutz für 


6741 


euersgefahr) aufge⸗ 
t ab und erhält die 
Selbſt ganz ſchlechte, 


Pappdach, 
für Schleſien u. Poſen: 


Mühling, 


Nr. 639. Sonntag, 2. Beilage zur Poſener er Zeitung. 


13. September 1891. 


13. Marienburger 
Equipagen-Lotterie. 


Ziehung am 16. September 1891. 


150,000 Loose ä 1 M. 2400 Gewinne, Hauptgewinne: 


7 komplett beſpaunte Eguipagen, 


darunter 2 vierspännige. 
Loose à 1 Mark, auf 10 Loose ein Freiloos (auch gegen Briefmarken), Porto und rn 
Jiste 20 Pf., empfiehlt und versendet 


Car! Heintze, Jobst Genera. Dei, 


Berlin W., Unter den Linden 3. 
11752 


A. HEUCKE, Hausneindorf, 

Dampf = Pilug- 
Maſchinen 
eigener 
Konſtruktiun. 


Lokomotiven 
mit what |5 
“ bpenerblhle 
Kipp⸗Pflüge 
nit perſchiebhaten 
Wittelgeitell 


B. k. T Patent 44033, 


Br geis-@ljenbahuen für RER: ur Industrie kauf u. 
miethsweiſe ſofort ab Lager lieferbar. Loſe Schienen, Weichen, Dreh⸗ 
cheiben, Wagen aller Art, Räder u. Radſätze, Lagermetall u. Be⸗ 
feſtigungsmaterial ſowie Erſatztheile ꝛc. ꝛc. empfehlen ſofort ab Lager 


Gebrüder Lesser in Poſen, Ritterſtraße. 
Heinrich Liebes, Posen, Gardinen 


und Stores, vom einfachſten bis 
ul) Kanonenplatz ll, b Ben fauft man am 
91 Vertreter der 


Stahlbahnwerke Digften 12584 
Frendenstein XCA, = 


Isidor 1 . * 
Hari m 1 fl n Ahn 


Brosig's Mentholin 
er von Feldbahnen, Schienen, Weichen, 


erfrischendes weltberühmtes 
Schnupfpulver bittet oft zu ge- 
8 Due — 1 rn 
rster und alleinige 

Drehscheiben, Locomotiven, Lowries, i 
Karren, Karrdielen, Badsätzen, Lagermetall 
sowie sämmtlichen Ersatztheilen. 
Verkauf und Vermiethung. — Günstige Bedingungen. 


11867 


echten Mentholin. Gold. Medaille 
Cöln 1890. Ehrendipl. Lond.1891. 


Fußſtreumehl, 


altbewährtes unſchädliches 

Kataloge Mittel zur Beſeitigung des Fuß⸗ 
und ee Daſſelbe N das 
Kosten- rg ra un be Blech den 
Ansch üblen Geru n echdoſen 
läge d mit ge a 50 5 


gratis u. franco. und 1 M 


— — 
E ͤ ˙ ann Ser ern yon] 


nach Vorſchrift von Dr. Oscar Liebreich, Profeſſor 
der Arzneimittellehre an der Univerfität zu Berlin. * 
Berdauungsbeſchwerden, Trägheit der Verdauung, Sod⸗ Fi 
brennen, a ind Lee die Folgen von Unmäßig- 
keit im Eſſen und Trinken werden durch dieſen angenehm 
ſchmeckenden Wein binnen K N beit! t. 
Preis p. ½ F 


Schering's Grüne Apen Berlin N. 


Niederlagen in faſt ſämmtlichen Apotheken und Drogentaudlungen. 


Für die Zwecke der unter Allerhöchſtem Protektorate 
ſtehenden Deutſchen Vereine vom Rothen Kreuz durch en 
höchſten Erlaß vom 27. April 1891 genehmigt. 


Große Geld⸗Lotterie a 


4119 1 
und zwar 1 Gewinn von . 150 000 Mark 
1 Gewinn von . 75 000 Mark 
1 Gewinn von 30 000 Mark 
20 000 Mark 


1 Gewinn von 
5 Gewinne ä * 000 Mart — 50 000 Mark 


10 Gewinne a Mark = 000 Mark 
100 Gewinne à 500 Mart = 50000 Mark 
500 Gewinne ä 90 Mark 45 000 Mark 

3 500 Gewinne à 30 Mark = 105 000 Mark 


Der Preis eines Looſes beträgt 3 Mark. 
Der Vertrieb der Looſe iſt den Königl. Preuß. Lotterie⸗ 
Einnehmern übertragen. Die Auszahlung der Gewinne wird 
durch dieſelben baar ohne jeden Abzug erfolgen. Die Ziehung 
erfolgt im Ziehungsſaale der Königlichen General- Lotterie⸗ 
Direktion zu Berlin am 28. Dezember 1891. 
Das Zentral Komite des Preußiſchen Vereins zur 
Pflege im Felde W und erkrankter Krieger. 
ya 


Maschinen- und Bauguss 


nach eigenen u. eingeſandten Modellen, roh und bearbeitet, liefert 
in guter Ausführung die 11069 
5 Maſchinenfabrik, Krotoſchin. 


Harmoniums z. Fabrikpreis, 


een 15jähr. Garantie, 

Freo.- -Probesendg. bewilligt. 
Preisl. u.Zeugn. steh. z. Diensten 
e Georg Hoffmann, 


ERLIN SW. 19. 13350 
ꝛiꝛiꝛ ²˙ Ä ntenstr. 20. 


A Nirrkaums e 


Kirk Fabrik 


Dortmund. 


Dieſe von Blancard erzeugten Jod⸗ J 

Eiſen⸗Pillen haben vor anderen ähn⸗ 
chen Präparaten den Vorzug, daß HET 
e geruch⸗ und geſchmacklos find und |M N 
ſich nicht zerſetzen. Langjährige Er⸗ 
fahrung der Aerzte wie des conſu⸗ HEN 
mirenden Publicums beſtätigen deren 
vorzügliche Wirkung bei 2 


Scropheln. 
Schwächesuftänden, 


unregelmäßiger 
Menſtruation, Blutarmuth 

und allen aus dieſen reſultirenden ' 
Leiden. 

NB. Um ſich vor Nachahmungen zu H 
I ihügen, wird erfucht, die auf der grü⸗ 
nen Umhüllung befindliche Unter: | 
mi ſchrift des Erfinders „Blancard“ zu F 

beachten. 
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R 3X ALLYaH 1839 


* Saossap- Amel u] 5 60 U U U 


Zur Herbſtſaat offeriren wir unter Ga⸗ 
rantie zu billigſten Preiſen und günſtigen Be⸗ 
dingungen unſere langjährig bewährten 
Fabrikate, insbeſondere Superphosphate aller 
Art, Chen Feen Knochenmehle. 


Chen e Fabrik Aktien⸗ 
G5 ellſ jeltichaft 
vorm. e . Posen. 9343 


nee Engl. Mischung Mk. 2.80, Russische desgl. Mk. 3.50 


pr. Pfd.; übertreffen Souchongs. Der beliebteste und 
verbreitetste Thee. Probepackete 60 u. 80 Pf. 

FRANKFURT a. M. — le e J. Hoflieferant — BADEN - BADEN. 
Unter Gehaltsgarantie offeriren wir die bekannten Dünger- 
Präparate der Fabrik . Fabrik chemiſcher Produkte 
in an Die wie: 95 2 Thomasſchlacke, Superphosphate 
mit und ohne S 

Ferner: Sebold. Kainit, Düngegyps, Viehſalz und 
Leckſteine ꝛc. 


. Fritsch & Co., Posen, 51. Marlin 341. 


General. Vertreter der 1 Fabrik chemiſcher Probufte 
n Stettin. 


erschienene Schrift dos Mod. 
r. Müller über das 


zeslörle € fate. und 
Saua. Sage. 
7 


sowie dessen radicale Heilung zur Ze- 
/ehrung dringend empfohlen. 

Preis incl. Zusendung unter Conv. 1 Mk. 
C. Kreikenbaum, Braunschweig. 


Preuss. Staats-Medaille 1881. 


Cacao Puro. 


Ein garantirt reines 
und leichtlösliches 


Ein Pfund ergiebt 
100 Tassen. 
Preis pro Pfund: 
In /, ½ u. ½-Pfund- 
Blechbüchsen M. 8, 
lose M. 2.60 u. M. 2.20. 

Bei gleicher 
Qralität billiger 


wie — — Fabrikate. 


Oswald Püschel, Breslau. 


LOGOMOBILEN! 


für industrielle u. landwirthschaätt 
liche Zwecke. jeder Art aus deı 
altrenommirten und bedeutendste: 
Specialfabrik auf d. Continent vo: 


R. WOLF, Magdeburg-Buckau 
liefern zu Original-Preisen 
Römling & Kanzenbach 


Posen, 
Repräsentanten für d. Prov. Pose: 


edes Hühnerauge, Hornhaut und 
Warze wird in kürzester Zei 
durch blosses Ueberpinseln 
mit dem rühmlichst bekannten, 
allein echten Apotheker Radlauer- 
schen Hühneraugenmittel sicher 
a schmerzlos beseitigt. Carton 
0 Pf. Depöt in Posen in der 


Rat hen Apotheke, Markt 37. 
ummi-Artikel, 


sämmtliche Paris. (Neuhelt.) 
Aust. illustrir. Preisliste 


Couvert 2 4 Pf. 
Butter. 


Feinſte Dampf⸗Molkerei⸗, Do⸗ 
minial⸗ u. Land = Butter, täglich 
friſche Sendungen empfiehlt 

Gregor Miezynski, 

11400 St. Martin 18. 

Mein Special⸗Geſchäft verlege 
per 1. Oktober nach St. Martin⸗ 
ſtraße 32, parterre. 1 

Zur Bequemlichkeit meiner ge⸗ 
ſchätzten Kunden errichte mit dem⸗ 
ſelben Tage eine Filiale, Berg⸗ 
ſtraßſe 14, am Petriplatz. 


Cacao, lost, 


ſehr feine Sorte zu 2,40 

M. empfiehlt 12163 
J. N. Leitgeber, 
Gerber: u. Waſſerſtr.⸗Ecke 


ummi-Artikel 
2 . Pariſer Special.⸗ 

r Herren u. Damen (Neu⸗ 

bell) Ausführl. illuſtr. Preis⸗ 
liſte in verſchl. Couv. ohne n 


gegen 20 
E. Kröning, Magdeburg. 


Filzhüte 287 


zum Umformen werden ange⸗ 

nommen bei 

Wim. Schwarz, Krämerſtr. 17. 
Wer feine Badeeinrichtung hat, 

verlange gratis den Preis⸗Cou⸗ 

rant v. L. Weyl, Berlin W. 41, 12355 

brik heizbarer Badeſtühle. 1 


Fürnusrangirte Pferde 
iſt Abnehmer der Zoolog. 
Garten. 12188 


x 


Steigerung des Einkommens, 
Altersverſorgung, Kinderausſteuer 
erzielt man durch Abſchluß von Verſicherungen bei der . 
Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt zu Berlin, Kaiſerhofſtraße 2, die ſeit 
1838 unter beſonderer Staatsaufſicht auf Gegenſeitigkeit beſteht. 
Dividende der Tarifverfiherungen Abt. A. für 1890: 2% der maß⸗ 
3 n 
75 000 Verſicherte, 79 000 000 M. Vermögen. 

Nähere Auskunft ertheilen die Direktion und fee . 


Eduard Weinhagen, Posen, 
offerirt: Roggenkleie, Weizenſchaale, Baum 
wollſaat⸗ und Erdnußkuchenmehl, Raps⸗, 
Lein⸗ und Erdnußkuchen, ſowie Futterſtoffe 
aller Art in reellſter Waare zu ſolideſten Preiſen. 


Adolf Fenner in Poſen, Bismarckſtraße 3 I 


Junker & Ruh- Ofen 


Permanentbrenner mit Mica-Fenstern und 
Wärme -Circulation, 
auf's Feinste regulirbar, 
ein ganz vorzügliches Fabrikat, 
in den verschiedensten Grössen, Formen 
und Ausstattungen bei 


Junker & Ruh, 


Eisengiesserei in Karlsruhe, Baden. 


Grosse Kohlenersparniss. Einfache 
und sichere Regulirung. Sichtbares und 
desshalb mühelos zu überwachendes 
Feuer. Fussbodenwärme. Vortreffliche 
Ventilation. Kein Erglühen äusserer 
Theile möglich. Starke Wasserverdun 
stung, daher feuchte und gesunde Zim - 
merluft. Grösste Reinlichkeit. 


Ueber 40,000 Stück im Gebrauch. 
Preislisten und Zeugnisse gratis und franeo. 


Alleinverkauf: Moritz Brandt in Posen. 


großen Transport friſchmelkender 
Netzbrücher Kühe nebſt 
den Kälbern 


in ı Keilers Hotel zum Verkauf. 


ee a m Herrmann Schmidt, 


Nachfolger des Herrn Klakow. 


Sombart’s Patent- 


Gasmotor. 


Einfachste, billigste und geräuschlose 
Betriebskraft. 119 


Mit ersten Preisen prämürt ! 
Ueber 1000 im Betrieb ! 


Buss, Sombart & Co. 


Magdeburg. 


In meiner jetzt bedeutend vergrößerten 


Poſamentierwaaren-Fabrik 


werden alle Arten Poſamenten für Möbel 
u. Konfektion ſchnell und billigſt angefertigt. 


Jacob Zadek, 


Neueſtr. 5. 


Unentgeltli 


11586 


N 


Miltwoch, den 16. d. Mis. 


bringe ich mit dem Frübzuge einen 


12; Bus 


Vertr. Römling & Kanzenbach, Posen. 


verſ. Anweifungz. Rettung v. Trunkſucht 
mit auch ohne Vorwiſſen M. Falken- 
berg, Berlin, Oranienſtraße 172. — Viele Hunderte, auch gerichtl. 
geprüfte Dankſchreiben, ſowie eidlich erhärtete Zeugniſſe. 


Die in Bromberg erſcheinende 


„Oſtdeutſche Preſſe“ 


(„Bromberger Zeitung“) 

iſt eine der 1185 2 reichhaltigſten „gelungen des 
deutichen Oſtens. Die „Oſtden tſche Preſſe“ („Bromberger 
Zeitung“) berichtet raſch über alle Weltbegebenheiten, Zeit⸗ 
und Tagesfragen und unterzieht 11 Breite Angelegen⸗ 
heiten einer ſachlichen Kritik. Aus den Städten und größeren 
Ortſchaften des deutſchen Oſtens bringt ferner die „Oft: 
deutſche Preſſe“ („Bromberger Zeitung“) täglich eine Fülle 
an Mittheilungen. 

Der Kaufmann und Gewerbetreibende, der an dem 
Preisſtand der Waaren und dem Kursſtand der Werth⸗ 
apiexe ꝛc. ein Intereſſe hat, findet in der „Oftdeutſchen 
reſſe“ („Bromberger Zeitung“) täglich die neueſten Nach⸗ 
richten darüber. 

Bekanntmachungen über Ausf 1 von Liefe⸗ 
über Verkäufe, Verpachtungen ꝛe. bringt die 
reſſe“ („ 3 Zeitung“) zu allererſt, 

kationsorgan benutzt wird. 
„Oſtdeutſche 
Preſſe“ („Bromberger Zeitung“) bezüglich des Unter⸗ 
haltungsſtoffes unſtreitig die reichhaltigſte. Sie bringt 
ſpannende Romane, gute Novellen, Humor: Ben, geiſtreicke 
Feuilletons ꝛc. in Hülle u Fülle. Ueberdies wird der 
a i Un noch dur 12422 


Unterhaltungs⸗Beilag en, 


die am ame 1 bezw. Sonnabend 11 beigegeben 
werden, noch weſentlich vermehrt. Bei alledem koſtet die 
3 Oſtpeutſche Preſſe“ („Bromberger Zeitung“) durch die 
Poſt bezogen 


vierteljährlich nur 3Z M. 50 Pf.; 
ſie iſt alſo eine der billigſten oſtdeutſchen Zeitungen. 
Probenummern ſtehen ſtets zur Verfügung. 


rungen, 
„Oſtdeutſche P 
da ſie von den Behörden als Publ 

Von den oſtdeutſchen Zeitungen iſt die 


J. Mabusens 
Billard-Fabrik, 


Berlin SW., 


hält jih in ihren aner- 
kannt ſoliden Fabrikaten 


beſtens empfohlen. Preis⸗ 
gekrönt auf allen größe⸗ 


ren National- und In⸗ 
ternationalen Ausſtel⸗ 
lungen. (London: 
Ehrendiplom I. Kl.; 
Brüssel: Goldene 
Medaille: Münche⸗ 
ner Kunſtgewerbe⸗ 
Ausſtellung: Ehren⸗ 
biplom u. . w.) 


Tiſch⸗Billards mit He⸗ 
belſtellung, ſinnreichſter 
und einzig bewährter 
Mechanismus, in hervor⸗ 
ragend großer Auswahl. 
Banden neueſten Sy⸗ 
ſtems, überraſchend prä⸗ 
ciſeſten Abſchlags bei 
10 jähriger Garantie. 
Bedienung ſtreng reell u. 
coulant. Hunderte von 
Anerkennungsſchreiben 
hervorragender Perſön⸗ 
lichkeiten des In- und 
Auslands. 11629 
Vertreter: 


F. Kronthal & Söhne 


in Posen. 


Breitdreſchmaſchinen für Gö⸗ 
pel⸗ und Maſchinenbetrieb. 
Ein⸗, Zweiſpännige u. Hand: 
dreſchmaſchinen mit Schlag⸗ 
leiſten⸗ und Stiften⸗Syſtem. 
Göpel für 1, 2, 4 u. 6 Pferde, 
neueſter Konſtruktion. 

Schrotmühlen mit ſchärfbaren 
Steinen (Spezialität aus Stahl⸗ 
guß), für Hand⸗ und Kraft⸗ 
betrieb. 

Häckſelmaſchinen für Hand⸗ und 
und Kraftbetrieb, mit Vorrich⸗ 
tung Si Grünfutterſchneiden. 


Einfa wei⸗ und Drei⸗ 
heilige ingel- u. Schlicht: 
walzen 


Zwei⸗, Drei: u. Vierſchaarige 


flüge. 
Stahlrgjol-„Tiefkultur„Wen⸗ 
de-, Camenzer Häufelpflüge 
und Rübenjäter. 
Bedford⸗ u. Wieſeneggen und 
alle ſonſtigen Geräthe. 
of⸗ und Jauchepumpen. 
iſerne Jauchefäſſer von 900, 
1200 u. 1350 Liter Inhalt. 
Schmiedeiſerne Schaare und 


Streichbretter ſind ſtets 955 be 


räthi 
wiese Bau⸗ und feuer⸗ 
eſten Guß zu Feuerungs⸗ 
nlagen. 
Schmiedeeiſerne und guft⸗ 
eiſerne Feuſter. 
Maſchi⸗ 


Trausmiſſionen u. 
nelle Anlagen. 

Eiſenkonſtruktionen für Stall⸗ 
einrichtungen und andere Ge⸗ 
bäude. 

7 Träger und Eiſenbahn⸗ 
ſchienen gu Bauzwecken wer: 
den nach Aufgabe geliefert. 

Zeichnungen und An⸗ 
ſchläge gratis. 


Eiſenßükkenwerk. Iſchirndorf 
Nieder- Sch leſten. 


Gebrüder Glöckner. 


kreuzs. Eisenbau, v. 

lalala, 380 M an. Ohne Anz, 

al5 M. mon. Kostenfreie, 4wöch. 

Probesend. Fabrik Stern, 

Berlin, Neanderstr. 16. 12137 
Saatroggen, 

Orig. Pirnger, Span.⸗Cham⸗ 


pagner ꝛc. offerirt 12195 
M. Werner, Friedrichſtr. 27. 


atente 


besorgen und verwer- 
then J. Brandt & 


G. M 


Die Modenwelt. 


Illuſtrirte Zeitung für Toilette 
und Handarbeiten. 


Jährlich 24 Preis 
Nummern viertel. 
mit 250 jährlich 
Schnitt⸗ mk. 1.25 
muſtern. 75 Ur. 


Enthält jährlich äher 2000 Abbil- 
dungen von Toilette, — wäſche, — 
Handarbeiten, 14 Beilagen mit 250 
Schnittmuſtern und 230 Dorzeichnungen. Zu 
beziehen durch alle Buchhandlungen u. Poft« 
anſtalten (Ztg5..Katalog Nr. 5845). Probe 
nummern gratis u. franco bei der Expedition 
Berlin W. 35. — wien I, Operngaffe 3. 


Soeben erſchienen: 


ennuy van Clee 


Ein Kochbuch für das israelitiſche Haus 
346 Seiten in Lex.⸗Format 
hochfeiner Prachtband Mk. 5,— 

elegant broſchirt „ 4,— 
Altred H. Fried & Cle., Verlagsbhdlg. 
Berlin W. 85, Pofebamerfir. 27. 


cl ANNONCEN-EXPEDITION » 


der deutschen u. ausländ. Zeitungen 


FRANKFURT a. M. 
BERLIN, HAMBURG, LEIPZIG oto. sto. 
Billigste und prompte Beförderung 
ANZ EIGEN 
in alle Zeitungen aller Länder. 
AUSNAHMEPREISE 


beigrösseren Aufträgen 


ANNONCEN- -MONOPOL _ 


für viele holländ., beig., Italien. eta. 


Friedrichstr. 31. 


Bureau in Posen: 


In 3 bis 4 Tagen 


werden diser. frische Geschlechts-, 


Haut- und Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollution und Weissfluss 
gründlich und ohne Nachtheil geho- 
n durch den vom Staate appro, 


4 | birten Spezialarzt Dr. med. Meyer in 


Berlin nur Kronenstrasse Nr. 2, 
Tr., von I2—2, 6—7, auch Sonn- 
tags. Auswärtige mit gleichem Er- 
folge brieflich. Veraltete und ver- 
zweifelte Fälle ebenfalls in sehr 
kurzer Zeit. 16451 


Specialarzt 
Dr. med. Meyer, 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, 


heilt auch „ze nterleibsleiden 
Geſchlechtsſchwäche, alle Frauen⸗ 
und Hautkrankheiten, ſelbſt in den 
bat besten Erfde ſtets ſchnell 
mit beſtem olge 6618 


Hautkrankheiten, 


8 Geſchlechts⸗, Ner⸗ 

enl., Schwäche beh. gründlich. 
Auswärtige brieflich (diskret). 
Dr. Fodor, Berlin, Leipzigerſtr. 96. 


Pupillengelder 
hinter Landſchaft habe 
ich zu vergeben. 


Nathan L. Neufeld, 


12577 Friedrichſtr. 24. 
r sede Ji i eder 
Geld } n ap oe ET eden 


„. v. Nawrocki, Ber- | weit fit 30 ohne Prop 


(Vermittler verbet.) 


lin W., Friedrichstr. 78. ſionzahlung. 
r Direotion Courier, Berlin - Westend. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Comp. (A. Röftel) in Poſen 


ibn! 


Laden 
mit Schaufenſter u. Remiſe, 710 
„Okt. z. v. Breiteſtr. 19. 


od Kantorowiez. 
Krämerstr. 17 


I je 5 Zim. u. K., I. u. II. 
„b. 1. Okt. zu verm. Näh. 
Schloßſte 5 II. Xr. 11741 


Dominikanerstr. 2 


find 3 Zim. u. K., I. Et., per 1. 
Okt. zu verm. Näh. Saen 


5 II. Tr. 


Eine Wohnung 


von 4 Zimmern in und eine 
von 6 Zimmern in II. Etage mit 
Nebengelaß iſt in der a 
ſtraße Nr. 27 vom 1. Oktober 
zu vermiethen. 11798 
Wohnungen zu 2 u. 3 Zim 
Küche u. viel Nebengelaß, Kloſet 
und Badeeinrichtung im Hauſe 
ſind bald zu vermiethen rom⸗ 
bergerſtr. 2 11845 
In meinem Hauſe Graben⸗ 
ſtraße 13 ſind zum 1. Oktober d. 
J. zwei Wohnungen, beſtehend 
aus 6 Zimmern, . 
Küche u. Nebengelaß im 1. Stock 
und 3 Zimmer, e 
Küche u. Nebengelaß im 3. Stock 
preiswerth zu verm. 9772 


Franz Nagendank. 


Herrſch. Wohn., pt., v.43., K. 
u. Nebeng., Stall f. 2 Pferde p ſof 
od. ſpät. Buferit 200a. b. d. 47er 
Kaſ. z. v. Näh. b. Eigenth. Wil⸗ 
helmspl. 18 im Sattlergeſchäft. 
„ Halb dorfſtr. 31, III. Etage, 
2 gr. Zimm., Küche u. Nebengel. 
ſogl. reſp. z. Oktober z. verm. 
Waſſerſtr. 2 per Oktober: 
I. Et. 4 Stub., Küche, II. Et. 
3 Stub., Küche z. verm. 8787 
Bergſtr. 12 a., III. Etage, 
herrſchaftl. Wohn. ſechs Zimm., 
Sa: Mädchenzim., Küche ꝛc., 
1. Oktober zu verm. 9336 


Das Kellaurationslokal 
(Bergſchlößchen) 


Bergstr. 12a. zu verm. 
Näh. b. Hauswirth. 
Wohnung von 6 Stuben mit 
Balkon u. reichlichem Nebengelaß, 
iſt Luiſenſtraße 7b in J. 2 
zu vermiethen. 


Kleine Ferbalſt. 90 


eine größere Wohnung mit Bal⸗ 
kon und 2 kleinere; ebenfalls ein 
Stall v. 1. Okt. 1891 z. v. 11963 


In unſerem Dan: m. 
782 EN 10 fi Ott. 


herrihaitliche Wohnungen 


bis zu 9 Zimmern Größe, mit 
reichlichem Zubehör, Ben nee 
miethen. 


Baugeſellſchaft 
Berger Negendank. 


, ‚Große Gerberſtr. Nr. 40d 
find im Keller und in der 1. Et 
Wohnungen zu vermiethen. 
Näheres bei Dr. v. Gasio- 
rowski, St. Martin 26. 12044 


Schützenſtr. 21 2 Wohnungen 
von 4 Zimmern und Küche per 
1. Oktober zu vermiethen. 12154 
In meinem neu erbauten Hauſe 
Naumannſtr. Nr. 16 ſind noch 
Wohnungen von 5, 6 u. 8 Zim⸗ 
mern zum 1. Okiober zu ver⸗ 
miethen. 12207 


Asmus. 


Comtoir, 


3 Zimmer, in beſter Lage, 
Friedrichſtraße 31, 
nn der Poſt zum 
Oktober zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt. 12247 


Schützenſtr. 19 


4 Stuben in der II. Etage zu v. 

Fiſcherei 4/6 Mittelwohnun⸗ 
gen von 3 Zimmern ſogleich reſp. 
per 1. Okt. zu verm. 12355 

Fur 160 Thlr. 4 3. u. Küche 
im 1. Stock u. 2 8. u. Küche für 
80 Thlr. part., zum 1. Okt. zu 
verm. Graben 21. 8 


Bäckerſtraße 8 


ſind Wohn. von 4 Zim., Küche 


u. Nebengel. v. 1. Okt. ab zu verm. 


U TEN 
* 


Grabenſtr. 3 


iſt eine große maſſive Werk⸗ 
ſtatt mit Hof ev. auch mit 1 bis 
2 Gasmotoren ſofort od. ſpäter 
zu vermiethen. 12494 

Näheres Berlinerſtr. 10 im 
Comptoir. 


E. kl., frdl. möbl. Z. z 
zu verm. Fiſcherei 4, II. 12775 


1 große R 
Wohnung 
von 8 Zimmern u. Saal, 1. Et., 


Louiſenſtr. 12, zum 1. Oft. cr. 
zu verm. 12624 


Sandſtr. 8 


ſchöne Wohnungen billig, Entree. 
4 Zimmer, Küche, Gelaß, Gärtchen, 
Balkon und verſchiedene andere 
Wohnungen zu 2, 3 u. 4 Zimm. 
billig zu verm. Zu erfr. ee 
Ida Bittner. 12535 
Laden u. Pt. Lot, neu tap. m. 
30 M. b. 2 M. z. v. N. N. p. Poſen. 


Wilhelmsplatz 6 


ſind gr. Lagerkeller zu vermiethen. 


Schloßſtr. 4 


iſt ein Laden für 850 Mk. zum 
1. Oktober zu verm. Auskunft 
extheilt Rechtsanwalt Placzek, 
Schloßſtr. 5. 12625 

Freundl. Vorderz., jepar. Eing., 
möbl. He unmöbl. zu verm. 
Markt 91. 12602 

Königitr. 9, Ecke Königsplatz. 
2 Tr. iſt 1 frdl. Wohn. von 3 Zim. 
mit Balkon dc. f. kl. Familie z. v. 


RE | 


6454 Umſonſt und 
So fort erhält jeder Stellenſuchende 


gute dauernde Stelle. Verlan⸗ 
en Sie die Liſte der Of 


enen Stellen. 
General:Stellen-Unzeiger Berlin 12. 


ne Drainage 
shadimeiler 


mit je 20 — 25 Nann 


können ſich zu dauern⸗ 

der Arbeit melden. 
. Storch, 

Trachenberg i. Schl. 


Eine gewandte 


Verkäuferin 


und 2 Lehrling Nate per 
1. Oktober 12484 


Louis J. Löwinsohn, 
Wäſchefabrik. 


d Stellen-Gesuche, 0 


Bureauvorſteher, 


beider Landesſprachen mächtig, 
Gehaltsanſprüche gering, ſucht 
andere Stellung. Gefl. Offerten 
Deren erbeten an die Exped. 

Zeitung unter A. Z. Ill. 1555 


Langjähriger 


Pein⸗ und Spiritunfen- 


Reiſender 


auch der polniſchen Sprache voll⸗ 
kommen mächtig, ſucht per ſofort 
Ege ement. 

Off. sub P. K. 101 poſtl. 


Adem h 
8⸗, Transport- u. Unfall⸗ 
feen Branche), auch der 
polniſchen Sprache vollkommen 
mächtig, ſeit einem Jahrzehnte in 
den Provinzen Poſen u. Preußen 
thätig, ſucht W 12554 
Gefl. Off. sub E. M. 99 poſtl. 
Jerſitze bei Poſen Fr 


Früherer Jultizbenmter, 
der auch ſchon einige Jahre bei 
Rechtsanwälten und Notaren als 
Bureauvorſteher thätig war, der 
polniſchen Sprache mächtig, ſucht 
alsbald entſprechende rn 

Gefl. Off. sub A. B. 100 poſtl. 
Jerſitz bei Poſen 0. 12555 


Gärtner 


verh., mit kl. Familie, 6 Jahre 
in Stellung, ſucht Unterkunft p. 
1. Oktober er. V. Drweski 
& Langner. Poſen, Miller. 33 


